
r

e Sei 38. Im Falle höherer Gewalt (S
KAnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

Arorſoburger Foitung
3225 u u monatlich 2.10 RM. durch Boten frei Haus, durch öſe Poſt 2.40 RM.

d. Abholerkarten monatl. 2.10 RM. e r Hälterſtr. 4
reif uſw.) beſteht kein

i 3 10 r e im Reklameteil r
n erme gen

rie. Fernruf 2lo2 a. 01.Telegramm Föreſſe: Tageblatt

Akt ben auxtfſichen Befanumfmacheungen es Gtabf-e nb Laute Merſebrrrg-
Einzelpreis 15 Rpf. Merſeburg, Mittwoch, den 27. Auguſt 1930 Kummer 200

Ein weikgehender Reichsreform-Enkwurf.
Weſenkliche Erweiterung der Zuſkändigkeit des Reiches gegenüber Preußen und ganz Rorddeuktſchland.

Pilſudſki ſchickt Truppen nach WarſchauDen Miniſterien liegt jetzt aus Kreiſen der
Länderkonferenz ein fertig ausgearbeiteter
Entwurf eines Geſetzes über die Reichsreform
vor. Der Text entſpricht inhaltlich den Be-
ſchlüſſen des Verfaſſungsausſchuſſes der
Länderkonferenz, füllt aber deren Lücken, ins-
beſondere über die Umgliederung aus und
gibt in Fußnoten Hinweiſe auf weitere Ver-
beſſerungen.

Die wichtigſte Aenderung iſt der neu ein
gefügte Artikel 194 der Weimarer Ver-
faſſung, der beſagt, daß die Vorſchriften über
die bisherige Zuſtändigkeitsverteilung
zwiſchen Reich und Ländern nicht gelten für
„Länder vereinfachter Verwaltungsreform“.
Dieſe Länder haben Geſetzgebungsrecht nur,
ſoweit es ihnen vom Reich übertragen wird.
Jhre Verfaſſung wird durch Reichsgeſetz be
ſtimmt, ebenſo ihre Grenzen untereinander.
Doch tritt die Beſtimmung wegen der Gren-
zen erſt nach zwei Jahren in Kraft, um ſo

lange Zeit zu freier Verſtändigung zu laſſen.
Die Juſtiz ſoll dem Reiche zuſtehen, ferner

in höchſter Jnſtanz die Polizei, Gemeindeauf
ſicht, Gewerbeaufſicht, Kirchen und innere
Schulangelegenheiten. Die Verfaſſung ſtellt
es allen Ländern frei, zur vereinfachten Ver-
waltungsform überzugehen.

Jm zweiten Teil wird ausgeſprochen, daß
die bisherigen preußiſchen Provinzen und die
Länder Thüringen, Heſſen, Hamburg, Mecklen
burg-Schwerin, Oldenburg, Braunſchweig,
Anhalt, Bremen, Lippe, Lübeck, Mecklenburg
Strelitz, Schaumburg-Lippe vorbehaltlich der
territorialen Neugliederung ſofort ſolche Län
der vereinfachter Verwaltung werden.

Die Reichsregierung übernimmt unter
entſprechender Erweiterung zugleich die
preußiſchen Miniſterien und die preußiſche
Staatsverwaltung, während in den anderen

vereinfachten Ländern die Landes-
miniſter ſich in Landesdirek-
toren ver wandeln.
Weitere Ueberleitungsvorſchriften und Vor-

ſchriften über Dezentraliſation ſchließen ſich
an, darunter eine Vorſchrift, daß der Land-
tag während einer Uebergangszeit für beſon-
dere Aufgaben beſtehen bleibt. Die laufende
Geſetzgebung wird, bis der Reichstag ſie über-
nehmen kann, von der Reichsregierung mit
dem durch Erweiterung des Preußiſchen Land
tages gebildeten Gemeinſchaftlichen Landtag
beſorgt.

Ueber die neuen Grenzen zwiſchen den
Ländern vereinfachter Verwaltung

heißt es: Sie ſind unter Beachtung des Arti-
kels 18, Abſ. 1, Satz 1 (kulturelle und wirt-
ſchaftliche Höchſtleiſtung) in der Weiſe neu zu
ziehen, „daß ſie unter Vermeidung von Ge-
bietseinſchlüſſen abgerundete Gebiete ein-
ſchließen, die für die Mittelinſtanzen der
Reichsverwaltung und für die höchſte Jnſtanz
der Landesverwaltung einen zweckmäßigen
Zuſtändigkeitsbereich bilden.“
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Sparprogramm
nach Saemiſchs Vorſchlägen

Jn den Kabinettsberatungen über den
neuen Reichsetat iſt, wie man in ſonſt zu-
verläſſigen parlamentariſchen Kreiſen hört,
des Reichsſparkommiſſars Saemiſchs großes
Erſparnisprogramm im weſentlichen als
Grundlage des neuen Etats angenommen
worden. Damit ſtehen wir vor gewaltigen
Senkungen aller Ausgaben im Reichsetat,
auch denen im diplomatiſchen Verkehr. Die
erſte Erſparnis hat das Reichskabinett für
ſeine Mitglieder ſelbſt getroffen. Der Außen-
miniſter hat auf die Geſtellung eines Sonder-
zuges für die deutſche Delegation nach Genf
Verzicht geleiſtet. Auch der Anfang wirkt
exfreulich!
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Allenſteiner Zeitungen melden, daß jen-
ſeits der polniſchen Grenze ſtarke Truppen-
abzüge von den Grenzgarniſonen erfolgen.
Aus Soldau und Löbau ſind die zu Manöver-
übungen einquartierten Truppen mit der
Bahn nach Warſchau abtransportiert worden.
Ob die polniſchen Nordmanöver im Raume
zwiſchen Wlawa und Graudenz abgehalten
werden, bezweifelt man.

Auch das „Echo de Paris“ meldet aus
Warſchau: Jn und um Warſchau ſieht man,
daß beſtimmte Truppenformationen zu-
ſammengezogen werden. Wiener Meldungen
aus Warſchau beſagen, daß Pilſudſkis Re-
gierung nur ein Uebergangsſtadium darſtelle.

Pilſudſkis Anſprachen zu den Preſſevertretern
bereiteten auf einen Entſcheidungskampf
zwiſchen Pilſudſki und dem Parlamentaris-
mus vor. Polen ſtehen vor der Diktatur.

Aus Schneidemühl verlautet: An den Ernſt
der ſich in Polen mit Pilſudſkis Berufung
vorbereitenden Dinge beginnt man zu glau-
ben. Eine ganze Reihe polniſcher Politiker
treffen im deutſchen Grenzgebiet ein. Jn
Schneidemühl weilen zurzeit 8 polniſche Sejm-
abgegrönete. Man muß annehmen, ſie
ſich vor dem erwarteten Vorgehen Pilſuodſkis
gegen das Parlament in Sicherheit bringen
wollten.

„Paris Midi“ gegen Hearſts
Reviſionsſorderungen.

Der „Paris Midi“ wendet ſich am Diens-
tag mit großer Schärfe gegen den von uns
geſtern im Auszug zitierten Frankfurter
Artikel des „Franzoſenfeindes und Deut-
ſchenfreundes William Randolph Hearſt,
in dem dieſer für die Reviſion der unhalt-
baren Friedensverträge eintritt. Das Blatt
bezeichnet den Artikel als „albern“ und ſtellt
dem Verfaſſer das Zeugnis einer „erſchüt-
ternden geiſtigen Armut“ aus. Jm Gegen-
ſatz zu allen übrigen Zeitungen habe die
„pangermaniſtiſche“ Preſſe dieſe Ausführun-
gen jedoch mit Wonne verzeichnet und lange
Auszüge daraus veröffentlicht. Dadurch,
daß die andere deutſche Preſſe von ihm über-
haupt keine Notiz nehme, habe Hearſt die
demütigendſte Ohrfeige erhalten, die ihm
hätte erteilt werden können.

Daß die deutſche Linkspreſſe dieſe
außerordentlich einleuchtenden Ausführun-

gen des amerikaniſchen Zeitungskönigs (der
nach der geſtern von uns veröffentlichten Er
klärung des einſtigen amerikaniſchen Bot-
ſchafters in Berlin zu den 59 Männern ge-
hört, die heute Amerika regieren), ihren
Leſern unterſchlägt, iſt durchaus keine de-
mütigende „Ohrfeige“ für Hearſt, ſondern
eine demütigende Ohrfeige für die Leſer
dieſer deutſchen Linkspreſſe.

Jm Uebrigen kann ſich ein Mann von dem
Weltblick eines Hearſt über dieſes Still-
ſchweigen der deutſchen Linkspreſſe wie über
die Kränkungen des Pariſer Hetzblattes ge-
troſt hinwegſetzen? Die Wahrheit und das
Recht ſind auf ſeiner Seite, und er wird
hoffentlich ſeinen machtvollen Einfluß dafür
einſetzen, daß ſie ſchließlich über franzöſiſchen
Deutſchenhaß und auch über deutſche Vater-
landsverleugnung ſiegen.
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Preisſenkungsaktion vor den
Wahlen?

Aus Berlin verlautet: Ueber den Preis-
abbau finden ſeit Montag wieder Beratungen
im Wirtſchaftsminiſterium ſtatt. Jm Kabinett
geht die Auffaſſung dahin, daß unbedingt vo r
den Wahlen ein erſter Erfolg der Preis-
abbauaktion kommen müſſe, zumal ſich ſeit
Reicstagsauflöſung die Zahl der arbeits-
loſen Wählermaſſen um über 100000 ver-
mehrt hat.

Der letzte Monat hat eine weitere durch-
ſchnittliche Senkung der Weltmarktpreiſe um
4 bis 5 Prozent gebracht, ohne daß dieſe
Preisſpanne bisher in Deutſchland ſich aus-
gewirkt hat. Die Verteuerung der Tarife am
1. September und die unausgeſetzten Miet-
preiserhöhungen gelten als wichtigſtes Hem-
mungsmoment auf dem Wege zur allge
meinen Preisherabſetzung im Groß- und im
Kleinhandel,

Arbeitszeitſchiedsſpruch in
Gruppe Nordweſt.

Jn dem Arbeitszeitſtreit in der Eiſen
und Stahlinduſtrie der nordweſtdeutſchen
Gruppe wurde geſtern ein Schiedsſpruch ge-
fällt, in dem für etwa 2000 bis 3000 Arbeiter
die Arbeitszeit zum Teil von 57, 54 und 52
Stunden auf 48 Stunden herabgeſetzt wird.
Das Abkommen läuft ein Jahr. Die Arbeit-
geber haben ſich zu einem Lohnausgleich be-
reiterklärt. Die Erklärungsfriſt läuft bis
zum 1. September.

Der Schiedsſpruch hat nur für die Be-
ziehungen von Arbeit Nordweſt zu dem deut-
ſchen Metallarbeiterverband Geltung. Mit
dem Chriſtlichen Metallarbeiterverband und
dem Gewerkverein Hirſch-Duncker war be
reits eine Verſtändigung im Wege der freien
Vereinbarung erzielt worden. Der Schieds
ſpruch deck? ſich materiell mit dem Jnhalt die
ſer freien Vereinbarung. Der im Schieds-
ſpruch feſtgelegte Lohnausgleich entſpricht den
Zugeſtändniſſen, die die Arbeitgeber in den
freien Vereinbarungen gemacht haben.

Es iſt anzunehmen, daß die Arbeitgeber
den Schiedsſpruch annehmen. Die Entſchei-
dung der Metallarbeiter bleibt noch abzu-
warten.

Die evangeliſchen Pfarrer
Thüringens dürfen nicht
parkteipolitiſch kätig ſein.

Der Thüringer Landeskirchenrat hat die
Anordnung getroffen, daß ſich die thürinu-
giſchen evangeliſchen Geiſtlichen jeder partei
politiſchen Tätigkeit zu enthalten haben.

Dieſer Beſchluß hat vor allem in natio-
nal ſozialiſtiſchen Kreiſen ſtarken
Widerſpruch gefunden, da in letzter Zeit, be-
ſonders in Oſtthüringen, verſchiedene Pfarrer
für die Nationalſozialiſtiſche Partei tätig ge-
weſen ſind. Dieſe dürfen nun die bereits
vorgeſehenen Wahlreden nicht halten. Wie in
Weimar verlautet, wollen die Nationalſozia-
liſten beim Landeskirchenrat gegen die An-
ordnungen Einſpruch erheben.

Auch die Sozialdemokraten ſind
mit dem Verbot keinesfalls einverſtanden, da
auch ihren Genoſſen, wie z. B. den religiöſen
ſozialdemokratiſchen Pfarrer Kleinſchmied in
Eiſenberg, der ſich mit beſonderer Vorliebe
für die Sozialdemokratiſche Partei und das
Reichsbanner betätigt, das Auftreten in
Wahlverſammlungen verboten iſt. Das Zen-
tralorgan der Thüringer Sozialdemokraten,
„Das Volk“, behauptet, daß die Anordnung
des Landeskirchenrates offenkundig gegen die
Reichsverfaſſung verſtoße, nach deren Artikel
118 niemand ein Arbeits- und Anſtellungs-
verhältnis daran hindern dürfe, ſeine Mei-
nung in Wort und Schrift frei zu äußern.

Wie die „Kösliner Zeitung“ meldet, wer
den zum 1. Oktober in Hinterpommern vier
polniſche Minderheitsſchulen von Preußen
nen errichtet. Dieſe Poloniſierung des deut
ſchen Oſtens durch die rote Prenßenregierung
verſtehe, wer kann.

Gemeindenok und
Wirkſchafkskriſe.

Von beſonderer Stelle gehen uns die nach
ſtehenden Ausführungen zu:

Kaum deutlicher iſt die gemeindliche Not
der deutſchen Volks gemeinſchaft zu Tage ge
treten als im rückliegenden Juli, indem
ſonſt eine Zeit der Ferienruhe die Ver-
ordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli
1930 erſchienen iſt.

Zweck dieſer Verordnung war die Mil
derung der Finanznot des Reichs und der Ge-
meinden. Sehr richtig ſchrieb der Präſident
des Deutſchen Städtetages, Dr. Muelert,
unter dem Titel „Reichsnot Gemeindenot“:

„Zum erſten Male hat die Reichsregierung
anerkannt, daß ein Zuſammenbruch der Ge
meindefinanzen, eine dadurch erzwungene
Einſtellung wichtigſter Gemeindeaufgaben in
gleicher Weiſe einen Notſtand für die Volks
geſamtheit ſchaffen würde wie ein Verſagen
der Reichsfinanzen.“

Beim Reich geht es um Aufrechterhal-
tung der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
fürſorge. Bei den Gemeinden geht es
um Durchführung der Fürſorge für die
Wohlfahrtserwerbsloſen.

Die Wirtſchaftskriſe trifft alſo Reich und
Gemeinden beide hart. Sie trifft aber bei
Andauern der derzeitigen Kriſe die Ge-
meinden noch härter, weil dieſe die Geſamt-
heit der „Ausgeſteuerten“ oder ſogenannten
„Wohlfahrtserwerbsloſen“ aufnehmen müſſen,
d. h. derjenigen Arbeitsloſen, die infolge der
langen Dauer ihrer Arbeitsloſigkeit aus der
Arbeitsloſenverſicherung ausgeſchieden ſind.
Die Gemeinden müſſen dann alſo unter-
ſtützend eingreifen und ſie haben nicht den
Vorteil der zahlenmäßigen und zeitlichen
Begrenzung der Unterſtützung, wie ſie die
Arbeitsloſenverſicherung und damit auch das
Reich hat.

Wie ſich die Arbeitsloſigkeit beiſpielsweiſe
auf die Finanzen Ser Stadt Halle auswirkt,
iſt geſtern im lokalen Teil der „Saalezeitung“
unter dem Titel Arbeitsloſigkeit und Ge-
meindefinanzen“ näher dargelegt worden.
Allerdings iſt dabei zu beachten, daß die Lage
in Mitteldeutſchland überhaupt relativ un-
günſtiger als in anderen Reichsgebieten iſt.

Gegenüber dem Zeitpunkt der Beendigung
der Beratung des halliſchen ſtädtiſchen Haus
halts (31. März 1930), alſo in einem Viertel-
jahr, iſt faſt eine hundertprozentige Zunahme
des Unterſtützungsbedarfs eingetreten. Nach
der Entwicklung der Dinge im Auguſt zu
urteilen geht die Zunahme wahrſcheinlich
noch über 100 Prozent hinaus.

Weiter iſt zu berückſichtigen, daß die Ge-
meinden zu W an der Kriſenfürſorge be-
teiligt ſind und hinzukommt was für die
finanzielle Entwicklung der Gemeindefnanzen
von äußerſter Wichtigkeit ſein wird daß die
Novelle vom 26. Juli 1930 zum Geſetz über
Arbeitsloſenverſicherung zwar die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung beträchtlich entlaſtet hat, daß
aber dieſer Entlaſtung der Reichsanſtalt und
des Reiches eine Mehrbelaſtung der Ge
meinde gegenüberſteht. Jedenfalls bekommen
die Gemeinden wieder einmal ſchmerzlich
den alten Erfahrungsgrundſatz der Börſen-
leute zu fühlen „Den Letzten beißen die
Hunde“.

Die Rückwirkung dieſer Lage auf den
Gemeindehaushalt iſt offenſichtlich: Das An
ſteigen der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
muß auch den beſtaufgebauten ſtädtiſchen
Haushaltsplan erſchüttern, umſomehr, als
finanzielle Reſerven den Gemeinden nicht
mehr zur Verfügung ſtehen und vor allen
Dingen dann nicht zur Verfügung ſtehen,
wenn ſie ihren Haushaltsplan offen und
wahr aufgeſtellt haben wie man es beiſpiels
weiſe von Halle ſagen kann.

Dieſe außerordentlich ernſte Bedrohung
der Gemeindefinanzen bringt es mit ſich
und das kann gar nicht genug betont werden

daß alle finanziellen Deckungsnläne unter



dem Gefichtspunkt geſehen werden müſſen:
Es geht um die Weiterführung der gemeind-
lichen Wohlfahrtspflege. Sie iſt nur möglich
unter Aufſchöpfung aller zur Verfügung
ſtehenden Mittel. Daß dies bei der Bedeu
tung und dem Zuſammenhang der Steuern
auf die Produktion, inſonderheit der Ge
werbeſteuer, mit dem Grad der Arbeitsbe
ſch andere Mittel ſein müſſen als
bisher, daß es ſich hier vor allen Dingen um
die Heranholung irgendwelcher ſteuerlichen
Reſerven, die es bei den Verbrauchsſteuern
immer noch gibt, handeln muß, ſteht unter

n ebenfalls feſt.
egenüber der Not weiteſter Volkskreiſe

und der unmittelbar damit im Zuſammen-
hang Gemeindenot müſſen deshalb
alle Sonderwünſche ſchweigen. Es geht
heute um das Ganze; ein harter Winter ſteht
bevor.

Dieſe Erkenntnis muß jeden in der Selbſt
verwaltung Tätigen erfüllen; unter dieſem
Geſichtspunkt muß auch der zweite Abſchnitt
r Verordnung des Reichspräſidenten vom

Juli 1930, der ſich mit der Erſchließung
von Einnahmen der Gemeinden befaßt, ge-
ſehen werden.

Wir müſſen ſogar froh ſein, wenn die den
Gemeinden gebotenen Möglichkeiten zur
finanziellen Erleichterung wenigſtens aus-
reichen würden. Das bezweifelt aber ſchon
jetzt der Präſident des Deutſchen Stäbtetages
in einem Aufſatz „Reichsnot Gemeindenot“
im Auguſtheft des Städtetages.

Deshalb ſollte in der Oeffentlichkeit das
Verlangen des Städtetages breiteſten Wider-
hall finden, daß die Kriſenfürſorge den tat-
ſächlichen Verhältniſſen .angepaßt wird. Dies
Verlangen ſtützt ſich auch auf das Geſetz, denn
nach 8 101 des Geſetzes über Arbeitsloſen-
verſicherung iſt das Reich verpflichtet, in der
jetzigen Wirtſchaftskriſe eine Ausdehnung
der Kriſenfürſorge vorzunehmen.

Gerade Halle hat in dieſer Frage ein be-
ſonderes Intereſſe mit ſeiner ſtarken Metall
induſtrie, die einen großen Teil des Kontin-
gentes der Wohlfahrtserwerbsloſen ſtellt.

Starkes Anſteigen der Wohl
fahrtks-Erwerbsloſen

in kleinen Städten.
Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen

des monatlichen Schnelldienſtes des Reichs-
ſtädtebundes iſt die Zahl der am 31. Juli
1930 unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen
wieder um durchſchnittlich 10 Prozent ge
ſtiegen. Trotz des Sommers iſt kein Rück-
gang eingetreten. Mit dem Ende der Ernte
und dem Aufhören der Bautätigkeit iſt für
die nächſten Monate mit weiterem Anſteigen
zu rechnen.

Engliſche Einladung
an Stegerwald.

Der Arbeitsminiſter der engliſchen La-
bourregierung, Fräulein Bondfield, hat den
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald für
gzächſten Monat nach London zu Erörterungen
ber die Frage der Arbeitszeit im Bergbau
eingeladen. Dieſe Einladung verfolgt den
Zweck, wenn irgend möglich, ein engliſch-
deutſches Uebereinkommen in der Frage der
Ueberſtunden zu erreichen. Die diesbezüg-
lichen Verhandlungen wurden bereits in
Genf begonnen. Durch die innerdeutſche
Kriſe iſt jedoch eine Unterbrechung der Ver
handlungen notwendig geworden.

Von einer führenden Perſönlichkeit des
britiſchen Arbeits miniſteriums wurde darauf

England ſtellt ſich
auf Fremde ein.

Englands Fremdenverkehr.
Von unſerem Londoner Vertreter.

England, deſſen Stapelinduſtrien ſeit ſieben
Jahren Not leiden, hat ſich neuerdings auf
die planmäßige Ausbeutung eines Erwerbs-
zweiges gelegt, den es bisher ſtark vernach-
läſſigt hatte: die Fremdeninduſtrie. Es iſt
ein Zeichen der Zeit, daß die Engländer, die
von Natur nicht beſonders fremdenfreundlich
ſind, ſich veranlaßt ſehen, eine Einnahme-
quelle zu ſchaffen, von der Gebrauch zu
machen ſie vor dem Kriege zu ſtolz waren.
Vorläufig indeſſen handelt es ſich nur um
Anſätze. Der volle Strom der Fremden, der
ſich über die britiſchen Jnſeln ergießen ſoll,
iſt noch nicht in Fluß gekommen, trotz aller
Propaganda. Zwar, man begegnet in der
diesjährigen Reiſeſaiſon mehr Ausländern
in London und den engliſchen Badeplätzen
als je zuvor ſeit dem Kriege. Namentlich die
Jnſel Wight übt wieder ihre alte An-
ziehungskraft aus, und die Seebäder der
Süd- und Oſtküſte: Bournemouth, Eaſt-
bourne, Worthing, Brighton, Bexhill, Folke-
ſtone, Margate, Loweſtoft und Yarmouth ſind
von zahlreichen ausländiſchen Touriſten be-
ſucht, darunter beſonders vielen Deutſchen.
Franzoſen und Italiener ſieht man ſeltener.

Die Jtaliener ſind ja überhaupt kein
Reiſevolk, und was die Franzoſen betrifft,
ſo ſcheint die von einer Reihe engliſcher
Blätter eingeleitete, anſcheinend vorſätzlich
und zielbewußt betriebene Kampagne gegen
franzöſiſche Badeorte bereits ihre unbeab-
ſichtigte Gegenwirkung auszuüben. Offen-
bar zu dem Zweck, den Abfluß der engliſchen
Ferienfords ins Ausland nach Möglichkeit
u verhindern, man ſchätzt die von den

ländern auf ihre Sommerferien verwen-
dete Summe auf insgeſammt 500 Millionen

fund warnen engliſche Zeitungen ſeit
Wochen vor den Spielhöllen in Le Touquet,

hingewieſen, daß eine Englandreiſe Steger-
walds vor den Reichstagswahlen nicht in
Frage komme und der Reichsarbeitsminiſter
eines etwa aus den Reichstagswahlen her
vorgehenden neuen Kabinetts vielleicht gar
nicht den Wunſch haben werde, die früheren
Verhandlungen wieder aufzunehmen.

Dieſes engliſche Miniſterialmitglied
hat das richtige Gefühl: tatſächlich muß ſich
Deutſchland im Jntereſſe ſeines eigenen
Bergbaus und vor allem auch der dort be-
ſchäftigten Arbeiter ſehr überlegen, ob es ſich
in der Frage der Arbeitszeit England gegen-
über bindet. Denn wie auch der Vorſitzende
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Jmbuſch,

in ſeiner Rede in Halle am Sonntag ſehr
richtig ausführte, iſt Englands Ziel, die
deutſchen Abſatzmärkte für Kohle für ſich zu
erobern, und bei den weit günſtigeren eng-
liſchen Kohlenvorkommen iſt das viel leich-
ter, wenn Deutſchland nicht durch inten
ſivere Arbeit die Ungunſt der deutſchen
Kohlenvorkommen ausgleicht.

x

Die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritan-
nien iſt in der am 18. Auguſt zu Ende ge-
gangenen Woche ſeit der Vorwoche um
32 780 auf 2 017 959 zurückgegangen, im Ver
gleich zu derſelben Zeit des Vorjahres iſt ſie
jedoch um 855 673 höher.

Fluchk aus Peru.
Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus

der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires:
Aus Peru flüchten die Anhänger und Beamte
der geſtürzten Regierung nach Bolivien und
Chile. Jn der bolivianiſchen Hauptſtadt La
Paz ſind innerhalb weniger Tage faſt 4000
Flüchtlinge eingetroffen. Die revolutionären
Truppen haben nach ihrer Einnahme der
Städte unerhörte Grauſamkeiten an Frauen

Der Hauptplatz der peruaniſchen Stadt
(requipa, die von den Aufſtändiſchen
n blutigen Kämpfen genommen wurde.

und Kindern begangen. General Sarmiento
erklärte, bis auf weiteres werde die Diktatur
in Peru herrſchen.

er Pariſer „Herald“ meldet aus
alen Insgeſamt ſind drei ameri-
kaniſche Kriegsſchiffe nach Peru ausgelaufen.
Konſulatsberichte melden, daß ſich zahlreiche
Ausländer unter den von den revolutionären
Truppen erſchoſſenen Zivilperſonen befinden.

PeruStaatspräſident
Leguia, der zum Rücktritt gezwungen
wurde und mit ſeiner Familie ge-

flohen iſt.

von Auguſto
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Aus dem Wahliampf.
Der Reichsausſchuß der Wirtſchafts-

partei ſtellte am Dienstag folgende Reichs
liſte auf: 1. Bäckermeiſter Hermann Drewitz-
Berlin, 2. Dr. Brodt, Reichsjuſtizminiſter,
3. Köſter, Präſident des Deutſchen Gaſtwirte-
verbandes, 4. Dr. Jöriſſen, Führer des rhei-
niſchen Hausbeſitzes, 5. Borrmann, General-
direktor der Edeka-Genoſſenſchaften, 6. Mol-
lath, Fabrikant, 7. Coloſſer, Architekt, Vor-
ſtandsmitglied des Deutſchen Handwerker-
bundes und andere.

Jn der erſten Wahlverſammlung der
Deutſchen Staatspartei in Görlitz erklärte
geſtern der preußiſche Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff, daß der Kampf gegen die
extremen Flügelparteien und die SPD.
geführt werden müſſe.

Dieſe Stellungnahme gegen die SPD.
ſteht im Widerſpruch mit den bisherigen
Erklärungen Höpker-Aſchoffs. Kann man
an eine grundſätzliche Sinnesänderung bei
ihm und der Staatspartei glauben? Jn
einer gleichzeitigen Rede in Berlin ließ der
Führer des Jungdeutſchen Ordens, Mah-

Deauville und anderen franzöſiſchen See-
bädern und vor den Ausbeutungsneigungen
franzöſiſcher Hotelbeſitzer und Zimmerver-
mieter. Dieſe Uebertragung der engliſchen
Safeguarding- Politik auf das Gebiet der
Fremdeninduſtrie iſt natürlich ein zweiſchnei-
diges Schwert. Die Engländer können nicht
erwarten, ihre Landsleute vom Ausland
fernzuhalten und gleichzeitig die Ausländer
nach England zu ziehen. Jm übrigen regelt
ſich der Fremdenverkehr nach den beſtimmten
Geſetzen, nicht nach Wünſchen.

England bietet dem fremden Beſucher an
ſich viel Anziehendes und. Schönes. Die eng-
liſche Landſchaſt iſt reizvoll und abwechſlungs-
reich. London iſt eine Stadt voll hiſtoriſcher
und kultureller Sehenswürdigkeiten. Aber

die Viſion eines Maſſenbeſuches der Aus-
länder, die der neugegründeten engliſchen
Zentralſtelle für den Fremdenverkehr, der
„Travel Aſſociation of Great Britain“, vor-
ſchwebt, wird nicht Wirklichkeit werden, ſo
lange gewiſſe Vorbedingungen nicht erfüllt
ſind. Auch die Fremdeninduſtrie bedarf
großzügiger und gründlicher Organiſation.
Die Aſſociation müßte zum Beiſpiel dafür
ſorgen, daß in den engliſchen Hotels und
Boardinghäuſern nicht, wie es der Fall iſt,
ausſchließlich Engliſch geſprochen wird. Der
Engländer, der nach Deutſchland, Oeſterreich
oder der Schweiz reiſt, kommt dort ohne
weiteres mit ſeiner Mutterſprache durch.
Jeder Hotelportier, jeder Kellner und jeder
dritte Zimmervermieter ſpricht genügend
engliſch, um ſich mit dem Beſucher in deſſen
Sprache zu verſtändigen. Der Deutſche oder
ſonſtige Ausländer, der nach England kommt,
muß engliſch ſprechen oder ſich durch Zeichen
und Gebärden notdürftig verſtändlich machen.
Die wenigen Ausnahmen beſtätigen die
Regel. Sodann müßte die Aſſociation eine
allgemeine Preisſenkung durchſetzen. Die
Preiſe in engliſchen Hotels und Boarding-
häuſern ſind durchweg höher als in gleich
klaſſigen Häuſern des Kontinents. Hand in
Hand mit der Senkung der Preiſe müßte
eine Hebung der Qualität der Speilen und

raun, nichts von ſolcher Abwendung der
Staatspartei von der SPD. verlauten.

Die Staatspartei hat in einem Schreiben
Mahrauns an die Deutſche Volkspartei die
Beteiligung an dem gemeinſamen Wahlauf-
ruf der Volkspartei, Wirtſchaftspartei und
Konſervatioen mit der Begründung ab-
gelehnt, daß ſie den Reichspräſidenten keines-
falls in den Wahlkampf gezogen wiſſen
wolle. Auch der Chriſtlich-ſoziale Volksdienſt
lehnt die Beteiligung ab. „Man ſpricht ver
gebens viel um zu verſagen! Der andre
höt von allem nur das „Nein“. (Goethe.)

Die Sogialdemokratiſche bayriſche Land-
tagsfraktion hielt am Dienstag nachmittag
eine faſt vierſtündige Sitzung ab, in der be
ſchloſſen wurde, den ihr vom Landötags-
präſidenten gewordenen Auftrag zur Regie-
rungsbildung in Bayern anzunehmen.

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt
meldet: Der Regierungsinſpektor Haſſe in
Stade, der trotz des Verbots des Staats-
miniſteriums ſich für die Nationalſozia-
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei betätigt

Getränke gehen. Die
Hotels leiſten ja

engliſchen
in dieſer Hinſicht, wenn

auch gegen höheres Entgelt, das Gleiche wie
ihre Konkurrenten auf dem Kontinent.

Aber bei den kleineren Hotels, bei den
„Jnns“ und Boardinghäuſern hapert es doch

großen

ſehr mit der Verpflegung. Da gibt es im
aC gemeinen Braten, Kartoffeln,
eine Süßigkeit oder Käſe, und für den, der
dazu etwas trinken möchte, „Ale“ oder
„Stout“. Schließlich müßte die Aſſociation
ſich dafür verwenden, daß den ausländiſchen
Beſuchern auch nach 10 oder 11 Uhr abends
noch etwas Unterhaltung geboten wird.

Die Travel Aſſociation of GreatBritain hat gewiß die beſten Abſichten,
aber ihre Bemühungen um die Schaffung
einer großen Fremdeninduſtrie haben bisher
abgeſehen von der Preſſe, nicht die nötige
Unterſtützung gefunden, am wenigſten von
ſeiten der unmittelbar Jntereſſierten. Die
Aſſociagtion wendet ſich jetzt mit einem Auf-
ruf an die in Betracht kommenden Stellen,
ihr durch großzügige Spenden die Möglich-
keit zur Durchführung ihres Planes zu ver-
ſchaffen, die engliſche Fremdeninduſtrie aus-
zubauen und der franzöſiſchen, deutſchen und
ſchweizeriſchen ebenbürtig an die Seite zu
ſtellen.
Propaganda allein tun es nicht.

A. Busse.
Die römiſchen Glasfunde in Köln.

Bei Ausſchachtungsarbeiten für den Neu-
bau eines Geſchäftshauſes in Köln iſt man
auf eine umfangreiche Fundſtätte von Glas-
arbeiten aus dem 3. Jahrhundert n. Chr. ge-
ſtoßen. Es iſt gelungen, Gläſer von 30 und
40 Zentimeter Höhe vollkommen unverſehrt
zu bergen. Glanzſtücke der Funde, die auf
einen Wert von mehreren 100000 Mark ge-
ſchätzt werden, ſind blaue Gläſer, die mit
gelben Glasfäden umſponnen ſind, geſchliffene
Schalen, in denen mythologiſche Szenen ein
geſchnitzt ſind, und ein Glasbecher, auf dem
in Schnittechnik fünf ganze, ſtehende Figuren
dargeſtellt ſind.

GemiCe,

Aber, wie geſagt, die Fonds und die

hatte, iſt vom Diſziplinargericht der Regie
rung in Stade mit Dienſtentlaſſung beſtraft
worden. Haſſe kandidiert an zweiter Stelle
für die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbei
terpartei im Wahlkreis Hannover-Oſt.

Bürgerliche
ichkwähler.

Von Direktor Alexander Fabian, Halle.
In der „Saalezeitung“ hat dieſer Tage

Dr. Hans Chriſtoph Hirſch über die uneini
gen Parteien geſprochen.
einmal die Parteien zurücktreten, ſchàuen
wir allein auf die Scharen der bürgerlichen,

Nicht w ä h Ie rnichtparteigebundenen
mögen ſie deutſchnational, konſervativ, laud-
volklich, volks- oder ſtaatsparteilich oder
endlich zentrumsmäßig eingeſtellt ſein.

Durch die ſechsfache Spaltung können die
Bürgerlichen nach dem gemeinen Verſtande
nur an Stoßkraft verlieren, verlieren nach
Rechts an die Natjonalſozialiſten, nach Links:
aus dem Bürgertum heraus an die So
zialiſten.

Eine Rettung gäbe es vielleicht: die zehn
Millionen Nichtwähler müſſen ihre ſtaats
bürgerliche Wahlpflicht diesmal erfüllen.

Wie kann das ohne Wahlzwang, den wir
noch nicht haben, geſchehen, nachdem es bisher
keiner Wahlarbeit der Parteien und keiner
noch ſo großen Wirtſchaftsnot gelungen iſt,
dieſe Gleichgültigen, Scheuen oder Verbitter-
ten zur Wahlausübung heranzuholen?

Die Zeitungen leſen dieſe Nichtwähler
alle. Sozialiſten ſind kaum unter ihnen. Dieſe
10 Millionen deutſche Männer und Frauen
müſſen begreifen, daß ſie diesmal die Ent
ſcheidung in Händen haben darüber, ob es
den Sozialiſten gelingt, das bürgerliche Leben
der Arbeiter, Angeſtellten, Beamten, Kauf-
leute, Gelehrten langſam aber ſicher zu zer-
ſchlagen und damit den deutſchen Staat gänz-
lich aufzulöſen oder ob ſie durch Wahl
erfüllung bei irgend einer bürgerlichen Partei
eine rechtsgerichtete Mitte dem Anſturm der
wilden Flügel als beruhigendes Gegen
gewicht entgegenſetzen wollen.

Gerade die Deutſchen, die ſich aus den
verſchiedenſten Gründen von dieſem Nach-
kriegsſtaate nicht nur innerlich, ſondern auch
äußerlich ablehnend verhalten und jedenfalls
nicht wählend abſeits geſtellt haben, müſſen
am Wahltag ins Kampffeld ſteigen. Tun ſie
es nicht, ſo mögen ſie an einem Beiſpiel
lernen:

Während kürzlich im großen Wirtſchafts
kampf bei der Mansfeld A.G. die beiden
Parteien dieſes Kampfes in erbitterter Fehde
lagen, trat fernab, in Amerika, ein weiteres
Sinken der Kupferpreiſe ein. Das ſetzte den
inneren Wirtſchaftskämpfen inſofern ein
Ende, als den Streitenden der Boden fort
gezogen wurde.

Aehnlich wird es auch den Nichtwählern
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl er-
gehen. Jhre kleineren Lebensmöglichkeiten
werden ihnen noch mehr ſchwinden als bis-
her, wenn ſie nicht wenigſtens das einzige
dem entgegenſfetzen: die Ausübung ihrer „ver
faſſungsmäßigen Volksrechte“: zu wählen, ein
jeder nach ſeiner Ueberzeugung.

Möchte nach der Wahl eine große Mitte
gemeinſam mit den rechten und
linken bürgerlichen Flügelpar-
teien die deutſche Not überwinden helfen
in dem Gefühl und der Erkenntnis: ein
Volk, ein Schickſal, e in Wiederaufſtieg oder
gemeinſamer Untergang.

Italien feiert Virgils 2000. Geburtstag.

m

er

Das Virgildenkmal in Pietole,
das jetzt anläßlich der großen 2000-Jahr-
feiern des Geburtstages des großen römi-
ſchen Dichters eingeweiht wurde, deſſen
„Aenais“ zu den unvergänglichen Werken der

Weltliteratur gehört.

Laſſen wir heute
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v. Gronau in Reuyork eingetroffen.
Ungeheurer Jubel.

Von Gronaus Ankunft in Newyork
wurde gegen Mitternacht MEZ. erwartet.
Sein Abflug in Halifax wurde durch
ſtarken Regen und dichten Nebel verzögert.
Der Start erfolgte glatt um 14.30 MEg. bei
Hochrufen einer großen Menſchenmenge und
lautem Sirenengeheul.

a

Der Ozeanflieger v. Gronan hat um 20.43
Uhr MEZ. die BatteryJnſel überflogen.
Fünf Minuten ſpäter ging er unter rieſigem
Jubel der Newyorker Bevölkerung neben der
Freiheitsſtatue aufs Waſſer nieder.

Die Ankunft des Ozeanfliegers v. Gronau
erfolgte wider Erwarten ſo früh, daß die
Vorbereitungen für den Empfang der Flieger
noch nicht beendet waren. Der ſtädtiſche
Dampfer „Macom“ mit Vertretern der
Stadtverwaltung, der Armee und Marine
hatte kurz vor der Ankunft der Flieger an
der Freiheitsſtatue geankert.

Der Jubel der im Battery-Park ver-ſammelten und aus den Wolkenkratzern raſch
herbeieilenden Menſchen kannte keine
Grenzen. Die Flieger ſahen trotz der An
ſtrengungen der letzten Tage friſch und munter
aus. Schleppdampfer der Polizei brachten
das Flugboot zum Battery-Park, wo die
Flieger unter dem Geheul der Sirenen

offiziell begrüßt
wurden. Die Häuſer und die im Hafenliegenden Schiffe ſind mit deutſchen und
amerikaniſchen Flaggen reich geſchmückt.

Etwa 10000 Menſchen hatten ſich im
Battery-Park eingefunden, als die deutſchen
Flieger von einem Vertreter des Bürger-
meiſters Walker und dem deutſchen Konſul
in Newyork, Heuſer, begleitet, unter den

s den Zurufen der Menge an Land
egen.
Nach der offiziellen Begrüßung ſchilderte

v. Gronau in ſchlichten Worten ſeinen Flug,
deſſen letzter Teil bei ſchönſtem Wetter vor ſich
gegangen ſei. Ueber ſeine weiteren Pläne

erklärte Gronau, daß ſie von den Anweiſungen
aus Deutſchland abhingen. Nach dem Empfang
begaben ſich die Flieger wieder an Bord des
Flugbootes, um es für die Dauer des New-
yorker
bringen.

Aufenthalts nach Northbeach zu

e v e eo

v. Gronau und ſeine Ronte.
Der Etappenflug des deutſchen Piloten

von Gronau nach Amerika iſt vollauf ge-
glückt. v Gronaus Flug kommt um ſo
größere Bedeutung zu, als damit Ausſichten
für die Einrichtung einer ſtändigen Ver
kehrsflugroute über den nördlichen Atlantik

Andrees Tagebuch.
Ein amtlicher Bericht über die Auf-findung der Andréeſchen Expedition liegt

nunmehr vor. Es handelt ſich um die Mel-
dung des ſchwediſchen Konſuls in Tromſö
an die ſchwediſche Regierung, aus der her
vorgeht, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach
die Leiche des dritten Teilnehmers der Expe-
dition geborgen worden iſt.

Die übrigen Teile des Berichts decken ſich
mit den bisher bekanntgewordenen Einzel-
heiten. Die Kommiſſion, die die ſchwediſche
Regierung wahrſcheinlich ſchon in den näch-
ſten Tagen nach Tromſö ſchickt, wird u. a.
ein beſonderer Fachmann begleiten, der die
Auftauung und Bewahrung des Tagebuches
übernehmen wird. Unterſuchungen haben
ergeben, daß es durch ein beſonderes Ver-
fahren unter allen Umſtänden möglich ſein
wird, die Schrift zu entziffern, falls ſie mit
Tinte oder Bleiſtift geſchrieben iſt. Wenn
Andrée dagegen Kopierſtift gebraucht haben
ſollte, beſteht wenig Ausſicht dafür.

Jn ganz Skandinavien ſieht man
Einzelheiten des Tagebuchinhaltes mit
allergrößter Spannung entgegen.
Ganz beſonders intereſſiert naturgemäß die
Frage, ob die Andréeſche Expedition vor der
Kataſtrophe den Nordpol überflogen hat.

t

Eine halbe Million Kronen fürdie Veröffentlichung von
Andrées Tagebuch,.

Obwohl noch nicht bekannt iſt, ob das
Tagebuch Andrées ſo gut aufgetaut und er
halten werden kann, daß man die Schrift zu
entziffern vermag, und obwohl man noch
nicht weiß, ob die Aufzeichnungen bis zum
Untergang der Expedition fortgeſetzt worden
ſind, iſt bereits von einem ausländiſchen
Preſſekonzern eine halbe Million Kronen
für die Veröffentlichng des Tagebuches ge-
boten worden.

den

Meſſerſtecherei auf einer Hochzeit.
Jn der Montagnacht kam es in Salmis

(Südfinnland) bei einer Hochzeitsfeier zu
einer wüſten Meſſerſtecherei, wobei zwan-
zig Perſonen verletzt wurden. Neun
Männer und eine Frau, darunter die Braut,
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Das große Los.
Jn der geſtrigen Nachmittagsziehung der

Klaſſenlotterie wurde das große Los gezogen.
Es fiel auf die Nummern 374 216. In welcher
Stadt und von wem dieſe Nummern geſpielt
werden, iſt nicht bekannt. Die General
direktion verweigert darüber jede Auskunft

aus Angſt für die Gewinner.

eröffnet wurden. Von verſchiedenen Seiten
wird ſogar der Vermutung Ausdruck ge-
geben, daß von Gronau als Schrittmacher
die Wege für „Do. erkundet habe, der
bekanntlich in dieſem Jahre gleichfalls eine
Amerikafahrt unternehmen will.

Abſturz beim Luftimanöver.
Die franzöſiſche Militärfliegerei wurde am

Dienstag in den ſpäten Nachtſtunden von
einem ſchweren Unglück betroffen, das ſechs
Militärfliegern das Leben koſtete.

Jn unmittelbarer Nähe von Chartres
hatten gegen Abend Luftmanöver begonnen,
die die ganze Nacht andauern ſollten. Ein
großes Bombenflugzeug, in dem
zwei Offiziere und vier Sergeanten Platz ge
nommen hatten, kreiſte etwa drei Kilometer
von Chartres entfernt, als es plötzlich aus
einigen hundert Metern Höhe
abſtürzte und in den Straßen von Chartres

zerſchellte.

Beim Abſturz ſtreifte das Flugzeug noch
einige Häuſer, die aber nicht bewohnt waren,
ſo daß weitere Perſonen nicht zu Schaden
kamen. Die Uebungen wurden ſofort abge-
blaſen. Nach großen Anſtrengungen gelang
es, die furchtbar verſtümmelten
Leichen der ſechs Flieger aus dem Trüm-
merhaufen zu bergen. Man vermutet, daß
das Unglück auf eine Motorpanne zurückzu-
führen iſt.

Segelboot-Anglück auf dem
Stettiner Haff.

Auf dem Stettiner Haff hat ſich am
Sonntagabend ein ſchweres Bootsunglück er
eignet, bei dem der Bootsführer und
6 Marineſchüler ertranken.

Am Sonntagnachmittag war ein Segelboot
des Marinevereins Torgelow zur Fahrt nach
Ueckermünde ausgelaufen. An Bord befanden
ſich außer dem Führer 6 jugendliche Vereins-
mitglieder im Alter von 15 bis 20 Jahren
und ein junger Mann, der an der Fahrt als
Gaſt teilnahm. Als draußen auf dem Haff
ſtarker Sturm einſetzte, wollte man umkehren,
um nach Torgelow zurückzufahren. Beim
Wendemanöver ſchlug das Boot um und
alle Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Der Führer
und die 6 Marineſchüler unternahmen den
ausſichtsloſen Verſuch, ſchwimmend das Land
zu erreichen. Nach

mehrſtündigem Kampf mit den Wellen
gingen alle ſieben unter. Nur dem jungen
Mann, der als Gaſt an Bord geweilt hatte,
gelang es, auf das gekenterte Boot wieder
heraufzukommen. So trieb er, vor Kälte und
Näſſe halb bewußtlos, die ganze Nacht hin-
durch auf dem Waſſer. Am
bemerkte ein Fiſcher das treibende in

der Nähe des Feuerſchiffes „Repzin“. Es
gelang ihm, den Schiffbrüchigen in ſeinen
Kutter aufzunehmen. Die Leichen der ſieben
Der tückten ſind bisher noch nicht geborgen
worden.

Die Rekker verunglückt.
Auch auf dem Kuriſchen Haff ereignete ſich

bei Perwelk, 10 Kilometer ſüdlich von
Schwarzort ein großes Unglück. An
dem Hafenleuchtturm der etwa 150 Meter
vom Ufer entfernt am Hafen liegt, wurden
von Angeſtellten des Hafenbauamts Memel
Jnſtandſetzungsarbeiten vorgenommen. Da-
bei wurde ein Monteur mit einem Boot ab-
getrieben. Angeſtellte des Hafenbauamts
verſuchten ihren Kollegen in einem Segel-
boot zu erreichen und an Land zu bringen.
In einer Entfernung von mehreren hundert
Metern vom Land ſchlug das Segelboot um,
und alle ſechs Jnſaſſen fielen insWaſſer. Fiſcher konnten nur drei Mann
retten. Die anderer drei ertranken. Das
abgetriebene Boot mit dem Monteur wurde
ſpäter treibend aufgefunden und gerettet.

Maſſenfleiſchvergiftungen.
In den letzten Tagen ſind in Wanne-

Eickel zahlreiche Fälle von Fleiſchvergif-
tungen feſtgeſtellt worden, die auf den Genuß
gehackten Rindfleiſches zurückzu-
führen ſind. Die bakteriologiſche Unter-
ſuchung des Fleiſches, das beſchlagnahmt
wurde, iſt ebenſo wie die vom Kreisarzt in
Bochum geführten Ermittlungen noch nicht
abgeſchloſſen, doch nimmt man an, daß es ſich
bei den Erkrankungen um Paratyphus
handelt.

Jedenfalls kann von Trichinoſe wie ver
ſchiedentlich behauptet wurde keine Rede
ſein. Die Metzgerei, aus der das Fleiſch
ſtimmt, iſt vorläufig polizeilich geſchloſſen
worden. Jnsgeſamt befinden ſich 40 bis 50
Erkrankte in Krankenhausbehandlung, davon
allein 37 im Evangeliſchen Krankenhaus
Wanne-Eickel. Nur in fünf Fällen nahmen
die Erkrankungen einen ernſten und beoroh-
lichen Charakter an, doch ſind Todesfälle
bisher nicht eingetreten, und die Er-
krankten befinden ſich bis auf eine alte Frau.
augenblicklich wieder außer Lebensgefahr.

Eine Katze als Rekterin.
Dem Verbrennungstode entgangen,

Durch eine Katze vom Tode des Ver-
brennens bewahrt wurde die faſt 80jährige
Freifrau von Wittgenſtein-Laaſphe
und ihre Tochter, ſowie eine in dem
er wen Hauſe wohnende Muſiklehre-
r in.

Die alte Baronin wurde gegen 4 Uhr
morgens durch das Wimmern ihrer Katze und
Kratzen an der Schlafzimmertür aus dem
Schlafe geweckt. Sie ſtand auf, um nach der
Katze zu ſehen. Als fie die Tür öffnete,
ſchlugen ihr Flammen entgegen,
da der Seitenflügel völlig im Feuer ſtand.
Nur mit Mühe gelang es, die Tochter, die
Muſiklehrerin und die alte Baronin zu
retten. Sie haben nur das nackte Leben in
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Sicherheit bringen können. Die Feuerwehr
konnte nur einen kleinen Teil des Mobiliars
retten, während das Haus vollkommen ver-
nichtet wurde. Die Katze hatte vorher ihre
Jungen in Sicherheit gebracht. Als Urſache
des Feuers wurde Kurzſchluß ermittelt.

Gewaltſam als geſund entlaſſen.

Jn Berlin-Charlottenburg wurde
ein aus dem Krankenhaus Weſtend als ge-
ſund entlaſſener Mann gewaltſam mit
dem Krankenauto nach ſeiner Wohnung ge
bracht, da er ſich geweigert hatte, das Kranken-
haus freiwillig zu räumen. Die Kranken-
wärter hatten jedoch noch nicht ſeine Wohnung
verlaſſen, als er einen Tobſuchtsanfall erlitt
und die Wärter tätlich bedrohte. Das Ueber-
fallkommando mußte eingreifen und den
Tobenden allmählich beruhigen.

Die marfierken Babys.
mm

Die werden mit violettenNeugeborenen
Strahlen auf dem Rücken gezeichnet.

Nach dem letzten aufſehenerregenden Pro-
zeß, den zwei Familien in Chicago wegen
der Verwechſlung ihrer neugeborenen Babys
gegeneinander ausfochten,
amerikaniſchen Behörden entſchloſſen, eine
Baby-Markierung in den Krankenhäuſern
durchzuführen. Den Neugeborenen wird mit
violetten Strahlen eine unſchädliche Nume-
rierung aufgebrannt, die nach zwei Wochen
wieder verſchwindet.

haben ſich die

Zuſammenhänge.
„Nanu, gleich Zwillinge hat ſich die Elli

nor zugelegt!“
„Ja, ihr Mann iſt Groſſiſt.“

Beginn des Bombenleger-Prozeſſes.
Die Angeklagten verweigern die Ausſage.

Die drei Hauptangeklagten:
Syndikus Guido Weſchke,

Am Dienstag vormittag begann vor dem
Altonaer Schwurgericht der Prozeß
gegen die an den Sprengſtoffanſchlägen in
Schleswig-Holſtein, Hannover und
Oldenburg unmittelbar oder mittelbar
beteiligten Perſonen. Schon lange vor Be
ginn hatten ſich zahlreiche Zuhörer einge-
funden.

Die 31 Angeklagten haben auf langen
Bänken Platz genommen.

Sämtliche Angeklagte mit Ausnahme von
Rehling lehnten jede Erklärung zur Sache

und Perſon ab.
Angeklagter Rehling äußerte ſich über die

ihm zur Laſt gelegten Straftaten. Er will in
der fraglichen Nacht Nickels nicht getroffen
haben. Ueber die Entſendung des Ammonit
und deſſen Transport nach Huſum will er
nur aus den Zeitungen erfahren haben. Nach
ſeiner Meinung hätten Wiborg und Nickels
anfänglich die Unwahrheit geſagt. Später
hätten ſie auch zugegeben, daß Rehling nicht
beteiligt ſei.

Rechtsanwalt BlIoch betonte,
die Angeklagten hätten Gründe, die Aus-

ſagen zu verweigern.
Jhre Gründe müßten durchaus gebilligt wer-
den. Die Bombenanſchläge hätten einen viel
tieferen Sinn als gewöhnlich angenommen
werde. Die betetligten en

Hofbeſitzer Klaus Heim,

da auf

Landvolkführer Herbert Volk.

mit ſagen wollen: „Wir wollen nicht
weiter die unerträglichen Repa-
rationslaſten tragen.“ Dieſe Er-
klärung ſei nötig, um die Oeffentlichkeit
richtig zu unterrichten.

Volk beharrte bei ſeinem ablehnenden
Standpunkt im Intereſſe des Kampfes für
die Freiheit des deutſchen Volkes. Von
Salomon meinte, das jetzt geltende Recht
entſpreche durchaus nicht mehr dem allge-
meinen Volksempfinden. Es dürfe nicht mehr
nach veralteten Paragraphen und toten Buch
ſtaben gerichtet werden.

Rechtsanwalt Dr. Brandt bat unter
dieſen Umſtänden um ſchleunige Ladung von
Zeugen. Erſter Staatsanwalt Dr. Junker
widerſprach dieſer Ladung und beantragte
Verleſung der Protokolle, ſoweit ſie Geſtänd-
niſſe enthalten. Der Ladung des Landgerichts-
direktors Dr. Maſur aus Berlin widerſprach
er nicht. Dr. Lütgebrune meinte, der
Wille des Mandantenſeioberſtes
Geſetz, und dieſem habe man ſich zu beugen.
Er bat die Staatsanwaltſchaft um Ausferti-
gung der Protokolle, in denen ſie ein Be
kenntnis erblicke. Weiter beantragte er Ab-
brechung der Sitzung, um dieſe angeregte An
gelegenheit im Laufe des Nachmittags zu er-
ledigen. Die Verhandlung wurde darauf

Tittwochvormittag 9.80 Uhr vertagt.
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Wie Andree zum RNordpol fliegen wollke.
Nach mehr als 33 Jahren wurde be

kanntlich die Leiche des kühnen Nordpol-
fliegers jetzt im ewigen Eiſe der nordiſchen
Eiswelt gefunden.Das Jahr 1896 ſchrieb man als zum erſten

Male in der Weltpreſſe die Meldung auf-

geben? Kaum. Allen Widerſtänden, Zwei-
feln, Warnungen und Mahnungen zum Trotz
hielt der kühne Schwede nunmehr an ſeinem
Plane feſt und bereitete ihn aufs ſorgſamſte
vor. 43 Jahre alt war er, als er am 11. Juli
1897, alſo vor nunmehr mehr als 38 Jahren,

In Bremerhaven hat die Taufe des Katapultflugzeuges „Bremen“ ſtattge unden, das auf
der „Europa“, dem zweiten Rieſendampfer des Norddeutſchen Lloyd Dienſt tun wird. Das
Flugzeug hat an Bord des Schiffes ſeine erſte Fahrt über den Ozean angetreten und wird
ebenſo wie die „Neuyork“ der „Bremen“ mehrere Kilometer vor dem Zielhafen geſtartet
werden, um die Poſtzuſtellung nach dem Feſtlande zu beſchleunigen Unſer Bild zeigt das

Flugzeug auf der Startbahn der „Europa“.

tauchte: ein norwegiſcher Polarforſcher will
mit einem Luftballon zum unentdeckten Nord-
pol fliegen. Einen Leichtfertigen, einen
Narren, hießen den Kühnen die einen, einen
Helden, einen Pionier die anderen, und dritte
ſprachen gar von einer „unerhörten Ver-
ſuchung Gottes“. Die aber, die ihn kannten,
den ſchwediſchen Jngenieur Salomon Auguſt
Andree, den Chef des ſchwediſchen Patent-
amtes, nannten ihn einen Forſcher und einen
Mann. Damals hatte man noch keineAhnung, wie es anzuſtellen ſei, um ein Luft-
fahrzeug gegen Wind und Wetter in eine be-
ſtimmte Fahrtrichtung zu zwingen. Hilflos
waren die Freiballons den Winden und ihren
Launen freigegeben. Andree verſuchte als
Erſter das Syſtem einer gewiſſen, allerdings
ſehr beſcheidenen und primitiven Steuerung.
Seile, Schleppſeile und Segel ſollten ihm
helfen,
die Abhängigkeit eines Ballons vom Wind
auf ein Minimum herabzuſetzen. Und faſt
ſchien es, als ſollten das Glück und der Erfolg
ihm lächeln. Denn Verſuche, die er unter-
nahm, glückten. Dann aber traten Rückſchläge
ein, und in die Mißſtimmung des Forſchers
ſchlug wie ein rauſchendes, blendendes Feuer-
werk die Kunde von der Rückkehr eines
anderen Großen aus dem Bereich der Polar-
forſchung aus Nacht und Eis: Der erfolg-
reiche Fritjof Nanſen hielt ſeinen triumpha-
len Einzug in die Welt der Ziviliſation.
Konnte es für Andree nun noch ein Zurück

Reue Ergebniſſe in der
Strahlenforſchung.

Unſere Zeit wunderbarer techniſcher Fort-
ſchritte ſcheint ung einen neuen, ganz un-
erwarteten in der nächſten Zukunft beſcheren
zu wollen. Nachdem die drahtloſe Ueber-
tragung der Stimme und das noch in ſeinen
Anfängen ſteckende Fernſehen unſer Staunen
hervorgerufen hatten, hören wir jetzt von
einem Wunder, das Radio und Fernſehen
noch in den Schatten zu ſtellen vermöchte:
Die tatſächliche Entdeckung der „Todes-
ſtrahlen“.

Das verblüffende Moment an dieſer ſen-
ſationellen Entdeckung iſt, daß die „Tode s-
ſtrahlen“ nicht etwa erſt durch elektriſche
Wellen erzeugt werden müſſen, ſondern der
Menſch erzeugt ſie ohne ſein Wiſſen und
Wollen kontinuierlich aus ſich ſelbſt.

Allerdings ſind wir heute bereits ſoweit,
Todesſtrahlen zu erzeugen und praktiſch aus-
zuwerten. Sehr kurze elektriſche
Wellen, etwa in der Größenordnung zehn
Zentimeter, werden mit verhältnismäßig
einfachen Vorrichtungen reflektiert und, ähn-
lich wie Lichtſtrahlen durch Spiegel, in
parallele Strahlenbündel zuſammengefaßt.
Ein ſolches Strahlenbündel hat die Eigen-
ſchaft, die von ihm getroffene Luft zu ioni-
ſieren. Während nämlich nicht ioniſierte Luft
als Jſolator wirkt, leitet ioniſierte Luft die
Elektrizität.

Es genügt ein Kurzwellenſender von
wenigen Kilowatt, um die Luft am Strahl
entlang zu invoiſieren. Man bringt unter
Anwendung hoher Spannungen einen elek-
triſchen Strom auf dieſes Strahlenbündel
zum Fließen. Die Strahlen bilden alſo ge
wiſſermaßen einen gewichtsloſen Leiter, die
buchſtäblich in der Luft hängen wie Dräßhte.
Derartige Strahlen ſind an ſchon be
kannt. Setzt man beiſpielsweiſe
Funken-Jnduktor oder eine Jnfluenzmaſchine
in Gang, ſo erfolgt bei genügend hoher
Spannung ein Funkenüberſchlag zwiſchen

in Begleitung ſeiner Freunde R. Strindberg
und K. Frankel mit ſeinem Freiballon
„Oernen“ von der Däneninſel an der Nord-
weſtecke von Spitzbergen aufſtieg, um mit ſüd-
lichem Winde den Nordpol zu erreichen. Die
ganze Welt nahm an dieſem in der Geſchichte
der Luftfahrt und der Polarforſchung ewig
denkwürdigen Ereignis teil. Hunderte von
Zeitungskorreſpondenten, Männer der
Wiſſenſchaft und Forſchung waren in den
hohen Norden geeilt, um dem Abflug bei-
zuwohnen. Denn es war unerhört, was ſich
da begab: Ein Menſch, ein kleiner Menſch bot
Wind und Wetter, Eis und Schnee Trotz.

Der Ballon war ſorgfältig ausgerüſtet
worden. Ausreichender Ballaſt befand ſich an
Bord, Reſerveſchleppſeile wurden mitgenom-
men, ebenſo Proviant, die Ballongondel war
dicht und ſchwimmfähig, und ſechs Brieftauben
ſollten der in Spannung verharrenden Welt
ſchnellſte Kunde von dem Verlauf des Unter-
nehmens bringen. So nahte die Stunde des
Abſchieds, von dem noch niemand ſagen
konnte, daß er für ewig ſein ſollte. Knut
Fraenkel und Niels Strinöberg begaben ſich
als Erſte an Bord der Ballongondel. Andree
folgte. Ein Zeichen von ſeiner Hand, das
Kommando: „Ballon frei!“ Die Haltetaue
fielen, langſam hob ſich der Ballon, die
Schleppſeile fegten über den Boden, höher
und höher ſtieg das Luftgefährt, gewann all-
mählich Fahrt, ſüdlicher Wind trieb es in
günſtiger Richtung davon niemand hat

dem Elektroden; richtet man nun ultra-
violette Strahlen oder Radiumſtrahlen auf
die Luftſtrecke zwiſchen den Elektroden, ſo
tritt ein Ueberſchlag ſchon ein lange bevor
die ſonſt erforderliche Spannung erreicht iſt.
Die eben erwähnten Strahlen machen näm-
lich die Luft leitend und bewirken den früh-
zeitigen Ausgleich zwiſchen den Elektroden.,
Die Apparatur zu dieſen Experimenten be-
ſteht aus zwei Teilen: Der Erzeugung hoch-
geſpannter Ströme großer Frequenz und der
Konzentration und Wegbahnung dieſer
Energie nach einem ſichtbaren Ziel unter
Verwendung beſtimmter, leicht dirigierbarer
Strahlen, die den Widerſtand der Luft auf
ihrem Pfade ſtark herabſetzen. Soll alſo
z. B. eine Maus in dieſer Weiſe getötet wer-
den, ſo wird man die Hochſpannungsquelle
durch einen ſolchen Strahl mit dem Tiere
verbinden und hierdurch ſozuſagen einen
kräftigen Erdſchluß bewirken.

Die Luft wird alſo überall dort, wo die
Kurzwellenſtrahlen hindurchgehen, leitfähig:
der Strahlenweg wird alſo zum elektriſchen
Leiter und ſich ganz ebenſo verhalten wie ein
Kupferdraht, nur daß er kein Gewicht hätte
und nach Belieben dorthin dirigiert werden
Dapte- wo ſeine Wirkung gerade erwünſcht
wird.So ganz anders die oben angeführte ſen
ſationelle Entdeckung der Todesſtrahlen, die
von den bisher gemachten Entdeckungen und
Erfindungen vollkommen abweicht.

Dieſe Entdeckung liegt mehr auf meta-
phyſikaliſchem Gebiet; die Schulwiſſen
ſchaft wird nicht viel damit anfangen können,
da die Verſuche und Reſultate ſich auf kein
bis jetzt bekanntes phyſikaliſches Geſetz zu
rückführen laſſen. Es iſt bekannt, daß der
Menſch Strahlen ansſendet und ebenfalls
dauernd Strahlen empfängt, unbekannt
dürfte jedoch bisher ſein, daß die menſch-
lichen Strahlen ultrakurzwelliger radio-
aktiver Natur ſind und die Eigenſchaft be-
ſitzen, die Luft leitfähig zu machen. Werden
nun dieſe Strahlen in geeigneter Weiſe mit
hochgeſpanntem Wechſelſtrom beſchickt, fo

es wiedergeſehen. Tage vergingen. Aus
dem Reich des ewigen weißen Schweigens
kam keine Kunde von den drei kühnen Pio-
nieren der Luft. Endlich ſank eines Tages

eine Brieftaube
ermattet an Deck eines Robbenfängers
nieder. Auf dem Zettel, den ſie trug, ſtand
die erſte Nachricht von den kühnen Luft-
fahrern:
„13. Juli 1897 1 Uhr nachmittags. An Bord
alles wohl. Dritte Taubenpoſt. Andree.“
Außerdem war die örtliche Lage des Ballons
in der Meldung verzeichnet und ließ erkennen,
daß der Ballon zwar dicht zu halten ſchien,
aber der günſtige Wind ſich gewandelt hatte
zu einem Wirbel, in deſſen Bereich der Ballon
„Oernen“ anſcheinend kreiſte. Andere Deu-
tung konnte man der Poſitionsangabe nicht
geben. Dieſe Kunde war die erſte von
er ee und ſeinen Gefährten. Sie blieb die
letzte.

Lange Zeit beſchäftigte ſich die Welt mit
dem unergründlichen Schickſal dieſer drei
Musketiere der Luft, die irgendwo im weiten,
weißen Reich des Todes in den Lüften ſchweb-
ten, verſanken in Eis und Schnee, mit dem
Tode rangen vor Hunger und Kälte
Millionen Herzen ſchlugen in banger Sorge.
Doch keine Antwort ſtillte ſie.

Lange, lange Zeit, viele Jahre hindurch
konnte, wollte die Welt ſich nicht mit dem
Gedanken abfinden, daß die mutigen drei
Männer den Tod gefunden haben ſollten.
Noch vor einigen Jahren brachte der Eskimo-
forſcher Rasmuſſen Kunde, die die Welt auf-
horchen machte:
„Eskimo haben Schiffbrüchige, Männer, die

vom Himmel gekommen, ermordet“.
Und wieder wurde alles ſtill.

Nun hat das Rätſel um Andree und ſeine
Begleiter Löſung gefunden: Am 6. Auguſt hat
die arktiſche Expedition unter der Leitung des
norwegiſchen Geologen Dr. Horn die letzte
Ruheſtatt des ſchwediſchen Forſchers im
ewigen Eiſe gefunden. 150 Meter von der
Südweſtküſte von White Jsland entfernt, be
fand ſich das Lager der unglücklichen Be-
ſatzung der „Oernen“. Ein Boot war da, ein
Schlitten, und in dem Boot die Ueberreſte
eines menſchlichen Skeletts. Auch das Log-
buch des Luftballons und einige Ausrüſtungs-
ſtücke mit der Aufſchrift „Andrees
Polarex pedition 1897“ förderte die
Suche im Schnee zutage. Faſt unmittelbar

Folgen des Anwelkers: Erdrutſ

neben dem halbverfallenen Boot lag die
Leiche Andrees, eingefroren, von einer dün
nen Eisſchicht bedeckt, völlig bekleidet und gut
erhalten. Seine Taſchen bargen das Tage-
buch und einen Pedometer. Nicht weit davon
grub man eine zweite Leiche aus dem Eiſe,
die eines anderen Mitgliedes der verſcholle-
nen Expedition, doch weiß man noch nicht, wer
es iſt. Das Lager war in gutem Zuſtande,
obwohl zu Zeiten Eisbären darin gehauſt
haben mochten.

Nun, nach 33 J nachdem alle Welt
ſie für verſchollen hielt, kehren Andree und
ſeine Gefährten anders als ſie es ſich einſt
geträumt ſtarr und ſtumm an Bord eines
Robbenfängers in ihr ſchwediſches Land
zurück, um letzte Ruhe in der Erde der
Heimat zu finden. Drei Pioniere, drei
Musketiere der Luftfahrt!

Dr. Paul Thieme.

Ein Elixier des Mukes.
„Was iſt Adrenolinl!“ ſo hieß der

Vortrag, der von der Wiſſenſchaftlerin
Miſſis Adams in Cambridge kürzlich ge-
halten wurde. Miſſis Adams behauptet, daß
Adrenolin ein gewiſſer Beſtandteil
unſeres Blutes, die Eigenſchaft habe, den
Menſchen und den Tieren Mut einzuflößen.
Die Heldenhaftigkeit ſei, nach Meinung der
gelehrten Frau nur auf den größeren Jn
halt von Adrenolin im Blute zurückzuführen.
Feiglinge hätten im Gegenteil zu wenig von
dieſem Elixier des Mutes. Bevor Miſſis
Adams zu dieſen Ergebniſſen kam, experi-
mentierte ſie eine Zeitlang an Katzen. Tat-
ſache iſt, daß die Temperamente der Katzen
grundverſchieden ſind.

Manche Katzen werden beim Anblicke
eines Hundes ſofort von einer Kampf
ſtimmung erfaßt, andere dagegen ergrei en
die Flucht. Die Blutunterſuchung, die von
Frau Adams an vielen Katzen durchgeführt
wurde, ergab, daß gerade diejenigen Katzen,
die viel Adrenolin in ihrem Blute beſitzen,
den größten Mut offenbaren. Abdrenolin
kann auch auf künſtlichem Wege erzeugt wer-
den. Der Alkoholgenuß fördert, nach Mei-
pung der Forſcherin, die Adrenolinbildung
im Blute. Damit erklärt Adams die bekannte
Tatſache, daß betrunkene Leute von einer
Kampfſtimmung des öfteren befallen werden.

Ein Mittel, das in Zeiten der Wahl
beſonders zu empfehlen iſt!

ch bei Berchtesgaden.
W

h

Infolge der anhaltenden Regengüſſe der letzten Wochen haben ſich bei Berchtesgaden
große Erdeinbrüche ereignet, die teilweiſe die Waſſerleitungen und unterirdiſchen Kabel
zerſtörten. Es hatten ſich trichterartige Oeffnungen mit Durchmeſſern bis zu 13 m gebildet.

empfindet der Menſch die elektriſchen Ströme
in ſeinem Körper. Dabei iſt es gleichgültig,
wo ſich das Verſuchsobjekt befindet, ob ſicht-
bar oder unſichtbar. Verſuche mit kleiner
Apparatur gelangen auch deutlich auf eine
Entfernung von 20 Kilometern. Leider kann
aus leicht begreiflichen Gründen auf Einzel-
heiten dieſer Entdeckung nicht näher einge-
gangen werden.

Alfred Klaus, Halle.

Der Bückling vor dem
Wollſack.

England iſt ein Land der Tradition. Die
Engländer halten heute noch an manchen
eigentümlichen Bräuchen feſt, die eigentlich
längſt der Geſchichte angehören müßten. Nir-
gends ſind dieſe altertümlichen Bräuche ſo
auffallend wie im engliſchen Parlament. Es
gibt nur einen einzigen Platz im britiſchen
Weltreich, den der König niemals betreten
darf, und das iſt das Unterhaus.

Dieſe Beſtimmung ſtammt aus einer Zeit,
in der der König nicht gerade freundlich dem
„Hauſe der Gemeinen“ geßugt war,
weshalb ſeine Anweſenheit die freie Dis-
kuſſion hätte ſtören können. Aus demſelben
Grunde darf keine organiſierte Militär-
truppe ſich im Unterhaus aufhalten. Ein
Kabinettskurier des Königs kann zu jeder
Zeit die Räume des Oberhauſes betreten,
das Unterhaus iſt dagegen ein verbotenes
Gebiet für ihn. Wenn der Souverän das
Oberhaus eröffnet, müſſen die Mitglieder
des Unterhauſes dort anweſend ſein. Ein
Beamter, der in der Hand einen Stab aus
ſchwarzem Ebenholz trägt, überbringt die
Einladung des Königs an die Verſammlung
im Unterhaus. Wenn der „ſchwarze Stab“
das Oberhaus verläßt, geht er rückwärts,
ſich vor dem Throne des Königs beugend,
er und wird von Rufen „Platz für den
chwarzen Stab“ begleitet.

Der Weg für dieſen Herrn maß anmer l im

frei ſein. Nur die Türen des Unterhauſes
werden vor ſeiner Naſe verſchloſſen. Er muß
nämlich zuerſt um Eintritt bitten. Nun hat
der „ſchwarze Stab“ dreimal anzuklopfen,
wonach der Wächter mit erſtaunter Miene
hinausblickt und erſt nach einer entſprechen-
den Erklärung den Beamten hineinläßt.
Seit dem bekannten Sprengſtoffattentat des
Guy-Fawkes im Jahre 1605 wird das
Parlamentsgebäude jedesmal vor der Ver-
ſammlung genau unterſucht, und zwar durch
eine mittelalterlich bekleidete Leibgarde, die
nach Erfüllung ihrer Arbeit mit Wein und
Gebäck traktiert wird. Der König wird durch
einen berittenen Kurier von dem Reſultat
der Hausſuchung unterrichtet.

Mit der Aufnahme in das Oberhaus
ſind kurioſe Zeremonien verbunden. Das
Patent eines Lords des Oberhauſes wird auf
eine echte Pergamentrolle gedruckt und trägt
die Unterſchriften des Königs, des Erz-
biſchofs und des Lordkanzlers. Der neue
Lord muß, ſobald er ernannt wird, vor dem
Wollſack, das heißt vor dem traditionellen
Platz des Lordkanzlers, der tatſächlich auf
einem Wollſack ſitzt, ſich verbeugen. Jm
Oberhaus wird das Unterhaus niemals an
ders als „der andere Ort“ genannt. Nie-
mals erklingt im Oberhaus der richtige
Name der zweiten Kammer.

Das Wort Budöget, das in den Verhand
lungen der Parlamente der ganzen Welt ſo
oft vorkommt, ſtammt aus England und
wird von dem alt franzöſiſchen bougett, was
Beutel bedeutete, abgeleitet. Die Rechnungen
des Staates wurden nämlich früher auf den
Tiſch des Lordkanzlers in einen Beutel ge-
legt. Die Oeffnung dieſes Beutels hieß
Budögetöffnung. Der ſchlimmſte Fehltritt
eines Abgeordneten iſt, wenn er vergißt, im
Parlamentsgebäude hinter ſich eine Tür zu
ſchließen. Der Sünder kann Miniſter ſein,
und trotzdem erhält er eine kräftige Rüge.
Die Vorſchrift lautet nämlich ſie ſtammt
aus der Zeit des Guy-Fawkes-Komplotts



Miktwoch, den 22 Auouſt 1930

Nus Mexſebueg.
Jm Honorakivrenſfübchen.
Honoratiorenſtübchen, wo gibt es denn

ſo etwas heute noch? Die Stadt von heute
iſt zu klein dafür, ſie hat keinen Platz. Wenn
es auch in jedem beſſeren Ausſchank ein be-
ſonderes Zimmer für die ſogenannten „beſſe-
ren Leute“ gibt darum iſt es noch lange
kein Honorattorenſtübchen! Man muß wohl
in eine weltabge ſchiedene Klein-

adt wandern. Ja, man muß eine weite
eiſe machen, zurück bis in die Zeiten der

Jugend!
Da war eino Kleinſtadt, die ich heute mit

allem Zauber der Erinnerung umkränze, der
aus dem Wor. „Heimat“ emporblüht. Und
da war irgendwo eine kleine Kneipe, und in
dieſer Kneipe ein kleines Zimmer. Da hin-
gen ein paar Gamskrickeln und Rehgehörne
an der Wand, dazwiſchen ſah das feſte männ-
liche Antlitz Bismarcks aus dem Rahmen,
und gegenüber war das Kaiſerbild. Um den
runden Tiſch ſtanden mehrere ſchwere Stühle
und Holzſeſſel. Jn der Ecke aber ſtand ein
altehrwürdiges zerfreſſenes
Lederſofa, das dem ganzen Raum von
der rauchbraunen Decke bis zum ſandknir-
ſchenden weißgeſcheuerten Fußboden Anſehen
und Bedeutung gab.

Das war das Honoratiorenſtübchen! Und
es verſammelten ſich allda nächtlicherweile der
Herr Bürgermeiſter und der Herr Stadt-
kämmerer, der Doktor, der Paſtor, der Ad-
vokat und einige andere „Dickköpfe“. Das
waren Männer mit würdigem Bart-
wuchs, klugen Brillen und rundem Leibes-
umfang. Sie ließen ſich in langen Reden das
Gemeinwohl angelegen ſein, ohne darüber
bes Trinkens zu vergeſſen. Der Wirt, ſelber
ein reſpektabler Mann, bediente die Runde
perſönlich, zumal er öfter ins Geſpräch ge-
zogen wurde und dieſe Ehre zu ſchätzen wußte

Und ſiehe: je mehr man des edlen Naſſes
ſich einverleibte, deſto mehr wuchs die Ein-
ſicht, und ſo um Mitternacht wurden alle
Wirrniſſe und Rätſel der Politik ſpielend ge-
löſt, ſo daß nun der Herr Oberförſter ſeine
Jagdabenteuer zum beſten geben konnte
Und der Doktor erteilte allerlei ärztliche Rat-
ſchläge, ohne Honorar dafür zu berechnen.

So verging die Zeit über meuchlings er-
ſchoſſenen Achtzehnendern und kühnen Eiſen-
bartkuren, und der Paſtor war, wie es ſich
gehört, der erſte der aufbrach. Aber die an-
deren trinkfeſten Mannen ſaßen noch eine
Weile, und immer röter glühten die Köpfe
durch den Zigarrendampf, immer tiefer tauch-
ten die Schnurrbärte in die ſchäumenden
Blumen. Und ſchließlich erklangen aus
rauhen Männerkehlen liebliche
Geſänge, bis der Herr Bürgermeiſter das
Signal zum Aufbruch gab.

Und es begab ſich, daß draußen alle Gas-
laternen ſchon lange ausgepuſtet waren und
daß der fürſorgliche Wirt mit einigen Stall-
lampen herbeieilte, die frochen Zecher nach
ihrer Abmarſchrichtung in Gruppen einzu-
teilen und mit je einer Leuchte zu verſehen,
auf daß ſie den Heimweg durch die ägyptiſche
Finſternis zu finden vermochten. Und ſie
ſchritten hinaus ins feindliche Leben, und der
Starke war dem Schwachen ein Helfer, und
wo ſich doch einer der ehrbaren Bürger feſt-
gefahren hatte, da tat der Nachtwächter,
was ſeines Amtes war, und geleitete den
Müden der Heimſtatt zu.

Endergebniſſe des Schützenfeſtes
des Merſeburger Schießklubs.

Das Schützenfeſt des Merſeburger Schieß-
klubs, das vom Sonnabend bis Montag im
„Sächſiſchen Hof“ ſtattfand, hatte folgende Er-
gebniſſe:

Normalkaliber S8,5, 100 Meter: Es
wurde auf Serienſcheibe und Preisſcheibe ge-
ſchoſſen. Auf Serienſcheibe kamen 3 Orden
zur Verteilung, auf Preisſcheibe 7 Preiſe.
Serienſcheibe: Junge 97 Ringe; Kurt,
Otto, Trebnitz, 97 Ringe; Waweizeck 96 Ringe
Preisſcheibe: Hennig (Böhlitz-Ehren-
berg) 60 Ringe; Zeiſe 58 Ringe; Hermsdorf
(Böhlitz-Ehrenberg) 58 Ringe; Junge 57 R.
Bernſtein 56 Ringe; Reis (Böhlitz-Ehren-
berg) 56 Ringe; Kurt, Otto, 54 Ringe. Auf
dem Zimmerſtutzenſtand wurde eben-
falls auf Serienſcheibe und Preisſcheibe ge-
ſchoſſen. Serienſcheibe: Waweizeck 95
Ringe; Schmidt, Richard 92 Ringe; Schiele
Trebnitz, 91 Ringe. Preisſcheibe: Rüh-
lemann (der vorjährige König) 59 Ringe;
Richard Schmidt (der neue König) 57 Ringe;
Nerz, Göhlitzſch, 57 Ringe; Junge 57 Ringe;
Bobardt 56 Ringe; Engler (Zentrumſchützen)
55 Ringe; Reis 55 Ringe.

Rentenzahlung beim Poſtamt,

Militärrenten werden am Freitag,den 29. September von 8—12 und 151 bis
18 Uhr im Zimmer 28 des Poſtamts, So-
zialrenten (IJnvaliden, Alters, Witwen-,
ßaiſen- und Unfallrenten) am Montag, den1. ptember 1930 im Herzog Chriſtian

Weißenfelſer Straße von 8—15 Uhr ausbe-
zahlt. Unfallrenten werden von 8 bis
121 Uhr von den Unfallrentenzahlſtellen
und von 121/, bis 15 Uhr von der beſonderen
Zahlſtelle J 2 gezahlt.

Fahrraddiebſtahl.

Am Dienstag vormittag wurde einem
Herrn aus Creypau, der auf der Poſt einige
Geſchäfte erledigte und während der Zeit ſein
Fahrrad unbeaufſichtigt ſtehen ließ, das Rad
geſtohlen. Es gelang leider nicht, des Diebes
habhaft zu werden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Frau im Polizeidienſt.
Erforderliche Vorbildung: ſtaakliches Wohlfahrispflegerinnen Examen

Es dürfte wohl im allgemeinen bekannt
ſein, daß Tätigkeit, vonjeher ein alleiniges Feld des Mannes, nun
auch ſeit einigen Jahren für beſtimmte Ge
biete von Frauen ausgeübt wird. Den
Anfang dazu machte man in Deutſchland

der Zeit der engliſchen Beſetzung in
n.

Dort arbeiteten damals deutſche Frauen
mit engliſchen Polizeibeamtinnen ge

meinſam

der Fürſorge für gefährdete Mädchen.
Pigf machte man dann auch zum erſten

ale in Deutſchland Frauen zu Polizei-
beamtinnen. etidem hat die polizeiliche
Tätigkeit der Frau einen immer größeren
Umfang angenommen, und in faſt allen
großen Städten ſind nun ſeitens der Polizei-
ar weibliche Polizeibeamte eingeſtellt,

ie meiſt in einer Frauenabteilung zuſammen-
gefaßt ſind.

Der Gedanke des Helfen-, Schützen-, Vor
beugenwollens ſetzt ſich in unſerem Geſetz
immer mehr durch, und daher iſt es zu ver-
ſtehen, daß die Polizei ſich dem Einfluß weib
licher Eigenart geöffnet hat, und nun die-
e en Gebiete von Frauen bearbeiten läßt,
ie der Mitwirkung der Frau beſonders be-

dürfen. Es iſt deshalb
den weiblichen Polizeibcamten beſonders
der Schutz der gefährdeten Frauen,

Kinder und Jngendlichen zugeteilt.
An fachlicher Vorbildung wird von

der Frau, die in die weibliche Polizei ein-
treten will, die ſtaatliche Anerkennung
als Wohlfahrtspflegerin gefordert.
Es folgt dann eine einjährige polizei-fach-
liche Ausbildung, die in Preußen am Polizei-
präſidium Berlin gegeben wird.

in

Jn dieſem Berufe iſt, wie in kaum einem
anderen, die Perſönlichkeit dasjenige,
welches natürlich neben der fachlichen Aus-
bildung, über die Eignung entſcheidet.

Nur die körperlich geſunde und ſeeliſch
gereifte Frau

vermag dieſe Arbeit, die den Einſatz des
gansen Menſchen verlangt, zu leiſten! Denn
ie äußeren Schwierigkeiten, die der Dienſt

häufig verlangt, Streifen durch dunkle Stra-
ßen, nächtliche Lokale und viele andere Situa-
tionen erfordern Geiſtesgegenwart, Mut und
Entſchloſſenheit. z

Für die Frau, die in der oben
Weiſe zu dem Beruf einer Polizeibeamtin
geeignet iſt, ſind hier reiche Schaffensmöglich-
keiten geboten. Die Zuſammenarbeit mit den
männlichen Kollegen, die natürlichim Anfang dieſen Dingen ſkeptiſch gegenüber-
ſtanden, hat ſich im allgemeinen ſehr be-
friedigend za Beide, Männer und
Frauen, haben geſehen, daß es ſich hier
nicht darum handelt, einer dem andern
Konkurrenz zu machen, ſondern daß es
hier darauf ankommt, daß ſich männliche und
weibliche Art in fruchtbarer Weiſe ergänzen.

Raſche Zunahme des theologiſchen Frauen
ſtudiums.

Die Zahl der weiblichen Thevologieſtudie-
renden an den deutſchen Univerſitäten iſt in
raſchem Aufſtieg begriffen. Es ſtudierten
evangeliſche Theologie im Sowe ſemeſter 1925
52 Frauen, im Winterſemeſter 1925/26: 54,
im S. S. 1926: 76, im W. S. 1926/27:
79, im S. S. 1927: 94, im W. S. 1927/28:
96, im S. S. 1928: 143, im W. S. 1928/29
158, im S. S. 1929: 229 Frauen. Die
Zahl hat ſich alſo in 4 Jahren mehr als
vervierfacht.

Feuerverſicherung
und 5Schadennachweis.

Für die Feuerverſicherung hat jeder
Verſicherungsnehmer, der einen Schadenerſatz
beanſprucht, wie bei jeder Schadensverſiche-
rung, den Umfang des Schadens glaubhaft
nachzuweiſen. Die Allgemeinen Feuerverſiche-
rungs- Bedingungen enthalten darüber im
8 14, 4 beſondere Beſtimmungen Erfah-
rungsgemäß bereitet dieſer Nachweis

Schwierigkeiten, weil
gar kein brauchbares oder nur ungenügendes
Unterlagenmaterial vorhanden iſt. Das wird
ſich faſt immer zum Nachteil des Verſiche-
rungsnehmers auswirken und deshalb iſt es
ein Gebot der Fürſorge für jeden Verſiche-
rungsnehmer, ſich ein wandfreies Be-
weismaterial für den Schadensfall, für
den doch die Verſicherung genommen worden
iſt, zu ſichern. Aufgewendete Mühe und Ar-
beit und Koſten erſparen ſpätere Unannehm-
lichkeiten und Permögensverluſt.

Am ſchwierigſten wickelt ſich immer eine
Schadensregelung ab bei mangelhaftem Nach-
weis in Betrieben mit Vorräten bzw. Han-
delsware mannigfaltiger Art. Fehlen h'er,
wie es beiſpielsweiſe in manchen Geſchäften
des Einzelhandels vorkommt, ordnungsmäßig
und laufend geführte Nachweisunterlaçgen, ſo
ergeben ſich zeitraubende Schwierigkeiten, die
oft nur durch zu treffende Vereinbarungen

wenn ſich nicht gar Prozeſſe daraus ent-
wickeln beſeitigt werden können, die beim
Verſicherungsnehmer nicht ſelten die bittere
Empfindung der Benachteiligung zurücklaſſen.
Welcher Art im einzelnen Falle Beleg- und
Nachweismaterial ſein muß, richtet ſich nach
der Eigenart des Betriebes.

Wer iſt wirklich Archikekt
Jn Deutſchland iſt die Bezeichnung „Ar-

chitekt und Jngenieur“ nicht geſchützt.
Es kann ſich alſo jeder dieſen Titel bei-
legen ohne befürchten zu müſſen, daß er zum
Nachweis ſeiner Kenntniſſe und Fähigkeiten
angehalten wird.

Wirklich Architekt iſt aber nur derBaufachmann, der ſelbſtändig und frei-
ſchaffend ſeinen Beruf als Planbearbeiter
und Treuhänder des Bauherrn ausübt, weder
Unternehmer noch Vertreter iſt, noch durch
ſonſtige Bindungen in der Freiheit ſeines
Handelns beſchränkt. Er allein kann dem
Bauherrn wirklich un beeinflußt und
uneigennützig mit Plan und Ratſchlag
an die Hand gehen, während der Unternehmerſelbſtverſtanduch ſeine Jntereſſen denen des
Bauherrn voranſtellen muß.

Da immer häufiger Bauunternehmer, rein
kaufmänniſch arbeitende Vertreter von Bau-
firmen, ja ſogar Angeſtellte in Bauunter-
nehmungen, ſich als „Architekten“ bezeichnen
kann der Laie oft im Zweifel ſein, ob er es
wirklich mit einem Architekten zu tun hat
oder nicht. Deshalb haben ſich die Deutſchen
Architekten zu zwei Verbänden zuſammen-
geſchloſſen, in die Wirtſchaftliche Vereinigung

eutſcher Architekten „WDA.“ und in den
Bund Deutſcher Architekten „BDA.“ Dieſe
Verbände übernehmen die Gewähr dafür,
daß ſie nur vorgebildete, ſelbſtändige und
freiſchaffende Architekten als Mitglieder haben,
welche zu einer uneigennützigen ſachlichen Be-
ratung der Bauherren ehrenwörtlich ver-
pflichtet ſind. Da nur Mitglieder dieſer
Vereinigungen berechtigt ſind, die Bezeich-
nungen „WDA“ oder „BDA“ zu führen,
hat der Bauherr hierin eine Gewähr, daß
er es tatſächlich mit einem freiſchaffenden un
abhängigen Architekten zu tun hat.

Will daher ein Bauherr gut beraten ſein,
ſo verläßt er ſich nicht auf die Vorſchläge
eines Unternehmers, ſondern zieht einen
wirklichen Architekten als Berater heran und
überläßt dieſem die Wahrung der Bauherren-
Jntereſſen; er wird immer gute Erfah-
rungen damit machen.

Ehrliche und reele Unternehmer begrüßen
es übrigens jederzeit, wenn der Bauherr
zwiſchen ſich und ihnen einen Architekten
als Treuhänder beſtellt.

Vom Chriſtlich- ſozialen Volksdienſt.
Der Spitzenkandidat des Chriſtlich-ſozialen

Volksdienſt, Herr Dudey, ein Führer der
Chriſtlichen Gewerkſchaften, der ſeit 10 Jah-
ren in der Kirchenleitung für ſozigles Ver-
ſtändnis eintritt, wird ab Freitag in den
größten Orten des Wahlkreiſes Halle-Merſe-
burg ſprechen.

See x r r
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Blumenkag!
Der Vaterländiſche Frauenverein vom

Roten Kreuz für Merſeburg-Stadt veran-
ſtaltet am 31. Auguſt 1930, einen Blumen
tag und wendet ſich an die Einwohner mit
der Bitte um ein Scherflein.

Mittelſchule Sommerfeſt. Die Mädchen, die
das Feſt der Mittelſchule in Bad Dürrenberg
durch Lieder im Chor verſchönen halfen,
Bau unter der Leitung von Herrn Lehrer

oll.

Wekkervorherſage.
Das heitere Wetter erſtreckt ſich von den

deutſchen Küſten bis über Jtalien und Spa-
nien. Erſt über dem Weſtausgang des Kanals
tritt im Bereich einer kühleren Luftmaſſe
Bewölkung auf. Jn England iſt es zu Regen-
fall gekommen, der nach Nordoſten wandert,
ohne das Feſtland zu berühren. Jn Mittel-
deutſchland ſtieg das Thermometer bis auf
26 Grad. In Süddeutſchland wurden faſt 30
Grad erreicht, und in Südfrankreich 32 Grad.
Das Hochdruckgebiet verlagert ſich nur ſehr
langſam nach Ofen. Das heitere und endlich
wieder ſommerlich warme Wetter hält vor-
läufig noch an.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Bei
ſchwacher Luftbewegung weiterhin heiter. Die
Temperatur noch etwas anſteigend.

Vom Wochenmarkk.
Nachdem nunmehr faſt alle Früchte des

erbſtes vertreten ſind, ändert ſich auf dem
ochenmarkt kaum noch etwas. Die Preiſe

waren durchweg die gleichen geblieben, ledig-
lich Pflaumen gab es teilweiſe billiger. Der
Verkehr war flau.

Es koſteten: Butter 90--95; Eier 12, Käſe
10; Quarck 30; Weißkohl 10; Rotkohl 15;
Wirſing 15; Zwiebeln 10--15; Möhren 10
bis 30; Kartoffeln 6--7; Gurken 90 bis
140; Kohlrabi 5--10; grüne Bohnen 15
bis 25; Stachelbeeren 15--20; Heidelbeeren
35--40; Preißelbeeren 30; Johannisbeeren
25: Birnen 15--25; Aprikoſen 40--60;
Pflaumen 30--45; Aepfel 20--30; Fallobſt
8—-15; Pfirſiche 50--70; Pfifferlinge 80--90:
Steinpilze 90; Champignons 100; Fiſche:
Kabeljau 45; Seelachs 30; 'Rotbarſch 45;
Schellfiſch 45; Heringe 10--15; Bücklinge
50; Fleiſch und Wurſtwaren:Schweinefleiſch 110—-140; Kalbfleiſch 140;
Rindfleiſch 110140; Hammelfleiſch 130
bis 140; Rot- und Leberwurſt 140--150.
(Alles in Pfennigen.)

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Fruchtbarkeit“ ſo-

wie „Zwei junge Herzen“.
Motorboot Falke. Mittwoch, 27. Auguſt,

13,20 Uhr, Fahrt ab Strandſchlößchen nach
der Rabeninſel.
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Wahlkampf in Merſeburg.
Rakionalſozialiſtiſche Ab

rechnung mik den Marpjiſken.
Pg. v. Alvensleben über die Ziele ſeiner

Partei,
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar-

beiterpartei hatte wieder einmal einen über-
füllten Saal zu verzeichnen, als Pg. v. Al-
vensleben im „Caſino“ in der dritten
Wahlverſammlung ſprach. Seine Worte wa-
ren von einer Geradheit und rückhaltloſen
Offenheit, wie ſie in Wahlverſammlungen
ſonſt nicht üblich iſt.

Herr v. Alvensleben ſprach von der Kor
ruption und den Verbrechen des marxi-
ſtiſchen Syſtems. 2,5 Millionen Deutſcher
liegen im Feindesland begraben; daß dieſe
nicht umſonſt geſtorben ſind, dafür wollen die
Nationalſozialiſten kämpfen, nicht um mate-
riellen Lohn, ſondern aus Liebe zum Vater-
land. Uns fehlt die Moral! 1806 und die

folgenden Jahre waren wir auch geknechtet,
es blieb aber der Geiſt frei, während heute
der Geiſt freiwillig geknechtet iſt durch das
Entgegenkommen der Sozialdemokraten und
ihrer unmittelbaren und mittelbaren Helfer
gegenüber dem Feinde.

Die Sozialdemokratie trägt die
Hauptſchuld an unſerem heutigen Elend. Nach
der Revolution hieß es, Schwindler und
Schieber müßten der gerechten Strafe anheim-
fallen. Und heute? Korruption, Jnflations-
ſchieber mit mehreren Millionen, die Wirt-
ſchaft der internationalen Hochfinanz ausge-
liefert und mit 52 Milliarden verſchuldet, dann
Dawesplan und endlich Youngplan.

Nach dem Youngplan zahlen wir nicht mehr
an die einzelnen Staaten, ſondern an die Tri-
butbank, die Privatkapitaliſten gehört
und die Bons jedermann zum Erwerb und
zum Handeln an der Weltbörſe anbietet, Stel-
len wir unſere Zahlungen ein, dann haben
wir die ganze Welt zu Feinden. Das haben
die Marxiſten befürwortet; Rundfunkreden
haben ihre Miniſter dafür gehalten, Steuer-
ſenkung und Arbeit haben ſie verſprochen.
Wir haben heute erhöhte Steuern und
2 Million Arbeitsloſe mehr!

Die Nationalſozialiſten werden dieſen
Leuten nie die Hand reichen, ſondern ſie wollen
die Ehre wiedererlangen; aber nicht auf dem
Wege einer Revolution, ſondern auf legalem
Wege. Wenn die Maryiſten mit ſchlechten
Mitteln Gutes ſtürzten, ſo ſoll diesmal mit

guten Mitteln Schlechtes geſtürzt werden!
Nicht Nationalſozialiſt ſein, weil es ſo Mode
iſt, ſondern ehrlich Farbe bekennen und zum
Kampfe bereit ſein, das ſei die Forderung der
Nationalſozialiſten, ſo ſchloß der Redner, denn
es müſſe ein Kampf kommen, das Ringen
zwiſchen Hakenkreuz und Sowjetſtern.

Die kernigen Worte von Alvensleben
wurden oft von lautem Beifall unterbrochen.
Widerſpruch wurde nicht laut, von der ange-
kündigten Ausſprache machte kein politiſcher
Gegner Gebrauch. Die Verſammlung ging
auch im übrigen ohne Störung zu Ende

„Die Mikke iſt kot
es lebe die Mifke!“

Wahlverſammlung der Deutſchen Staatspartei

Wieder eine Wahlverſammlung in Merſe
burg, diesmal von der neugegründeten Deut-
ſchen Staatspartei einberufen und wieder
ein voller Saal. Redner des Abends war der
mitteldeutſche Jungdoführer Müller, Eis-
leben, von der Staatspartei als Reichstags
kandidat aufgeſtellt.

Selbſtverſtändlich beſtritt Herr Müller
gleich eingangs, daß die neue Partei nur eine
neue Firma für die abgewirtſchafteten
Demokraten darſtelle. Den Beweis für
dieſe Behauptung führte er jedoch nicht durch
Widerlegung der allgemein bekannten ſehr
konkreten gegneriſchen Vorwürfe, ſondern
ſuchte ihn lediglich durch Schilderung eines
reichlich illuſiontſtiſchen für die Zukunft er
ſtrebten Zieles zu erbringen.

„Staatsvolk oder JIntereſſentenhaufen?“, ſo
lautete ſein Thema, es hätte wohl beſſer
und richtiger gehießen „Die Mitte iſt tot
es lebe die Mitte!“ Berufsſtändiſche
Außenpolitik treiben, ſo die Regierungsauf-
gaben löſen zu wollen, bedeute letzten Endes
Kampf der radikalen Flügelparteien um die
Macht, führe zu Bürgerkrieg mit anſchließen-
der Diktatur (wobei merkwürdigerweiſe
Diktatur gleich Chaos geſetzt wurde), Um
das zu verhindern, gelte es jetzt, über The-
orien, Taktik und Schema der alten Parteien
hinweg eine ſtaatsbejahende, aktiv ſoztale
und nationale Mitte zu ſchaffen, die den
Kampf der Klaſſen und Stände ausſchalte.
Er ſelbſt, der Reichstagskandidat, aber ver
ſpreche, im Parlament ſtets nur für das
Volksganze zu arbeiten.

Daß dieſe Worte des Redners aus ehrlicher
Ueberzeugung kamen, darüber konnte man



kaum zweifeln, Schlußfolgerungen und
Konſequenzen ſeiner Darlegungen jedoch ent
behrten der Ueberzeugungskraft! Ausge-
rechnet kommuniſtiſche Kritik wies in der
Diskuſſion auf den ſchwächſten Punkt der
Jungdo-Theorie hin: wie Aenderung des Sy-
ſtems ohne Erneuerung des Staatsganzen?

Der Verſammlung, die wohl eine Rück-
wirkung der Sprengung der Mahraun-Ver-
ſammlung in Halle am Wortage unter
auffällig ſtarkem Polizeiſchutzſtand, verlief völlig ruhig. Auch als man
nach dem Schlußwort des Vorſitzenden, Dr.
Koerlin, auseinanderging, kam es an kei-
ner Stelle zu von der Verſammlungsleitung
wohl erwarteten Reibereien.

RNeuerwerbungen im
Merſeburger „Joo.“

Den Spaziergängern, die am Dienstag
abend um den Gotthardtsteich die Runde
machten, bot ſich ein recht intereſſantes und
unterhaltendes Schauſpiel. Dem jungen
Parkwärter war die Aufgabe zuteil geworden,
den ſchwarzen weiblichen Schwan einzufan-
gen, dem ein Artgenoſſe beigegeben werden
ſollte. Der Jagdzug dauerte ziemlich lange,
denn das Schwanenweibchen wußte ſich immer
wieder den Verſolgern zu entziehen, die ſich
bemühten, vom Kahn aus, des Tieres habhaft
zu werden. Es gelang erſt dann, als ſich der
Wärter dazu aufraffte, ins Waſſer zu ſpringen,
um dadurch dem Tiere näher zu kommen.
Das Unternehmen war für ihn des vielen
Schlammes wegen nicht ungefährlich. Schließ-
lich konnte das Tier doch im Triumphzug
nach dem Schwanenhauſe gebracht werden.

Dort hatte indeſſen ein neuer Gaſt Einzug
gehalten. Ein männlicher ſchwarzer Schwan
(Trauerſchwan atratus Vieill, beheimatet in
Auſtralien), der von weit her nach dem Gott-
hardtsteich die Reiſe in einer Kiſte zurückge-
legt hatte. Er ſah etwas ramponiert aus,
wird ſich aber bei guter Pflege bald. erholen.
Die Einſamkeit hat nun ein Ende

Das Gotthardsteich-Paradies hat aber
weiteren Zuwachs erhalten. Zwei Pfaue,
ebenfalls Männchen und Weibchen ſind ange-
kommen und fühlen ſich augenblicklich noch
nicht recht heimiſch. Als ſie der Freiheit
überlaſſen wurden, flogen ſie von Baum zu
Baum, etwas hinaus über das ihnen zuge-
dachte Territorium, ſo daß ſie erſt wieder
eingefangen werden mußten. Jn einem neuen
Käfig, der ihnen am vorderen Schwanenhaus
gebaut wird, ſollen ſie ſich an die Gegend ge-
wöhnen.

Während der letzten Tage bilden außerdem
vier Haubenenten, drei Weibchen, ein Er
pel das Entzücken der Spaziergänger. Sie
haben ſich bereits in ihre Umgebung recht
gut eingefunden. Einen weiteren Zuwachs
hat der Merſeburger Kleintierpark durch die
Lachtauben erhalten, die ihr Brutgeſchäft mit
„Gut“ überſtanden haben.

Filmſchau.
„Zwoi junge Herzen“,

Das Programm im Lichtſpielpalaſt Sonne
bringt diesmal ein wirklich gutes amerika-
niſches Luſtſpiel, das viel Heiterkeit auslöſt.
Es iſt im Grunde in ſeiner Handlung ſehr
einfach. Ein Telefonmädchen fühlt ſich ſehr
einſam, Marxy heißt ſie; und Jim, ein Ar-
beiter in einer Metallwarenfabrik ebenfalls.
Das Geſchick will es aber, daß ſie ſich finden.
Sie gehen zuſammen an den Badeſtrand, ler-
nen ſich kennen und lieben, ſie gehen zuſam-
men nach dem Rummelplatz, verlieren ſich
dort, nachdem ſie ſich vorher photographieren
ließen und die Bilder ausgetauſcht hatten.
Verzweifelt irren beide umher, ſuchen ein-
ander in einer unendlichen Menſchenmege.
Es gelingt nicht und beide kehren tiefbetrübt
nach Hauſe. Da ſtellt ſich nun heraus daß
ſie Zimmer an Zimmer wohnen. Alſo, eine
kleine niedliche Geſchichte aus dem Alltag,
dargeſtellt in recht einfacher Form, mit zwei
ſympathiſchen Darſtellern, die dem Zuſchauer
durch ihr ungekünſteltes Spiel viel Freude
machen.

Ernſteren und weſentlich anderen Charak-
ter trägt der zweite Film, der das Thema
„Fruchtbarkeit“, Geburtenregelung und alles
was damit in Verbindung zu bringen iſt, zum
Gegenſtand der Darſtellung hat. Jm Rah-
men einer Spielhandlung iſt das kritiſche
Problem mit viel Sorgfalt behandelt. Er-
gänzt wird das ſehenswerte Programm durch
einen Landſchaftsfilm, der in die Mark führt
und die Deuligwoche.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Königin Luiſe-Bund. Mittwoch, 2727. Auguſt,
191 Ühr, Spaziergang nach dem Feld-
ſchlößchen. Treffpunkt Blumenhäuschen Trebſt.

Aus der Umgebung.
Miſſionsfeſt.

Kötzſchen. Das Miſſionsfeſt der hieſigen
Kirchengemeinde am Sonntag nahm beſten
Verlauf. Zahlreiche Teilnehmer von außer
halb waren erſchienen. Jm Feſtgottesdienſt
um 23 Uhr predigte Herr Pfarrer Beck-
mann, Rieda, ausgehend vom Gleichnis
vom Senfkorn, Ev. Matth. Kap. 13, Vers
31-32, und zeigte aus der Geſchichte der
Goßnerſchen Miſſion wie klein das Werk
angefangen, wie gewaltig es mit ſeinen
120 000 Chriſten gewachſen, und wie viele
nun in ſeinen Zweigen glücklich und in Frie-
den wohnen dürfen. Der Saal von Lind-
ners Gaſthof zur Nachfeier war überfüllt.
Der Beunger Poſaunenchor unter Leitung
von Herrn Pfarrer Kalkofen hatte ſich in

Auf Anraten der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen hielt der Bauernverein
am Dienstag nachmittag im „Tivoli“ eine
Verſammlung ab, die allerdings in Anbetracht
der Arbeiten, die noch auf dem Felde zu tun
ſind, nicht allzuſtark beſucht war.

Herr Berthold eröffnete in Verhinde-
rung des erſten Vorſitzenden die Verſamm-
lung und hieß die Mitglieder herzlich will-
kommen. Herr Konrektor Wilck, der be-
währte Schriftführer des Vereins, gedachte zu-
nächſt des verſtorbenen Landwirts Pflock,
Corbetha, der ſtets ein eifriges Mitglied des
Vereins geweſen iſt. Die Anweſenden erhoben
ſich ihm zum Gedenken von den Plätzen. Jm
Anſchluß daran gab er eine Reihe geſchäftlicher
Mitteilungen bekannt. Der Winterarbeits-
plan des Vereins ſieht wieder eine

Reihe von Fachvorträgen

vor, für die die Landwirtſchaftskammer be-
rufene Redner zur Verfügung zu ſtellen ver-
ſprach.

Als Redner des geſtrigen Nachmittags
weilte Herr Landwirtſchaftslehrer Kunmtz ſch
beim Bauernverein, um über das hochaktuelle
Thema „Roggen“ zu ſprechen. Er ſtreifte zu
Beginn ſeiner Ausführungen die denkbar
ſchlechten Verhältniſſe, unter denen die dies-
jährige Ernte eingebracht werden mußte und
ging dann dazu über, ausführlich über

Ausſichten des Roggenanbaues
für die nächſte Ernte

zu ſprechen. Seit längerer Zeit exzielt der
Roggen auf dem Weltmarkt denkbar
ſchlechte Preiſe. Ueberproduktion iſt
daran ſchuld. Jn Deutſchland werden 2
Millionen Tonnen mehr Roggen gebaut als

Problem: Roggen.
Aus der Verſammlung des Bauernvereins Merſeburg und Umgebung.

verbraucht. Der Verſuch, dahin zu wirken,
den Roggenverbrauch zu ſteigern, wird nicht
allein das Mißverhältnis zwiſchen
Angebot und Nachfrage aufheben kön-
nen. Alſo! Einſchränkung des Roggenanbaus.
Allerdings, ſo führte der Redner aus, ſoll
Roggenanbau nur dort eingeſchränkt werden,
wo der Boden andere Möglichkeiten bietet.
Zum Beiſpiel im Merſeburger Land. Für
den Landwirt der hieſigen Gegend ſei es wohl

Weizen anſtelle von Roggen zu
auen.

Jn ſeinen weiteren Worten gab der Red-
ner eine Reihe praktiſcher Winke für die Feld-
beſtellung, beſonders über den Anbau von
Weizen, über Düngung und Bekämpfung von
Unkraut und noch verſchiedenes andere.

Der Vortrag fand lebhaftes Echo; Herr
Direktor Klotz ſprach ergänzend zu dieſen
Ausführungen und wies ſeinerſeits auf ver-
ſchiedene wirtſchaftliche Zuſammenhänge hin,
die beſonders auch den Zuckerrübenanbau be-
trafen. Die Verſammlung folgte all dem mit
geſponnter Aufmerkſamkeit und dankte den
Rednern mit herzlichem Beifall. Verſchiedene
Fragen, die aus dem Kreiſe der Anweſenden
heraus geſtellt wurden, wurden kurz und ſach-
lich beantwortet.

Ueber die Umſtellung im Getreidebau wer-
den demnächſt noch einige Vorträge gehalten
werden und zwar ſprechen die Herren Prof.
Dr. Römer, Halle, und Oberlandwirt-
ſchaftsrat Weingart am 30. Auguſt im
„Stadtſchützenhaus“ zu Halle und in Naum-
burg („Ratskeller“) findet eine ähnliche Vor-
tragsveranſtaltung ſtatt, zu der die Herren

Kramer, Berlin, und Landwirtſchafts-
rat Dr. Berg, Zeitz, ſprechen werden.
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den Dienſt der Veranſtaltung geſtellt, eben-
ſo der Jugendbund von Frankleben. Der
Feſtredner führte alle noch einmal im Geiſte
hinaus auf das indiſche Miſſionsfeld und
zeigte an Beiſpielen aus ſeinem Erleben wie
das Heidentum die Menſchen unglücklich macht
und wie ſie, wenn ſie glauben, in der chriſt-
lichen Gemeinde den erſehnten Frieden und
Rettung finden. Den Hauptanteil an dem
guten Gelingen des Miſſionsfeſtes hat der
hieſige vaterländiſche Frauenverein, der das
Feſt ſorgfältig, vorbereiten half und tätig
dabei mitwirkte. So konnte der anſehnliche
Betrag von 234 M. der Goßnerſchen Miſſions
geſellſchaft überwieſen werden zur Unter
ſtützung der draußen in ſchweren Kämpfen
ſtehenden Miſſionsarbeiter. Herr Pfarrer Boit
Blöſien, ſchloß die wohlgelungene Veranſtal
tung mit einer markigen Anſprache.

Schlägerei mit Kommuniften.
Frankleben. Jn Frankleben fand kürzlich

eine nationalſozialiſtiſche Wahlverſammlung
ſtatt, die von ungefahr 300 Perſonen be
ſucht war. Gauleiter Hinkler wurde an
fangs in ſeiner Rede durch die Kommuniſten
unterbrochen, doch wurden die Störenden
durch die Polizei entfernt, die übrige Rede
verlief ruhig. Der Saalſchutz der NSDAP
fuhr in mehreren Autos wieder nach Haufe
und unterwegs kam es zu Reibereien. Jn
Neumark entwickelte ſich eine Schlägerei, in
deren Verlauf ein Nativnalſozialiſt durch
einen Pflaſterſteinwurf verletzt wurde. Die
Suche nach den Angreifern war vergeblich.

Gaſtſpiel des Ratkional-
Ruſſiſchen Orcheſters.

Neumark. Man muß es dem rührigen
Wirt, Herrn Alwin Schumann (Gaſthof
Thuringia) laſſen, er ſorgt dafür, das hie
ſige und auswärtige Publikum von Zeit zu
Zeit mit abwechſelnden Kunſtgenüſſen zu er
freuen. Nachdem erſt vor kurzem die Leip-
ziger Seidelſänger mit einem erſtklaſſigen
Programm vor ausverkauftem Hauſe hier
gaſtierten, iſt es Herrn Schumann jetzt. ge
lungen, das Original-Ruſſiſche-National-Or
cheſter WHB. zu einem einmaligen Gaſt
ſpiel für Dienstag, den 2. September 1930

abends 8 Uhr zu verpflichten. Bala
laika-Orcheſter, Solodarbietungen, Tanzſzenen
Männerchöre, wechſeln mit einander ab. Das
Orcheſter iſt überall bei ſeinem Auftreten
gefeiert worden und es bedarf keiner beſonde
ren Empfehlung mehr. Es iſt empfehlenswert,
den Vorverkauf in Anſyrnch zu nehmen.
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Verſicherungsſchwindel,
kein Diebſkahl.

Lennewitz. Jn der Nacht zum 27. Mai
war ein nächtlicher Einbruch in eine Lenne-
witzer Hühnerfarm verübt worden, wobei den
Dieben 34 Stück wertvolle Hühner in die
Hände gefallen ſein ſollten. Nach langen
Forſchungen der Landfjägerei hat ſich nun
herausgeſtellt, daß der Diebſtahl ſich als
ein Verſicherungsbetrug erwieſe hat.
Die Verſicherungsſumme wurde wieder ab-
genommen. Nun wird das gerichtliche Nach-
ſpiel folgen.

Beim Wildern geſtellt.
Wölkau. Vor einigen Tagen gewahrten

einige Wölkauer Landwirte in der dortigen
Flur einen Mann, der der Wilddieberei ver-
dächtig war. Er hatte bereits ein Huhn
angeſchoſſen, wurde daraufhin verfolgt und
in die Enge getrieben, ſo daß er ſeine Flucht
durch die Saale nahm. Nachdem die Land-
jägerei und die Schutzpolizei in Leung her-
beigerufen war, durchſchwamm der Verfolgte
das zweite Mal die Saale bei Groß-Oſtrau.
Den eifrigen Nachforſchungen der Landjägerei
gelang es ſpäter den Täter in der Perſon des
H. Sch. aus Unter-Werſchen, der in Oſtrau
Verwandte hat, zu ermitteln,

Letzte Getreidefuhre.
Nach oftmaliger Unterbrechung

Regenwetter konnte das hieſige
nun das letzte Getreide einfahren.

Damit iſt auch hier die Ernte beendet. Das
Erntedankfeſt wird in hieſiger Kirche am
7. September gefeiert.

Menchen.
Durch das
Rittergut

Beſtätigt.
Tenditz. Die Wahl des Landwirts Kurt
Burkhardt in Zöllſchen zum Amtsvor-ſteher Stellvertreter des Amtsbezirks Teuditz
iſt durch Erlaß des Oberpräſidenten der Pro-
vinz Sachſen beſtätigt worden.

Feier des 85jährigen BVeſtehens.
Schafſtädt. Geſangverein „Harmonie“

benachbarten Steuden beging am
Sonntag, die Feier ſeines 85jährigen Be-
ſtehens. Eine große Anzahl Vereine aus
dem Gau Mansfelder See“ und den benach-
barten Orten nahmen hieran teil. Bei dem
Feſtakt auf dem Anger um 2 Uhr nachmittag
kamen zwei Maſſenchöre für Männerchor
und ein Maſſenchor für Gemiſchten Chor zum
Vortrag Dem Feſtzug folgte ein Konzert-
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ſingen im Garten des. Gaſthofes Zum

„Kronprinz“ an welchem ſich 17 Vereine be
teiligten. Ein am Abend beſchloß
das Feſt.

Beim Spiel in den Tod.
Neukirchen. Am Montag gegen 16 Uhr

fiel ein 4jähriger Knabe in den Mühlgraben
bei Neukirchen und ertrank. Ein Geſpiele
warf Gras in das Waſſer, der jährige
legte ſich unter den unteren Brückenlatten,
um in das Waſſer zu ſehen, verlor dabei
das Gleichgewicht und fiel hinein. Trotz ſo
fortiger Nachforſchung konnte die Leiche nicht
gefunden werden.

Streit im Gaſthof.
Neukirchen. Jn der Nacht zum 24. Auguſt

fand in Neukirchen, in einer Gaſtwirtſchaft
ein Sommernachtsball ſtatt. Bei ihrer An
kunft in Neukirchen verteilten die Teilnehmer
Mitglieder eines Sportvereins, ſofort Flug-
blätter, mit der Aufſchrift „Steuerverweige-
rung, Steuerſabotage uſw.“ Nach kurzer An-
weſenheit entwickelte ſich eine Schlägerei, ſo
daß der „Gaſtwirt gezwungen war, etliche
Landjfäger herbeizuholen. Als der Wirt die
Polizeiſtunde bot war es ihm nicht möglich
die Gäſte zum Gehen zu veranlaſſen. Die
noch anweſenden Landjäger waren daher ge-
zwungen einzuſchreiten. Der Vorſitzende des
Vereins machte den Beamten die Arbeit
noch dadurch ſchwer, daß er aufforderte, das
Lokal nicht zu verlaſſen. Das Nachſpiel wird
nicht ausbleiben.

Fernſprechbetrieb kommt.

Fernſprechnetz des Orts-
bezirks Schkeuditz der Reichspoſtverwaltung
wird mit Ende dieſes Jahres der auto-
matiſche Selbſtanſchluß eingeführt. Die Vor-
arbeiten hierzu ſind bereits ſeit Monaten in
Angriff genommen und nun ſo gut wie be-
endet. Bereits ſind bei verſchiedenen Teil-
nehmern die neuen Apparate aufgeſtellt
worden. Jm November und Dezember wird
der Anſchluß aller Teilnehmer vollzogen
ſein.

Nachbaeſtadt Halle.
Fall Skocks erledigt!

Zurückgenommene Berufungen im Leuna
prozeß.

In der Strafſache gegen Schönfeld und
Genoſſen dem ſogenannten Leunaprozeß
wird mitgeteilt: Nachdem der Angeklagte
Stocks auf Rechtsmittel gegen das Urteil
des Schöffengerichts in Halle vom 21. Juni
1930, durch das er wegen Betruges zu 1 Jahr
Gefängnis und wegen unlauteren Wettbe-
werbes in 2 Fällen zu je 1500 Mark Gelö-
ſtrafe verurteilt iſt, verzichtet hat, hat
auch die Staatsanwaltſchaft in Halle ihre Be
rufung, ſoweit ſie ſich auf den Angeklagten
Stocks bezieht, zurückgenommen.

N5DAP. Gauführer Hinkler
vor dem Schnellrichter.

Die Juſtiz hat es eilig!
Gelegentlich einer Wahlverſammlung der

neuen Deutſchen Staatspartei amMontag abend in Halle kam es, wie wir be-
reits berichteten, zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen den in großer Zahl im Stadtſchützen-
hausſaal erſchienenen Nationalſoziaga-
liſten und den Anhängern des Verſamm-
lungsredners des Jungdo-Ordensmeiſters
Mahraun. Als nach dem vorzeitigen
Schluß der Verſammlung der nationalſoziali-
ſtiſche Gauführer Hinkler auf dem Riebeck-
platz zu ſeinen Anhängern, die einen Demon-
ſtrationszug von etwa 600 Köpfen gebildet
hatten, ſprechen wollte, wurde er von der Po
lizei verhaftet. Am heutigen Mittwoch,
mittags 12 Uhr, wird der halliſche Schnellrich-
ter den nationalſozialiſtiſchen Führer abur-
teilen.

Der automatiſche
Schkeuditz. Jm

„Raſche Juſtiz“ das iſt der Eindruck
dieſer Meldung! Man ſcheint überhaupt mit
höchſter Beſchleunigung vorzugehen, wenn es
ſich um Anhänger der NSDAP. handelt.
Als wenige Tage vorher Miniſter Trevi-
ranus in Halle ſprach und ebenfalls von
Zwiſchenrufern unterbrochen wurde, damals
entfernte die Polizei die Zwiſchenrufer nicht,
während in der Mahraun- Verſammlung jeder
Zwiſchenrufer rückſichtslos verhaftet
wurde. Sollte das Preußiſche Jnnenminiſte-

ſrium etwa zweierlei Maß angeordnet haben,
unterſchiedliches Eingreifen für neu-konſer
vative und demokratiſche Verſammlung?

Jn der Saalſchloßbrauerei findet heute,
Mittwoch, 27. Auguſt, „Venezianiſche Nacht-
Reunion“ (Tanz auf drei Flächen, Feuerwerk
und Konzert der halleſchen Bergkapelle bei
herrlicher Jllumination) ſtatt. Den Gäſten
ſtehen einige genußreiche Stunden bevor.
(Siehe Anzeige).

Rennbahn-Terraſſen. Morgen Donners
tag, 28. Auguſt, haben die Gäſte der Renn-
bahnterraſſen Gelegenheit, einer recht vrigi-
nellen Veranſtaltung beizuwohnen. Zum
eleganten 4 Uhr-Tanztee iſt eine Ballonwett-
fahrt „Durch alle Welt“ arrangiert, zu der
etwa 1000 weiße, rote, gelbe und grüne Luft
ballons aufſteigen werden. Anſehnliche
Preiſe verleihen der Veranſtaltung beſonde-
ren Reiz. Außerdem wird das ſchönſte Som-
merkleid prämiiert. Die Gäſte werden ſich
auf das Beſte unterhalten. (Siehe Anzeige.)

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Heinrich L. Neuner, für
den Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſe-
burg.
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spannende Fußballkämpfe
am kommenden Sonnkag!

Der erſte Kampf Merſeburg kontra Geiſeltal.

Mit vier Begegnungen nehmen die Liga-
punktſpiele am kommenden Sonntag ihren
Fortgang. Allſeitig dürfte ihnen wiederum
Wert und Jntereſſiertheit genug zugeſprochen
werden. Darüber dürfte ſchließlich kein
Zweifel beſtehen, daß nunmehr die noch plus-
punktloſen Mannſchaften mit allen verfüg-
baren Energien zu Werke gehen, um etwas
Terrain zu ſichern. Jn dem Zuſammenhange
gewinnt das Treffen

Neumark VfL. Merſeburg
ganz beſondere Bedeutung, das obendrein
durch ſeinen lokalen Charakter einen höchſt
prickelnden Anſtrich erhält. Es hat den An-
ſchein, daß der Kampf nach der bisherigen
Gefechtslage effektiv ungewiß iſt und eine
ſpannende Handlung nach ſich zieht. Auch das
in Merſeburg vor ſich gehende Spiel

Sportverein 99 Favorit Halle
ſollte in recht hartnäckigen Formen durchge-
führt werden. Favorit wird nichts unver-
ſucht laſſen, aus den beſagten Gründen zu
retten, was irgend möglich iſt und anderer-
ſeits dürften die 99er kaum Miene machen,
den Hallenſern die erſten Gutpunkte in den
Schoß zu werfen. Jn Halle iſt man auf den
Kampf

96 Boruſſiag,
nach der überraſchenden Niederlage des Mei-
ſters gegen Ammendorf, naturgemäß äußerſt
geſpannt. Die 96er ſollten den Boruſſen ge
hörig einheizen und zu einer Ueberraſchung
fähig ſein. Ganz ungewiß iſt nach ſeitherigem
Maßſtab auch das letzte Zuſammentreffen
zwiſchen

Wacker und 98;

denn die 98er haben durchaus das Zeug in
ſich, den ungeſchlagenen Altmeiſter aus dem
Sattel zu heben. Jm ganzen genommen
dürfte demnach der kommende Spieltag an
Ereigniſſen und vielleicht auch an Ueber-
raſchungen reich ſein.

Jn der 1b-Klaſſe
lauten die Spielanſetzungen:

Gruppe A: Röſſen Giebichenſtein; Lettin
gegen Meuſchau.

Gruppe B: Preußen Paſſendorf; Mü-
chelu Reideburg; Beung Crölkwitz.

merſeburger als

WaſſerballGaumeiſter.
MSS. SV. Sondershauſen 8:5.

Die Merſeburger Schwimmerſchaft hat ſich
auch im Endkampf um die Gauwaſſerball-
Meiſterſchaft nach hartem aber fairen Kampf
behauptet. Vor rund 1000 Zuſchauern kam
das Spiel der MSS. gegen den SV. Son-
dershauſen am Sonntag nachmittag im Stadt-
bad Apolda im Rahmen von Schülerwett-
kämpfen, Rettungsvorführungen großen
Stils unter Mitwirkung von Sanitätäkolon-
nen zum Austrag. Ohne ſonderliche Mühe
hatte ſich Sondershauſen im Spiel gegen Arn-
ſtadt mit 3:1 Toren für die Endrunde quali-
fizert. Die Manſchaft von Sondershauſen
entpuppte ſich auch als ein ſchwimmeriſch ſehr
ſchneller und wurfentſchloſſener Gegner, der
ſich keine Gelegenheit entgehen ließ, Tor-
gelegenheiten unausgenutzt zu laſſen. Aus-
ſchlaggebend für dieſes Spiel, das mit 2 mal
3 Minuten nach einem Torverhältnis von
5:5 verlängert werden mußte, blieb jedoch die
größere Ausdauer, das beſſere Stehvermögen
Und hierin war Merſeburg der Ueberlegenere

Der Spielverlauf: Sondershauſen iſt nach
Anpfiff und auch in der Folge faſt ſtets zu
erſt am Ball. Merſeburg deckt ſicher ab. Mül-
ler verliert ſich im Angriff ins Abſeits und
muß den Platz verlaſſen. Eine Ecke für die
MSS. legt Heinrich gut vor, Pohlenz ver
ſchießt und kann aber nach erneuter Vorlage
von W. Bayer ſicher einſenden. Merſeburg
führt. Die Angriffe des Gegners werden
wuchtiger. Kramps im Tor pariert prächtig.
Müller iſt wieder im Feld, dafür teilt aber
Bayer ſein Schickſal. Sondershauſen gelingt
jetzt der Ausgleich. Sichere Chancen landet
Pohlenz über das Tor. Lediglich kurz vor
Halbzeit gelingt es dem Gegner, die Vertei-
digung von A. und G. Bayer zu überwinden.
2:1 für Sondershauſen. Merſeburg dreht
in der zweiten Spielhälfte auf. Abwechſelnd
kommen beide Mannſchaften in kurzen Ab-
ſtänden zu plazierten Treffern. Eine Ueber-
legenheit der Merſeburger wird ausgepräg-
ter, vergibt jedoch wiederholt Chancen durch
zu unplazierte Schüſſe. Mit 5:5 Toren erreicht
das Spiel ſein Ende. Die Verlängerung
ſieht Merſeburg wieder in Front. Sonders-
hauſen iſt ſichtlich ermüdet und beſchränkt ſich
auf ſtarke Abwehr. Jnnerhalb 3 Minuten
kommt Merſeburg zu zwei Treffern und kann

Fußball auf dem Mokorrad.
Weißenfelſer Motorſportklub PSV. Halle.

Bis vor nicht allzulanger Zeit, ſagen wir
3--4 Jahren, war dieſer neuartige Sportzweig
noch völlig unbekannt. Von England, dem
klaſſiſchen Mutterlande jeglichen Sportes
übernommen, erfreut er ſich dort einer nicht
zu ermeſſenden Beliebtheit. Auch in Deutſch-
land begegnet man immer größerem Jnter-
eſſe. Dieſer waghalſige Sport beſitzt ſchon
inen größeren Anhängerkreis, der ſtetig zu-
nimmt. Das mag wohl auch mit darauf zu-
rückzuführen ſein, daß weſensverwandte Be-
ziehungen zwiſchen dem regulären Fußball-
ſpiel beſtehen. Verblüffende Momente und
atemraubende Senſationen wechſeln in bun-
ter Folge und ein Genuß iſt es, einem ſolchem
Spiel zuzuſehen. An jeden Spieler werden
inbezug auf Entſchlußkraft die höchſten An
forderungen geſtellt.

Die oberſte Motorſportbehörde hat be-
ſtimmte Regeln herausgegeben. Danach be-
trägt die Spieldauer 4 mal 15 Minuten mit
Paufen bis zu 10 Minuten, die aber im Jn-

tereſſe des Spieles nach Möglichkeit zu ver-
kürzen ſind. Einſchließlich Tormann beſteht
die Mannſchaft aus 5 Spielern, wobei zweck-
mäßig 3 Stürmer, 1 Verteidiger und 1 Tor-
mann herausgebildet werden. Je nach den
Situationen kann ſich das Bild aber auch ver-
ſchieben.

Wichtig iſt, daß der Ball ſtets mit laufen-
dem Motor und mit den Füßen geſtoßen, ſo-
wie vom Tormann damit abgewehrt wird;
nur in ganz geringen Ausnahmefällen darf
der Ball mit der Hand berührt werden, z. B.
vom Spieler beim Einwurf und vom Tor-
mann beim 11 Meterball. Beim Strafwurf
können ſich ſämtliche Spieler der beſtraften
Mannſchaft mit laufendem Motor ins Tor
ſtellen. Abwehr nur mit dem Fuße.

Die Merſeburger haben demnächſt Gelegen-
heit, einem Motorradfußballſpiel im Augarten
am Freitag abend beizuwohnen. PSV. Halle
und Weißenfelſer Motorradſportler ſtehen ſich
gegenüber.
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nach Seitenwechſel ein erneutes Tor ver-
buchen. Endergebnis 8:5 für MSS. DieMannſchaft verdient ein Geſamtlob.

schwimmeiſterſchaften der DT.
Die ſtark umſtrittenen Schwimmeiſter-

ſchaften der Deutſchen Turnerſchaft nahmen
am Sonnabend in Darmſtadt ihren An-
fang. Das Jntereſſe der Oeffentlichkeit an
dieſer großen Veranſtaltung drückte ſich durch
ſtarken Beſuch aus. Ueberragende Leiſtungen
wurden am erſten Tage nicht geboten,
immerhin gab es einen neuen D. T.-Rekord,
den der Kieler Müller im 1000-Meter-
Kraulſchwimmen mit 15:09 erzielte. Jn den
erſten Waſſerballſpielen um die D. T.-Meiſter-
ſchaft ſiegten Tus. Staßfurt gegen Turn-
gemeinde Darmſtadt mit 3:2 (2:2) und Turn-
klub Hannover gegen Turnv. Speyer mit
4:0 (1:0).

36
Schwimmverband beſiegt D. T. im Waſſer

ballkampf.
Der Haupttag der Schwimmeiſterſchaften

der Deutſchen Turnerſchaft in Darmſtadt
ſtand im Zeichen intereſſanter Kämpfe.
Schlag auf Schlag folgten die zahlloſen Ent

ſcheidungen, ſo daß keine Langeweile bei den
Zuſchauern aufkam. Höhepunkte der Veran-
ſtaltung waren die Waſſerballſpiele um die
Meiſterſchaft der D. T. und das Spiel des
Schwimmverbandes gegen eine Auswahl-
mannſchaft der Turner. Obwohl der
Schwimmverband nicht mit erſter Garnitur
antrat, ſiegten ſeine Vertreter mit 5:2
Toren. Aus den Kämpfen um die Waſſer-
ballmeiſterſchaft der D T. ging der Turnklub
Hannover mit 6 Punkten als Sieger hervor
vor dem TSV. Staßfurt mit 4, ſowie Tyv.
Speyer und der Turngem. Darmſtadt mit je
einem Punkt.

Sawall ſiegk auf der
Olympiabahn

Nach langer unfreiwilliger Pauſe konnte
nun endlich die Wiedereröffnung der Ber-
liner Olympiabahn vonſtatten gehen. Aus
dem in zwei Läufen über 40 Kilometer und
60 Kilometer ausgefahrenen Rennen ging
Walter Sawall als G ſumtſieger hervor.
Jm erſten Lauf wurde unermüdlich um die
Plätze gekämpft und ſtändig wechſelte das
Bild. Chriſtmann lag bis 12 Runden vor
Schluß an der Spitze, dann mußte er nach-

Vereinsmeiſtkerſchaften
im Turn und Sportverein Neuröſſen.

Etwas früher als in anderen Jahren ver-
anſtaltete der TuSpv. in dieſem Jahre ſeine
Vereinsmeiſterſchaften. Urſprünglich ſollte
dieſe Veranſtaltung als Abſchluß der Saiſon
gelten. Dabei wird es jedoch kaum bleiben.
Am Sonntag hatten ſich auf dem Sportplatz
eine anſehnliche Zuſchauermenge eingefun-
den, um Zeuge ſpannender Kämpfe zu ſein.
Zahlreich traten die Wettkämpfer an. Jede
Sportart kam zu ihrer Entwicklung. Von mor
gens an entwickelten ſich harte Kämpfe, ſchon
in den Vormittagsſtunden wurde der Fünf-
kampf der Turner und der Mehrkampf der
Turnerinnen durchgeführt. Am Nachmittag
herrſchte dann Hochbetrieb. Die Ringer
traten zum Rückkampf gegen Turnverein 1861
Weißenfels an und feſſelten die Zuſchauer
durch ſchöne Kämpfe auf der Matte. Leider
mußte hier die Mannſchaft mit ſtarkem Erſatz
antreten und es machte ſich ſomit eine ſtarke
Gewichtsverſchiebung notwendig, die nicht
ohne Folgen blieb. Die Röſſener Mann
ſchaft unterlag ihrem Gegner mit 4:3.

Die Fechtkunſt erweckte wieder größte An-
teilnahme. Die Einzelkämpfe im Volksturnen
brachten den Höhepunkt des Tages. Während
die Schüler und Schülerinnen einen Mehr-
kampf zur Durchführung brachten, wurde die
Bahn mit allerlei Staffeln und Läufen be-
legt. Sehr gute Leiſtungen kamen in den ein-
zelnen Konkurrenzen der Volksturner zu-
ſtande. So fand auch Vetter einen ſtarken
Gegner im Stabhochſprung, indem Steiner
als Jugendlicher 3,20 Meter ſprang. Vetter
erreichte außer Konkurrenz 3,30 Meter. Den
Abſchluß der Wettkämpfe bildete dann ein
Handballſpiel von Röſſens Alte Herren gegen
die vom TuSpv. 1885 Merſeburg. Röſſen
hatte mehr Glück und trotzte dem Gegner
einen Sieg ab.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete
die Siegerehrung.

Die Schwimmabteilung hatte ihre
Wettkämpfe ſchon an den Abenden mit guten
Erfolgen zum Abſchluß gebracht.

Die Ergebniſſe:
Dreikampf-Schwimmen für Turner: Becker

74; Fr. Löttel und Bott 63; Meinhardt 53;
Blüthner 32 Punkte.

Dreikampf, Schüler: Hinze 73; Thormann
46 Punkte.

Turnerinnen, Dreikampf: Beutel 70; Schal-
ler 58; Thormann 50 Punkte.

Turner an Geräten, Achtkampf: 1. Stufe:
Rud. Müller 140; Schmidt 137; Rud. Rickert
123; Willi Güttel 116 Punkte.

Achtkampf. 2. Stufe: Gerſten 154; Nahren-
dorf 138; Helmut Müller 134; Haubenreißer
105; Meiſter im Geräteturnen 1930: Franz
Schmidt 100 Punkte.

Volkstümlicher Fünfkampf: Vetter 536;
Strantz 478; Otto Arndt 363; Neuſcheler 348.

Geräte-Vierkampf. Jugendturner: Hum-
mel 70; Arnold 65 Punkte.

Volkstümlicher Vierkampf. Jugendturner
12/13: Horn 88; Richard Arndt 86; Danter 82.
Jugendturner 14/15: Meinhardt 76; Karl
Rickert 71; Sonde 69; Jninger 67 Punkte.

Gemiſchter Fünfkampf, Turnerinnen:
Schaller 78; Schmidt 8; Hilde Thormann 66;
Jugendturnerinnen: Machenheimer 79; G.
Thormann 69 Punkte.

Dreikampf, Schüler 16/17: Till 77; Winkel-
haus 54; Georg Rickert 53; 1918/19: Freyhof
52; Vooßen, Bvos und Hinze je 49; Ullrich 47;
Kurt Müller 45; Walter Danter 42; 1920 Ge
borene: Knoche 62; Scharfe 61; Kern 56; Ehr-
hardt 50; Schwindt 48; Hohenberger 45;
Wundrack 44; Bauer 41 Punkte.

Dreikampf, Schülerinnen 16/17: Bolling 59
Machenheimer 55 Punkte; 18/19: Steigerwald
59; Berger 54; Schreinert 49; 1920: Göpel und
Thormann je 49; Boos 46; Bräuning 43 P.

Einzelkämpfe, Turner: 100 Meterlauf:
Vetter 11,6 Sek.; Reiher 12 Sek. 800 Meter-
lauf: Fr. Löttel 2,12 Min. 110 Meter Hür-
den: Vetter 17,8 Sek.; Strantz 17,9 Sek.
Weitſprung: Vetter 6,40; Strantz 6,10 Mtr.
Hochſprung: Vetter 1,60; Strantz 1,55 Meter.
Stabhochſprung: Steiner 3,20; Vetter a. K.
3,30 Meter. Kugelſtoßen: Vetter 11,05;
Strantz 10,45 Meter. Diskus: Vetter 31,25;

Speerwurf: Reiher 40,85 Meter. Stein-
ſtoßen: Strantz 7,40; Haas 6,40 Meter.

Einzelkämpfe, Jugend: 100 Meterlauf:
Horn 12,4 Sek. Hochſprung: Plank 1,45
Meter. Speerwurf: Horn 41,10 Meter.

Fechten, Turnerinnen: Fräulein Müller;
Turner: Nemitz.

m

einander Thollembeek, Sewwall und Krewer
zen laſſen, die tn dieſer Reihenfolge ein

amen.

Mitkeldeukſche
Jugendwekkkämpfe in Halle.

Wie wir ſchon einmal berichteten, finden
am Sonntag auf dem Sportplatz des S. V. 98
die Mitteldeutſchen Jugendwettkämpfe ſtatt.
Nach dem nunmehr vorliegenden Meldeergeb-
nis werden

63 Vereine mit 550 Teilnehmern
am Start ſein. Dieſe große Teilnehmerzahl
erſtreckt ſich auf nahezu alle Städte des V. M.
B. V.-Gebietes. Leipzig, Nordhauſen, Magde-
burg, Halberſtadt, Chemnitz Dresden,
Zwickau, Coburg, Erfurt, Gotha, Jena,
Weimar, Deſſau uſw. haben ihre beſten
Jugendlichen gemeldet, die mit den Vereinen
unſerer Saaleſtadt in ernſte Konkurrenz
treten werden. Wir kommen auf dieſe Kämpfe
noch eingehend zurück. Da für den ganzen
Tag Spielverbot beſteht, dürfte dem S. V.
98er-Platz ein guter Beſuch beſchieden ſein.

Frau Radke läuft Welkrekord.
Beim oſtdeutſchen Jugendtag in Brieg be-

ſtritt die Olympiaſiegerin Frau Radke ein
Vorgabelaufen über 1000 Meter, in dem ſie
an ihre Konkurrentinnen bis zu 100 Meter
vorgab. Dennoch gewann Frau Radke über-
legen in 3:06,5 und überbot damit den von
der Engländerin Trickey mit 3:08,2 gehalte-
nen Weltrekord ganz erheblich.

Vierfacher Erfolg Hirſchfelds
Gelegentlich eines bei ſtrömendem Regen

in Allenſtein durchgeführten Sportfeſtes kam
Emil Hirſchfeld zu einem vierfachen Erfolge.
Der Weltrekordmann ſiegte tm Kugelſtoßen
mit 14,67 Meter, im Diskuswerfen mit 41,85
Meter, im Hammerwerfen mit 37,35 Meter
und im Schleuderballwerfen mit 55,70 Meter.
Von den Laufkonkurrenzen intereſſierte be-
ſonders das Rennen über 800 Meter, in dem
der deutſche Meiſter Fredy Müller-Zehlen-
dorf in 2:04,1 vor dem Danziger Lietz (2:04,4)
einkam.

Deutſchland
beſiegt Schweden 720.

Europa-Waſſerbalturnier hat begonnen.
Bei herrlichſtem Sommerwetter begann

am Montag nachmittag das zweite Waſſer-
ballturnier um den Klevelsberg-Pokal im
Nürnberger Schwimmſtadion unter Beteili-
gung von Deutſchland, Ungarn, Frankreich,
Schweden, England und Belgien. Etwa 3000
Zuſchauer hielten die Tribünen beſetzt, als
die Nationalmannſchaften ihren Einzug
hielten.

Den Reigen eröffneten Belgien und Eng-
land. Die Belgier hatten zunächſt Schuß-
pech, mußten England mit 1:0 in Führung
gehen laſſen, dann ſetzte ſich aber die tech-
niſche Ueberlegenheit der Belgier nach und
nach durch. Sie gewannen den Kampf mit
5:2 (3:1). Eine völlig einſeitige Angelegen-
heit war die Begegnung Ungarn--Frank-
reich, aus der die Ungarn mit 12:2 (8:0) als
Sieger hervorgingen.

Jm dritten und letzten Kampf des erſten
Tages trafen Deutſchland undSchweden zuſammen. Auch dieſes Spiel
ſah eigentlich nur eine Partei im Waſſer,
und zwar die Deutſchen, die mit 7:0 (5:0)
ihren Gegner völlig beherrſchten.

BSC. und Hertha krennen ſich.
Der im Jahre 1923 vollzogene Zuſammen-

ſchluß des Fußballklubs Hertha von 1892 mit
dem Berliner Sport-Club ſoll jetzt auf dem
Wege eines gütlichen Uebereinkommens
zwiſchen beiden Vereinen wieder gelöſt wer-
den. Hertha iſt durch den Zuſammenſchluß
mit dem B. S. C. zu dem Platz am Geſund-
brunnen gekommen, und was es für einen
Verein bedeutet, auf dem populärſten Platze
Berlins zu ſpielen, dafür iſt Hertha-BSC.
der ſchlagendſte Beweis. Jetzt wollen die
alten Herthaner wieder ihren alten reinen
Fußballverein aufrichten und der B. S. C.
macht ihnen dabei keine Schwierigkeiten. Die
Trennung der beiden Vereine ſoll in der
Weiſe erfolgen, daß der B. S. C. an Hertha
das Gelände in Reinickendorf- Roſenthal und
die ihm gehörigen Anteile am Geſund-
brunnenplatz abtritt, während Hertha zum
Ausbau des neuen B. S. C.-Platzes im
Grunewald einen

Beitrag von 70 000 Mark
leiſtet. Bei einer Ausſprache über diefe
Trennung erfuhr man auch einiges über die
Laſten, die Hertha-BSC. zu tragen hat. So



müſſen für den Platz am Geſundbrunnen
jährlich 21600 Mark Hypothekenzinſen, 12 000
Mark Untecholtskoſten und über 9000 Mark
Grundvermögenſteuer aufgebracht werden!
Da Sir erhielt Hertha-BSC. aus den s
Meiſterſchaftsſpielen 1929, die dem D. F. B12 20 000 Mark einbra ten ganze 14 000 Mark.

Amkliche Mitteilung
Amtlich DT. Heute Miktwoch, 18 Uhr,

findet in Göhlitzſch auf dem Turnplatz des
TuSpv. Neuröſſen die Abnahme der Prüfung
für das Turn- und Sportabzeichen ſtatt. Die
Urkundenhefte ſind mitzubringen

Der Prüfungsausſchuß.

Amtliche

Saalegau- Nachrichten.
Verbindliche Mitteilung Nr. 10.

Für Terminliſte am 31. Aug. 1. Neuanſetzungen:
Nr. 1019 1130 Uhr Stedten Oberfarnſtedt

(Oberröbl.); 1020 16.30 Uhr Rothenſchirmbach Ob-
hauſen (Querfurt); 9 Nr. 187 16.30 Uhr WettinHeiligenthal (Könnern); 10 Nr. 191 16.30 Uhr Quetz

Canena (Jahn L.); 18 Nr. 213 15 Uhr Quetz 2.
Caneng 2 (Hohenthurm). Pokalſpiel Gruppe II:
16.30 Uhr Sportfreunde Paſſendorf, Platz: Favorit
Halle, Schiedsr. Wolf (Wacker).

Aenderungen: Spiel 163 Preuß. M. n
(Klein, 99) fällt aus; Spiel 169 Muchein Reideb.
(Bachmann) beginnt 15.30 Uhr; Spiel 197 Preußen
Merſeb. 2, Paſſend 2. (99) fällt aus; Spiel 198
Mücheln 2. Reideb, 2. (Neum.) beginnt 14 Uhr;
Spiel 203 Schiepzig 2. Oberröbl. 2. (Lettin) ſällt
aus; Spiel 205 Langenb. 2. Wansl. 3. (Zapp.) fällt
aus; Spiel 206 Stedten 2. Zapp. 2. (Eisdorf) beginnt 10 Uhr; Spiel 210 Querfurt 2. S 2.
(Obhauſen) fällt aus; Spiel 211 Röſſen 3. Quer-
ſurt 3. (Meuſchau) beginnt 13.30 Uhr.

2. Spielbetrieb betr. Als Verkehrsmittel zur Er-reichung der Orte, an denen Verbandswettſpiele ſtatt
finden, iſt auf Beſchluß des Koburger Verbandstages
neben der Eiſenbahn und dem Kraftwagen der Reichs
poſt auch das private Kraftfahrzeug zugelaſſen. Die
Anerkennung von Verkehrsſtörungen, die eine Unter-
brechung der Reiſe bedingen, wird bei Benutzung des

Nach dem Länderkampf ocit Japan, den die
Franzoſen mit 57:47 Punkten gewannen, gab
der franzöſiſche Verband ſeine Mannſchafts-
aufſtellung mit Deutſchland bekannt, der am
bevorſtehenden Sonntag im Hindenburg-
Stadion zu Hannover ſtattfindet, und bei
dem unſere Gegner von der anderen Seite
des Rheins nach vier Niederlagen endlich
einmal einen Erfolg erhoffen. Selbſtver-
kunltig iſt das beſte zur Verfügung ſtehende

aterial für den friedlichen Wettſtreit auf
Raſen und Aſchenbahn aufgeſtellt worden.
Die Zuignrmenfetans der beiden Mann-
ſchaften ſieht ſo aus:

100 Meter: Frankreich; Auvergne, Mour-
lon; Deutſchland: Körnig, Jonath,

200 Meter: Frankreich: Auvergne, Beig-
beder; Deutſchland Körnig, Borchmeyer.

400 Meter: Franukreich: Feger, Moulines;
Deutſchland: Büchner, Engelhard.

800 Meter Frankreich; Keller, S. Martin;
Deutſchland; Müller, Danz.

1500 Meter; Frankreich: Ladoumégue,
Leducq; Deutſchland: Wichmann, Krauſe,

5000 Meter: Frankreich: Coignet, Boitard;Deutſchland: Helber, Petri.

110 Meter Hürden: Frankreich: Sempé,
Adelheim, Deutſchland Welſcher, Troßbach.

Hochſprung: Frankreich Menard, Philip-
pon; Deutſchlond: Roſenthal, Ladewig.

Weitſprung Frankreich Heim, Barlier;
Deutſchland: Köchermann, Mölle,

Stabhochſprung: Frankreich:
Vintousky; Deutſchland: Wegner,
meſſer.

Kugelſtoßen Frankreich:
Deutſchland: Uebler, Slevert.

Radamier,
Steche-

Noel, Wiunter;

Die Mannſchafksaufſtellung zum
Akhletik-Länderkampf mit Deuktſchland.

Diskuswerfen: Frankreich: Noel, Winter;
Deutſchland: Paulus, Hoffmeiſter.

Speerwerfen: Frankreich: Gaßner, Deg-
land; Deutſchland: Mäſer, Weimann.

4 mal 100 Meter; Frankreich: Finat,
Auvergne, Beigbeder, Mourlon; Deutſchland:
Gillmeiſter, Jonath, Borchmeyer, Körnig.

4 mal 400 Meter: Frankreich: Moulines,
Dickely, Martin, Feger; Deutſchland: Engel-
hardt, Danz, Kiſters, Büchner.

t

Aenderung der deutſchen Athletikmann-
ſchaften

Für die am kommenden Sonntag in
Hannvver bzw. Freiburg ſtattfindenden
Athletik-Länderkämpfe gegen Frankreich und
die Schweiz ſind von der Sportbehörde einige
Mannſchaftsumſtellungen vorgenommen wor-
den Beim Länderkampf mit Frankreich in
Hannover wird Engelhardt nicht über 800,
ſondern an Stelle von Kiſters über 400 Meter
laufen, und zwar in Gemeinſchaft mit Büch-
ner. Im Lauf über 800 Meter tritt an die
Stelle von Engelhardt der Charlottenburger
Danz, der mit dem deutſchen Meiſter Fredy
Müller ins Rennen geht, während zur
Staffel über 4 mal 400 Meter neben Engel-
hardt, Danz, Kiſters und Büchner noch
Schmidt und Kurt Weiß als Erſatzleute auf-
geboten worden ſind. Jn die Ländermann-
ſchaft gegen die Schweiz wurde der Kölner
Dobermann neu aufgenommen. Er wird an
Stelle von Barth zuſammen mit Scheck im
Weitſprung und an Stelle von Schneider zu-
ſammen mit Sereidaris im Kugelſtoßen
ſtarten.

Rundfunktprogramm.
Leipzig

Donnerstag, 28. Auguſt.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetter und Waſſerſtand.
12,00 Uhr: Platten, die uns nicht erreichten.

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Platten, die uns nicht erreichten
Schallplatten.

14,00 Uhr: Hörbericht aus Freyburg (U.).
14,30 Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung

der gemeinnützigen Baugenvovſſenſchaften.
15,00 Uhr: Spielſtunde in Freyburg (U.).
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Bauernſiedlungen in Norwegen

und Deutſchland.
Uhr: Nordiſche Muſik.
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Sport und Turnen im Kindes-
alter.

18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,45 Uhr: Steuerrundfunk.
19,00 Uhr: Wie ſteht der Proletarier zur

modernen Kunſt?
19,30 Uhr: Goethefeier.
22,00 Uhr: Funkhilfe: Rundfunkſtörungen

und ihre Beſeitigung.
Anſchl.: Zeit, Wetter, Preſſe u, Sport.

22,30 Uhr: Funklſtille.

Königswuſkterhauſen
Donnerstag, 28. Auguſt.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Mtr.
5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Frühkonzert.

16,30
17,55
18,00

privaten Kraftfahrzeuges von der Vorlegung einer Die
Beſcheinigung der für den Ort der Unterbrechung zu-
ſtändigen Polizeibehörde abhängig gemacht.

3. Erſatzſchiedsrichter 289 Abſ. 2).
Schiedsrichter aus unbeteiligten Vereinen nicht aus-
findig gemacht, ſo müſſen ſich die Vereine auch auf
ein Verbandsmitglied, das einem der beteiligten Ver-
eine angehören kann und nicht anerkannter Schieds-
richter zu ſein braucht, als Erſatzſchiedsrichter einigen.
Lediglich bei den erſten Mannſchaften beſteht eine

Dieſe brauchen ſich auf einen Schieds-
richter, der einem der beteiligten Vereine angehört,
Ausnahme.

nicht zu einigen.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß-
Aenderungen zum 31, Auguſt.

Pokalſpiel der Gruppe II Sportfreunde
dorf leitet Wolf (Wa.).
Gau, Antragſteller 98.
mark),

215 Vöſack (98),

v. Haußen.
t

193 Sportbr.,

t

Sagalegau-Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung Nr. d.
Vom i. bis 6. September 1930 veranſtaltet der Be

zirksausſchuß für Jugendpflege auf dem Steinmeiſter-
gut bei Naumburg einen Lehrgang für Heimatpflege.

Für Klein Anzeigen gilt die war

Stellengeſuche

r z 29J en tzlle getfe ret,
Wieiſch üſter

oder wwychaſter

überall Hand
am iltenan ln er

ngeb. mitd ang erb. an
Ernſt Juckel, Domtau,
Poſt Klein Wexen,

er Pr. Fran x
Mahr. Landwiris
ſohn ſucht StellunJ z rpt. evtl, irlbe

Buchhalter

evtl, Rechnungsführ.
Firm in Stenogr.,
Schreibmaſch. Buch
führung u, Handels
kunde ufw.,, Land-
wirtſchaftl, Schule b.
zur mittleren Reife,
34 Jahre Rechnungs- n
führerſchule beſ., ev.
Gehalt nach Ueberein-
kunſt, Angeb, erb. u,
T 2087 an die Exp.
d. Zig.
Offene Stellen

ieg

16jährigesMädchen

vom Lande, ſucht
Stellung in ſtädtiſch.

e

werseburger Jagoblatt, Merseburg, Sagle- Zeitung. Halle -3.. Weimarische Zeitung, Weimar Mitteldeutsehe 2elunn wir e

pro Ueberſchriftszeile 40 Worte ad Klei igen“ werde bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsguittung deshr a arg v 4 la Jeſu tie e mit W er und iſt der Beſten beigufügen, Reicht dernung
en

Suche Stellung als
Honsdame

Wirtſchaftsvor
erin, am liebſten
So hanshalt,

Kindererziehnng ſehr
erwünſcht. Langfähr,
woraal, evanſſſe u.
Nygake erttſaſf Pe
ferenzen Offert. u.
D 9299 an die Exp.
d. Mig.

Perfekteeſen-Ouduleurin

ucht Stellung,Vaſſerwel. u. S
ure nt werann. r h Tcheinung,Antritt u, a erb.
unter A 10129 an die
Geſchäftsſt. d. Heitg,
Suche für meine 20j,

Tochter
welche Jahr dienebeſuchte u, im Kochen
nicht pherighren iſt,
ga ne me in gutem
Hauſe, wo Mädgehalten wie

Cmienguſchiug
Schlicht um ſchlicht.

Lenſa olſtein.

r und Haus
perf., ſucht lt welhe3 dieſer Zeitg.

Großmann.

und Handball.

Spiel 164 Schiedsr. ausw.
Spiel 166 leitet Wollny (Neu-

167 Stroß (Gieb.), 171 Dietrich (V.f. L.
182 Quenzel (Müch.), 214 Groß (096),

221 Heine (Reichsb.), 223 Sprach-
mann (98), 224 Dylla (99). Hohl.

Keſte empfehl.

3 RM.,
etwa 14

Wird ein Werden.

Zur

hat.

zugeteilt

Paſſen

M.),

Zabel.

Mannſchaften:

Weiſe 1.
Weiſe 1.
Boruſſia

die Anzahl ihrer

Teilnehmergebühren betragen für den Lehrgang
die Verpflegung 3,50 RM.
RM. Koſten für den
Meldungen zu dieſem Lehrgang ſind an den

Obmann des GJA. Alfred Scherf, Halle, Königſtr. 49, 3.
zu richten.

Terminliſte:
Poſt

Poſt
Abt. 30 für
Jun. zugeteilt Abt.

Fußball-Jugend
3. Fußball

Böllberg Handball Junjioren zugeteilt Abt.
Böllberg Handball-Jugend zugeteilt Abt. 42.
möglich, werden Spiele für die nachgemeldeten Mann-
ſchaften im Laufe der kommenden Woche angeſetzt und 7.
veröffentlicht. S

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im V. M. B. V.

Verbindliche Mitteilung Nr, 5.
1. Die Vereine melden uns bis zum

Fauſtballmannſchaften,

Zurückgezogen
Fußballjugend (Abt. 31).

die Poſt tritt Sportvereinigung Weiſe 1. Jugend ein,
die auch die für Poſt angeſetzten Spiele auszutragen

Gerbſtedt zieht ſeine Fußball-Junioren zurück;
an deren Stelle tritt Poſt ſ. Junioren ein und über-
nimmt die angeſetzten Spiele.
1. Knaben treten von den Verbandsſpielen zurück; die
angeſetzten Spiele werden hiermit abgeſetzt.

Nachgemeldet werden:
Gerbſtedt;

26;
zugeteilt Abt. 31 für Poſt;

Junioren
Preußen Merſeburg 2. Fußball Junioren
Abt. 30; Sportring Mücheln Knaben zugeteilt Abt. 37;

je Tag, ſo daß
Teilnehmer entſtehen

teilnehmen wollen.
2. H. R. C, zieht ſeine 4. und P.

welche der Ia Klaſſe
99 Me. 2. angeſetzten Spiele austrägt.
liſte iſt entſprechend zu berichtigen.

4. Die in der IIb-Klaſſe für
Spiele trägt Böllberg aus,
ſprechend zu ändern.

5. Für Sonntag, den 31. Auguſt,
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 216,

ſind folgende
Für

Eintracht Amsdorf

1. Fußball Junioren
Sportvereinigung
Sportvereinigung

Nr. 215 wird auf 11 Uhr verlegt.
6. Spielvorverlegungen.

not aus dem Wege zu gehen,
Spiele wie folgt vorverlegt:

30; 7. 9.; Nr. 1018 vom 16. I.
26. 10. auf 28. 9.;
Nr. 961 vom 26 10. auf 5. 10,;
auf 5. 10.; Nr. 962 vom 26. 10.
vom 26. 10, auf 12. 10.
legungen behalten wir uns vor,

Abt.
zugeteiltzugeteilt auf 7. 9.;
41 und
Soweit

cherf. Wiegel. ſtatt.
8. Um den Spielverkehr zu heben,

Klaſſenänderung vorgenommen:
weiß 3. werden der 3. Kl. zugeteilt.

die Spiele für Blauweiß 4. aus.
31. Auguſt entſprechend zu berichtigen,
welche an

den diesjährigen Pflichtſpielen bei der Turnerſchaft

S. V. ſeine 3. Mann
ſchaft zurück; die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

Röſſen meldet eine Handballmannſchaft nach,
zugeteilt wird und die für

Die Termin-

Schkeuditz angeſetzten

Die Terminliſte iſt ent-

treten folgende
217 und

werden auf Antrag der beteiligten Vereine abgeſetzt.
Spiel Nr. 219 wird auf 12.30 Uhr verlegt.

Um einer event. Termin-
werden nachſtehende

Nr. 1017 vom 16. 11.
Nr. 960 vom

Nr. 964 vom 26. 10. auf 28. 9.;
Nr. 965 vom 26. 10.
auf 12. 10.;

Eventuell weitere Vorver-

Die Spiele von Böllberg finden im Stadion

wird folgende
P. S. P. 3. und Blau-

P. S V.
die angeſetzten Spiele für Poſt 3. und Blauweiß 3

Die Terminliſte iſt

s wald. Bormann.

10,00 Uhr:

10,30 Uhr:
10,35 Uhr:
12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,30 Uhr:
12,55 Uhr
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,30 Uhr:
16,00 Uhr:
17,80 Uhr:

220

Spiel

18,00 Uhr:

auf 18,30 Uhr:

18,55
19,25

Uhr:
Ar. 966 Uhr.

19,55
20,00
20,30

Uhr:
Uhr:
Uhr:

21,30 Uhr:
agt Eine

gabe

reller

Anſchl.:

Danach bis o 30 Uhr

Auf Heringsfang an der nor
wegiſchen Küſte.

Neueſte Nachrichten.
Bericht Preuß. Landgemeinden.
Schallplattenkonzert.
Wetter.
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Wetter und Börſe.
Konzert Berlin.
Aus der pädagogiſchen Zeitſchrif

tenliteratur.
Der Einfluß Auguſtins auf die

geiſtigen Strömungen der Gegenwart.
Aus deutſch- franzöſiſcher kultu-
Vermittlungsarbeit.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Wie weit brauchen wir auslän-

diſche Futtermittel?
Wetter. ßWovon man ſpricht.
Fata morgana.

Muſikaliſche Schwärmereien.
Vom Dirndl und Buamfang.

luſtige Geſchichte.
Zeit, Wetter, dritte Bekannt-

der Tagesnachrichten, Sport.
Tanzmuſik.

Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden e den vier Mivooblöttero veröffentlicht

Das Wort koſtet 13 Rp
gelten als zwel Worte.
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Baronin v. Schutz
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m Kochen u, Haus
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Hda Ehrhardt,
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Jahre, ſucht xStellun
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Bin mit allen land
wiriſchaftl. Arbeiten
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Reparaturen vertraut
in ſtrenge Tätigkeit
ewöhnt, 176 arg
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Jung. Mädch., 18jähr.,Süddeutſche, Lyzeal
ldung, ſeit Verlaſſ.

e bLandhausha
ucht Tätigkeit als

Hauslochker

ßer rWe thiteſt di bier

g Wenn die Rumpelkammer
S sprechen könnte
S Sie würde Ihnen sagen, wieviel totes Kapital
J sie enthält. Vom Kinderwagen bis zum

Geldschrank, es ist alles noch zu verkaufen
Man interessiert sich heute mehr denn ſe
für gebrauehtes In ventar. An- und Ver-
käufe tätigt man vorteilhaft durch eine
„Kleine Anzeige“ im beliebten

Merseburger Tageblatt

Fräulein, 19
Stellung in Café als

evtl. mit Bedienen,

a n ä

r ſolid und tüchtig, ſucht

Bertäuferin
an die r dieſer Zeitung erbeten.

enden Monatsſo S a gekürzüberſandte Betrag nicht aus,

Beſſ. Fräulein, 35
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verheirateter
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Zwei Mädchen, 22

Jahre, vom Lande,
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Stellung als
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Ernſt Eiſenträger,
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mittwoch, 27. Auguſt 1930

Aue rGegen die Rofſtenuern.
Feliulg Die Stadtverordnetenverſamm

lung lehnte in einer außerordentlichen
Sitzung die auf Grund der Notverordnung
des Reichspräſidenten zu erlaſſenden Ge
meindeſteuern ſämtlich ab, und zwar die
Schankverzehrſteuer, der auch der Magiſtrat
wicht beigetreten war, einſtimmig, die Er-
höhung der Bierſteuer gegen die drei Stim-
men der Beamtenfraktion und die Bürger
abgabe gegen die 10 Stimmen der bürger-
lichen Einheitsliſte. Ferner beſchloß man, auf
die Wiedervorlage der Anträge zu verzichten,
ſo daß der Magiſtrat das Konfliktverfahren
einleiten wird. Der Bezirksausſchuß in
Merſeburg muß nun beſtimmen, welche
Steuern zwangsweiſe zur Deckung der großen
Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten erhoben wer-
den ſollen.

ccqccckccca

Betiteln ernährt ſeinen Mann.
Wiehe. Hilfreiche Hände ſcheint es trotz

der wirtſchaftlich ſchweren Zeit immer noch
reichlich zu geben. Jedenfalls beweiſt das ein
kleiner Vorfall, der ſich in einer benachbarten
Stadt abſpielte. Ein Bettler wünſchte ineinem Zigarrengeſchäft, daß man ihm für
40 Mark 5- und 10-Pf.-Stücke in Geldſcheine
wechſele, da die Geloſtücke in der Taſche zu
ſchwer wurden. Gleichzeitig wird ein ande-

ähnlicher Fall bekannt. Ein Fuhrwerks-
eſitzer wurde in Erfurt von einem Bettler

gebeten, ihn ein Stück Weges mitzunehmen.
Auf der Fahrt ſtellt es ſich heraus, daß der
Bettler in einem Zeitraum von 14 Tagen
grpt weniger als 165 RM. eingenommen

at.

900 Jahre DomGymnaſium.
Naumburg. Vom 30. Auguſt bis zum

1. September wird man hier feierlich die
900-Jahrfeier des Dom- Gymnaſiums begehen.
Es haben ſich bereits über 450 alte Schüler
mit Angehörigen aus allen Teilen Deutſch
lands angeſagt. Die Tage werden einen Feſt-
akt in der Domkirche, eine Feſtaufführung,
ein Sportfeſt und eine Feſtbeleuchtung der
Domtürme bringen.

Kommuniſtiſcher Aeberfalf
auf Turner.

Beck witz (Torgau). Etwa 20 Mitglieder
der Deutſchen Turnerſchaft Ortsgruppe Jeſe
witz in Sachſen machte am Sonntag, dem
24. Auguſt, einen Ausflug über Torgan nach
Beckwitz. Vor der Rückfahrt muſizierten die
Turner vor dem Gaſthauſe „Zur Flotte“ in
Beckwitz und warteten gegen 6 Uhr nach-
mittags auf die Kraftpoſt in Richtung Torgan.
Einige Turner gingen ins Gaſthaus, wo ſie
von Kommuniſten u. a. als Faſchiſten be-
ſchimpft, angerempelt und mit Stühlen und
Meſſern angegriffen wurden. Drei
Turner wurden verletzt, einigen
wurden ihre Turnerabzeichen abgeriſſen. Jn-
zwiſchen kam der Kraftwagen heran, mit dem
die Turner nach dieſem wenig erfrenlichen
Abſchluß ihrer Turnfahrt nach Torgau zurück
befördert wurden.

Die Bobbauer trinken das
meiſte Bier

aber die Fremden helfen tüchtig mit.
Bobbau. Bei Berechnung der Gemeinde-

getränkeſteuer hat ſich herausgeſtellt, daß von

Mesſebaeger Tagebla (Noebeblack)

allen altiſchen Gemeinden in Bobbau, wo
zu Domininum Steinfurth mitzählt, das meiſte
Bier getrunken wird. Auf den Kopf der Be
völkerung entfielen im letzten Jahr 10 Liter
je Tag. Bei dem rieſigen Auto-Durchgangs-
verkehr iſt das kein Wunder; viele Autolenker
nehmen hier ihre Mahlzeiten ein. Außerdem
verkonſumieren in den hieſigen Tanzſtätten,

300 000 Mark

———DTZA
wozu auch die Tanzdiele im Heinrichſchen
Lokal in Steinfurth zählt, zahlreiche Spazier-
gänger aus den benachbarten preußiſchen Ge
meinden an Sonn und Feſttagen allerlei Ge-
tränke. Da iſt es dann nichts Beſonderes,
wenn die Bobbauer ſtatiſtiſch den größten
Durſt haben.

Brandſchaden.
5000 Zentner Futtermittel vernichtet. Ein Handwerksburſche verbrannt?

Apolda. Sonntag nacht iſt eine große
ſtädtiſche Scheune, in der fünftanſend Zentner
Futtermittel lagerten, abgebrannt. Man ver
mutet, daß das Feuer auf Fahrläſſigkeit von
Handwerksburſchen zurückzuführen iſt. Jn
ganz kurzer Zeit ſtand das Gebäude in hellen
Flammen. Es beſteht die Möglichkeit, daß
einer der Handwerksburſchen ſich nicht mehr
rechtzeitig retten konnte und in den Flammen
umkam. Jnfolge der herrſchenden Gluthitze
konnten Nachforſchungen noch nicht angeſtellt
werden. Der Schaden beträgt 300 000 Mark.

Zu dem Brandunglück werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die Scheune dient ſeit
ahren Herrn Otto Kämmer sen. als Ernte-

peicher, und ſie war auch jetzt mit etwa
60 Fuder Futter und einigen 1000 Zentnern
Stroh gefüllt. Vor der Scheune ſtand unter
dem Regendach eine Anzahl von Getreide
fuhren. Sämtliche Fuhren wurden ein Raub
der Flammen, da ſich eine ſolch gewaltige
Hitze entwickelte, daß ein Herankommen an
die Fahrzeuge unmöglich war. Die Feuer-
wehr war dem entfeſſelten Elemente gegen-
über machtlos. Sie mußte die brennende
Scheune, die auch allerlet Geräte und Ma-
ſchinen barg, ihrem Schickſal überlaſſen und
konnte, da infolge der günſtigen Windrichtung
eine Gefahr für Nebengebäude nicht beſtand,
unter Zurücklaſſung einer Brandwache bald

wieder abrücken. Es wird vermutet, daß
Handwerksburſchen, die die Scheune an
dauernd als Nachtquartier benutzten, unvor-
ſichtig mit Streichhölzern umgegangen ſind.
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Figarekktenrauchen
im Strohdiemen

Auleben (Sangerhauſen). Ein Diemen-
brand entſtand dadurch, daß ſich ein jugend-
licher Landſtreicher, der die Nacht über in dem
Diemen geſchlafen hatte, eine Zigarette an
zünden wollte. Der leichtſinnige Burſche
wurde feſtgenommen.

t

Brand durch Selbſtentzündung des Heues.
Badeborn (Harz). Feueralarm ſchreckte

Montag abend die Gemeinde Badeborn aus
ihrer Ruhe. Beim Anrücken der zwei Bade-
borner Spritzen, die ſchon nach wenigen
Minuten an Ort und Stelle waren, brann-
ten bereits auf dem Gehöft des Landwirts
Heinrich Wolf, Nr. 17, die Scheunen lichter-
loh, ſo daß nichts mehr zu retten war, die
Wehr mußte alle Kraft auf den Schutz der
übrigen Gebäude und der Nachbarſchaft ver-
wenden. Außer den gefüllten Scheunen iſt
der Geräteſchuppen mit ſämtlichen Maſchinen
vollkommen niedergebrannt. Bis auf 20
Enten iſt ein Verluſt an Vieh nicht zu be-
klagen.
des Heues.

h —m—-—
Unglück in der Kinderheilſtätte

Sülzhayn. Von einem Heizkörper, der
in der Kinderheilſtätte nen aufgeſtellt werden
ſollte und noch nicht befeſtigt war, wurde ein
7jähriger Knabe erſchlagen.

Rieſen-Sonnenroſe.
Schackſtedt. Jm Garten des Stellmachers

Aug. Franz in Schackenthal wächſt eine
Sonnenroſe, die die ſtattliche Höhe von 4,40
Metern erreicht hat. Sonnenroſen pflegen
ſonſt nur 2,25—-2,75 Meter hoch zu werden.

T

Die Zukunft
des Friedrichtkheakers

Deſſau. Dem Friedrich-Theater iſt es
nunmehr gelungen, für die bevorſtehende
Winterſpielzeit die anhaltiſchen Städte und
zwei Landkreiſe voll zu erfaſſen. Jnfolge
der daraus reſultierenden Abonnements kann
zum erſten Male das Friedrich-Theater als
anhaltiſches Landestheater bezeichnet
werden. Um eine engere Verbindung zwiſchen
den Abonnenten und der Theaterleitung her-
zuſtellen und zu erreichen, daß der Spielplan
in weiteſtem Maße den Wünſchen des Publi-
kums angepaßt wird, iſt ein Kreis der
Freunde des Friedrich-Theaters“
geſchaffen worden, in dem ſich die Vertreter
der Abonnenten aus allen Teilen des Lan-
des und der preußiſchen Umgebung befinden.
Der Beſucher des Theaters ſoll alſo nicht
allein Kartenkäufer ſein, ſondern durch dieſe
beſondere Organiſation an der Geſtaltung
des Spielplanes mitarbeiten. Die neue
Spielzeit bringt wieder eine Reihe Abend-

Abonnements für die Stadt Deſſau, ſodann
Fremden- Abonnements für die Bevölkerung
der Stadt und Landgemeinden in den Land
kreiſen Deſſau und Zerbſt unter beſonderer
Berückſichtigung der Jnduſtriebezirke Wol-
fen- Bitterfeld und Zſchornewitz-Wittenberg.
Die techniſche Reiſeorganiſation wird durch
Autobuſſe hergeſtellt.

Der Reichspräſident kommk.
Meiningen. Reichspräſident Hindenburg

wird im Anſchluß an die Hindenburgparade
in Römhild nach „Meiningen kommen, um an
einer am 19. September ſtattfindenden ſilber-
nen Hochzeitsfeier eines hier wohnenden
Verwandten teilzunehmen. Reichspräſident
von Hindenburg, der bekanntlich Ehrenbürger
der Stadt Meiningen iſt, wird im Großen
Palais Wohnung nehmen.

Tagung der Schloſſermeiſter.
Wittenberg. Am Sonnabend und Sonn-

tag hielt hier der Landesverband der
Provinz Sachſen und Anhalt ſeinen 7. Ver
bandstag ab. Der eigentlichen Tagung vor-
aus gingen Vorſtands- und Ausſchußſitzungen.
Der Verbandstag ſelbſt wurde am Sonntag
von dem Vorſitzenden Reinhardt- Magdeburg
eröffnet, der die zahlreich erſchienenen
Kollegen ſowie Vertreter der Behörden und
Handwerkskammern herzlich begrüßte.
Staatsrat Krauſe-Stadtroda referierte dann
über das Thema „Der Reichstag und ſeine
verfaſſungsmäßige Bedeutung für das Hand-
werk“. Zur Steuerfrage ſagte der Reöner,
daß das Handwerk erſt dann eine ſteuerliche

Man vermutet Selbſtentzündung-
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Erleichterung erfahren werde, wenn ſeine
Vértreter in genügender Stärke im Parla-
ment ſitzen. An die mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Rede ſchloß z ein Vortrag
von Schloſſermeiſter Schmidt- Bernburg über
den Reichsverbandstag in Breslau. Als
Tagungsort für den 8. Verbandstag wurde
Bitterfeld beſtimmt.

Der Aufobus bricht in ein
Haus ein.
Drei Verletzte.

Niederroßla. Am Ortseingang fuhr
am Montag mittag der Omnibus eines Butt
ſtädter Autovermieters gegen das Haus des
Schuhmachers Baum. Dabei wurde das Erd
geſchoß des leicht gebauten Hauſes eingedrückt
und das geſamte Mobiliar des zu ebener Erde
liegenden Zimmers zertrümmert. Der Omni
bus wurde ebenfalls ſtark beſchädigt. Eine
Fran aus Pfiffelbach, die neben dem Chauffeur
ſaß, erlitt erhebliche Verletzungen, zwei andere
Jnſaſſen kamen mit leichteren Schnittwunden
davon.
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Tödliches Mokorradunglück.
Oberröblingen. Als die Arbeiter

Benske und Barufka von hier am Sonnabend
von ihrer Arbeitsſtelle in Stedten mit einem
Motorrade nach Oberröblingen fuhren, verlor
der Führer, als er in ein Loch auf dem Wege
geriet, die Gewalt über ſein Rad und ſauſte an
einen Chauſſeebaum. Während Benske mit
einer leichteren Beinverletzung davonkam,
wurde Barufka mit dem Kopfe ſo heftig gegen
den Baum geſchmettert, daß er beſinnungslos
liegen blieb. Arzt und Sanitätskolonne wur
den ſofort alarmiert. In hoffnungsloſem Zu
ſtande ſchaffte man den Verunglückten, der
verheiratet und Vater eines Kindes iſt, mit
dem Sanitätsanto ins Krankenhaus. Dort iſt
er alsbald geſtorben.

Schneller Rückgang

des Waſſerſtandes.
Magdeburg. Mit dem Aufhören der ſtarken

Niederſchläge beginnt auch der Waſſerſtand
der Elbe ziemlich ſchnell wieder zurück-
zugehen. Der Magdeburger Pegel zeigte,
nachdem er am Sonntag mit 1,15 Meter
ſeinen höchſten Stand erreicht hatte, am
Montag nur noch 1,05 Meter an, alſo bereits
10 Zentimeter weniger. Nur die Plätze am
Unterlauf von Wittenberg ab melden heute
noch Wuchs von 9 bis 19 Zentimeter. An den
oberen Plätzen iſt die Elbe weſentlich ſtärker
gefallen. Während Torgau z. B. am Donners
tag der vergangenen Woche mit 1,16 Meter
den höchſten Stand verzeichnete, iſt das Waſſer
dort in den wenigen Tagen bis auf 40 Zenti-
meter, alſo um 76 Zentimeter zurück-
gegangen. In Auſſig beträgt der Fall inner
halb des gleichen Zeitraumes ſogar 87 Zenti-
meter. Der Pegel zeigte dort am Montag
bereits wieder einen Minusſtand von 0,02
Meter an. Das bedeutet ein Fallen des
Waſſers gegenüber dem Sonntag um
33 Zentimeter. Die übrigen Plätze verzeich-
nen zwiſchen 2 und 21 Zentimeter Fall. Die
Saale iſt in den drei letzten Tagen der ver-
gangenen Woche auf allen Plätzen mäßig zu-
rückgegangen. Trotha und Kalbe-Oberpegel
melden am Montag einen weiteren Fall um
4 bzw. 6 Zentimeter, während Grochlitz,
Bernburg und Grizehne 3 bis 4 Zentimeter
Wuchs verzeichnen können.

Hchickſalsgewalten.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. 8.
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Mays Augen hingen an dem vierten

Wagen, der hellrot, aber ſchon ſtaubbedeckt
ſein ſicheres, ſcharfes Tempo fuhr. Die
Reihenfolge blieb eine Weile ſo. Manchmal
ſchien einer der Wagen ſich überſtürzen zu
wollen in raſender Fahrt. Da erneuter
Jubel.

„Der Rote geht vor. Seht doch, brillant!
Zwei hat er. Jetzt geht's dem Gelben an
den Kragen.“

May ſeufzte leiſe und ſchloß die Augen.
„Lu, lieber Lu“, flüſterten ihre Lippen.

Weit voraus waren jetzt die, Wagen. Wie
wahnſinnig gewordene Ungeheuer kreiſten
ſie, nahmen die Hinderniſſe, die gefährlichen
Kurven. Jetzt fuhren ſie nebeneinander.
Brauſender Jubel!

„Der Rote geht vor, Karell geht vor, ich
habe es ja gleich geſagt!“ triumphierte der
Dicke in der Nebenloge. „Der Autoteufel
aus Mexiko konnte ſich die Blamage er-
ſparen. Das macht unſer Karell!“

Die Menge hielt den Atem an. Auf ab-
ſchüſſiger Bahn ging es in ſauſender Fahrt
hinab. So ſchnell konnte man nicht ſehen,
wie die zwei da fuhren. Die Rekordzeiten
waren längſt alle geſchlagen, und noch immer
zeigte die Uhr verbeſſerte Zeit.

Da ein vieltauſendſtimmiger Schrei! Die
beiden Wagen waren aneinandergefahren!
Ein atemloſes Entſetzen. Der Gelbe lag
umgeſtürzt an der Kurve.

„Der Rote fährt weiter. Hoch Karell!
Der Gelbe iſt ihm ja direkt in die Flanke
gefahren.“

Karell hatte das Band paſſiert. Er war

Auf der Bahn waren jetzt Hilfs-
mannſchaften, die den ſchwerverletzten de
Awilla unter dem Wagen hervorzogen.
Zu ei der Wagen waren noch vorſichtig vor
beigefahren. Zwei hatten aufgegeben. Der
Verletzte wurde von der Bahn getragen.
Drüben ſtieg Karell aus ſeinem Mercedes.

„Es ſoll nicht ſein. Jch ſoll leben. Doch
nun verzichte ich nicht auf May. Nun wird
ſie mir ganz gehören, und müßte ich mit
tauſend Teufeln um ihren Beſitz kämpfen.“
Das war ſein erſter Gedanke, als ſich das
raſende Fieber in ihm etwas gelegt hatte.

„Geſiegt!“ Das war ſein zweiter Ge
danke. „Gewonnen! Auf ehrliche Art vier
Millionen gewonnen!“

Er ſah ſich umringt, umjubelt. Man
drückte ihm begeiſtert die Hände. Zerſtreut,
wie geiſtesabweſend, dankte er. Dann beſann
er ſich. „Meine Herren, mein Gegner? Wie
ſteht's mit ihm?“

Der Unternehmer der Rennbahn legte ihm
die ringgeſchmückte Hand auf die Schulter.
„Schwerverletzt! Doch es war ſeine eigene
Schuld. Es iſt bereits alles aufgenommen.
Sie trifft kein Vorwurf, nicht der geringſte!“

Karells etwas zuſammengeſunkene Ge-
ſtalt ſtraffte ſich.

„Jch danke Jhnen. Es tut mir leid um
de Awilla; hoffentlich kann er gerettet
werden.“

Karell ſehnte ſich nach einem Bad, dann
Ruhe und Schlaf. Doch erſt May! Wo blieb
May? Warum führte Reveloor ſie nicht zu
ihm?

Da flammten ſeine Augen plötzlich zärt
lich auf. Die Damen ſahen mit heimlichem
Neid auf May, der dieſer Blick gegolten.
Harry Reveloor führte May zu ihm hin.
Alle örei traten etwas abſeits. Karell blickte
in Mays Augen. Das Geſicht des Mädchens
war blaß bis in die Lippen. Sie preßte

Sieger! krampfhaft ſeine Hände. „Lu, nie wieder
darfſt du das tun, nie, ich ſterbe vor Angſt.“

Er konnte ſich nur ſchwer beherrſchen, ſie
nicht zu küſſen. Mühſam hielt er ſich zurück
und fragte lächelnd:

„Du haſt dich geängſtigt um mich? Jch
danke dir, meine May. Doch das war ja
alles nicht ſo ſchlimm.“

Reveloor drückte dem Freunde die Hand.
„Meinen herzlichſten Glückwunſch zum Siege.
Es war einfach grandios. Und deine Vier-
millionenwette haſt du auch gewonnen.“

„Wir wollen dich nicht länger aufhalten,
Lu. Du wirſt Sehnſucht nach Ruhe haben.
Herr und Frau Grensburne haben uns beide
herzlich eingeladen, heute abend ihre Gäſte
zu ſein. Wirſt du kommen?“

„Jch komme, ja ich komme“, klang es von
Karells Lippen, und ſeine Augen hingen an
May.

Es war gut, daß die Eltern ſo angeregt
mit Reveloor plauderten. So konnte May
ungeſtört ihren Gedanken nachhängen. Zu
Hauſe angekommen, meinte Herr Greus-
burne:

„Na, May, hat dich das Rennen ſo ange-
griffen? Du biſt doch ſonſt nicht ſo beſorgt?
Nicht einmal um dein eigenes Leben? Tut
dir de Awilla leid? Nur keine Bange,
Mädel! Dieſe Mexikaner ſind zähe. Der
wird ſchon von unſeren Aerzten wieder zu
rechtgeflickt werden. Ebenſo hätte ja auch
unſer junger Freund unter den Trümmern
liegen können. Jhm war es meiner Anſicht
nach auch zugedacht. Na, nun wollen wir
ſeinen Sieg aber heute abend gehörig
feiern.“

May nahm ſich zuſammen. Sie lächelte
ſogar und ſagte:

„Aber Papa, ihr habt Karell ſo ſelbſtver
ſtändlich eingeladen, als könnte es gar keine
liebere Geſellſchaft für ihn geben. Wenn er

nun gern in irgendeiner Herrengeſellſchaft
ſeinen Sieg gefeiert hätte? Wie konntet ihr
ihn nur ſo ſelbſtherrlich mit Beſchlag be
legen

Herr Grensburne blickte mit offenem
Munde auf ſein Kind.

„Nanu, ich dachte doch
Da brachte ihn eine leiſe Berührung

ſeiner Frau zum Schweigen.
„Na ja, eben, man hätte ihn erſt fragen

müſſen“, brummte er dann. „Na, ich ſchlafe
erſt ein wenig. Mich hat die aufgeregte Ge-
ſchichte doch auch ziemlich mitgenommen.“

Er nickte ſeinen Damen zu und ging.
„Und du, Mama?“ fragte May.
„Jch werde auch etwas ruhen, doch erſt

muß ich noch Befehle für das Diner geben“,
ſagte Frau Grensburne, küßte May und
ging gleichfalls.

May legte ſich drüben in ihrem Salon
auf das Ruhebett. Sie ſchickte die Zofen weg.
Sie wollte allein ſein. Die weiße Angora-
katze ſprang aus dem Korbe und war mit
einem Satz bei May. May kuſchelte den
a Kopf in das ſeidenweiche Fell und
agte:

„Nicht wahr, Miezemaus, wir haben ihn
doch ſo lieb.“

Miezemaus machte runde, verwunderte
Augen. Das klang doch merkwürdig, was
Frauchen heute ſagte. May lag mit offenen
Augen da; ihr Herz ſehnte ſich nach Karell.
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Jn der Bingtonſtreet in einer kleinen,
mit vornehmem Geſchmack eingerichteten
Wohnung ſaß eine ſchlanke Frau am Schreib-
tiſch. Man war entſchieden geneigt, ſie be-
deutend jünger einzuſchätzen, wenn man die
näheren Verhältniſſe nicht kannte.

Die hohe, ſchlanke Figur, das noch reiche,
dunkle Haar und die machtvollen, dunklen
Augen bezauberten noch heute. Heute, da



In der Saale ertrunken.
Neukirchen. Der vierjährige Sohn Kurt

des land wirtſchaftlichen Arbeiters Freytag
fiel beim Spielen von der Saalebrücke aus
in die Saale und ertrank. Das einige Jahre
ältere Schweſterchen, das auf das Kind auf
paſſen ſollte. konnte nicht mehr zufaſſen und
mußte zuſehen, wie ihr Bruder vor ihren
Augen in den Fluten verſank.

Goldene Hochzeit
bei Geheimrak Sageuberlich.

Köthen. Geheimer Oekonomierat Dr. h. e.
Adolf Saeuberlich-Gröbzig, eine mar-
kante Führerperſönlichkeit der deutſchen Land-
wirtſchaft, beging am Dienstag mit ſeiner
Gattin in beſtem Wohlſein das Feſt der gol-
denen Hochzeit. Zahllos waren die Beweiſe
treuen Gedenkens und herzlicher Anteilnahme,
die dem Jubelpaare dargebracht wurden. Aus
der großen Zahl der Gratulanten ſeien er
wähnt: Reichspräſident von Hindenburg,
Reichsminiſter Schiele, der Deutſche Land-
wirtſchaftsrat, die Deutſche Landwirtſchafts-
geſellſchaft, Vereinigung der Spiritusbrenne-
reien, Deutſche Kartoffelbaugeſellſchaft, Ver
einigung der Zuckerfabriken, Verein Deutſcher
Kaltblutzüchter, Domänenpächter Verband,
Landwirtſchaftskammer, Landbund uſw. Die
Einſegnung des Jubelpaares vollzog der
Ortsgeiſtliche von Gröbzig, Pfarrer Hauſicke.

Das Staatsminiſterium gegen die Verzehr-
ſteuer.

Gera. Die Steuerpolitik der ſozialdemo-
kratiſchen Stadtratsmehrheit hat wider Er-
warten eine Korrektur durch das Miniſte
rium erfahren. Die Verzehrſteuer, durch die
der Getränkeverzehr in Gaſtſtätten um 10
bis 30 Prozent ſtädtiſchen Aufſchlag verteuert
werden ſollte, iſt nicht genehmigt wor-
den, da ſie von den 15 ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten in demonſtrativer Abweſen-
heit der Bürgerlichen und trotz des Wider-
ſpruches des Oberbürgermeiſters, aber unter
Führung des ſozialdemokratiſchen Beigeord-
neten Landrichters a. D. Dr. Barth gegen
die drei Stimmen der Kommuniſten be-
ſchloſſen worden iſt. Die Angelegenheit
ne weiter die Aufſichtsbehörde beſchäf-

Zum Skadtbankſkandal.
Die Bürgerſchaft verlangt Aufklärung.
Leipzig. Jn der Pleizeſtadt führt man

jetzt erregte Diskuſſionen über den Stadt
bankſkandal. Die Gemeinde hat ſich da auf
ein Unternehmen eingelaſſen, das der Stadt
eine Anzahl Millionen koſtet. Wieviel, weiß
noch niemand, aber die Bürgerſchaft will es
erfahren Sie will die Vertuſchungspolitik
nicht länger mit anſehen, ſondern Klarheit
haben, nachdem lange genug verſucht iſt, die
Sache totzuſchweigen. Es ſind in ganz leicht-
fertiger Weiſe Kredite gegeben worden, die
als ſchwer gefährdet geiten müſſen. Die zu-
ſammenbrechende Bank hat zwar ſchleunigſt
Unterſchlupf bei der Girozentrale gefunden;
aber die Rieſenverluſte laſſen ſich dadurch
nicht abwenden Bei rund 50 Millionen
Debitoren nach der Bilanz vom März 1929
ſind, wie der Rat zugibt, 16 Millionen Kre-
dite notleidend; aber men hofft, „im Laufe
der Zeit einen Teil des Geldes retten zu
können.“ Kreiſe, die es wiſſen wollen, halten
die Auffaſſung des Rates für ſehr optimiſtiſch
und behaupten: Die Hälfte der ausge
wieſenen 49 Millionen Debitoren ſind ge-
fährdet. Nun werden peinliche Fragen an
die Stadtverwaltung gerichtet. Wie das bei
derartigen Stadtbanken immer ſo geht, haben
eine ganze Reihe von Unternehmungen, die
wegen ihrer inneren Schwäche bei anderen
Banken kein Geld bekommen konnten, die
nötigen Kredite bei der Stadtbank erhalten
und nun ſind die Verluſte da. Die Koſten
dieſer leichtfertigen Kreditpolitik trägt natür-

Bianke La Roſe ſich längſt keine Mühe mehr
gab, Menſchenherzen zu bezaubern!

Die ſchöngeformten, weißen Hände der
Dame blätterten in dem großen Geſchäfts
buch, deſſen Seiten mit langen Reihen von
Zahlen dicht bedeckt waren. Sehr korrekt,
ſehr genau ſtanden die Zahlen, ganz wie es
ein gewiegter Kaufmann zu halten gewöhnt
iſt. Bianke La Roſe machte eifrig Notizen.
Ab und zu ging ihr Blick hinüber zum Fen-
ſter, wo ihr Sohn im Seſſel ſaß und einge-
ſchlummert war.

Wenn Biankes Augen das ſtille, durch-
geiſtigte Antlitz ſahen, die kümmerliche Ge-
ſtalt, dann zuckte das Mitleid in ihren noch

ſo ſchönen, beweglichen Zügen. Dann wan-
derte ihr Blick zur Konſole, wo das Bild
eines Mannes ſtand; und der Haß ſetzte ſich
in dem Blick feſt, mit dem Bianke das Bild
ſtreifte. Aufatmend lehnte ſie ſich jetzt zurück.

„Es iſt ſo weit. Der Schlag mit den Ak-
tien iſt geglückt. Bald, bald werde ich gerächt
ſein. Wie habe ich die Stunde herbeigeſehnt,
in der alle Qualen, die ich erduldet, auf ihn
zurückfallen! Kein Mitleid ſoll mich zurück-
halten, anders zu handeln. Nur weiter, der
Weg iſt der rechte“, flüſterte ſie leiſe.

Noch einmal überflog ſie die Schriftſtücke,
die ſie dem Geheimfach entnommen. Dann
ging der Blick der dunklen Augen nach der
großen alten Uhr im Eichengehäuſe. „Er
muß bald kommen. Was wird er mir heute
bringen

Eine Viertelſtunde ſpäter klingelte es.
Bianke hörte, wie das Mädchen draußen
öffnete und den Angekommenen hereinließ.

„Meine Mutter iſt in ihrem Arbeits-
zimmer? Danke.“

Ein raſcher Schritt, und dann öffnete ſich
die Tür. Bianke La Roſe war aufgeſtanden
Ein paar Schritte ging ſie dem Sohne ent

gegen, der ſie herzlich umarmte. „Willkom

„Glückliche
Ein Wunſch, der ſeine gute Bedeutung hat. Ge ahrenquellen

auf der Bahnfahrk. Unfälle und erſte Hilfe.
„Glückliche Reiſel“, dieſen Wunſch

pflegen wir Verwandten, Freunden und Be
kannten zuzurufen, wenn der Zug die Bahn-
hofshalle verläßt. Wir denken dabei im all
gemeinen nur an die Möglichkeit, daß ein
Unfall dem Zuge ſelbſt und damit ſei-
nen Jnſaſſen zuſtoßen könnte; indeſſen die
Betriebsſicherheit auf der Eiſenbahn iſt heut-
zutage glücklicherweiſe ſo groß geworden, daß
Eiſenbahnzuſammenſtöße, Entgleiſungen und
ähnliche Zugunfälle mit ihren fürchterlichen
Folgen ſehr ſelten geworden ſind.

Viel häufiger aber ſind leider jene Un-
fälle auf Reiſen, die uns durch eigenen
Leichtſinn oder eigene Unachtſamkeit zu
ſtoßen. Hierher gehört zunächſt der

Sturz aus dem fahrenden Zuge,
ein Ereignis, das ſich leider gerade in den

letzten Tagen erſt wieder mehrfach zugetragen
hat. Ganz beſonders Kinder ſollte man
auf Eiſenbahnfahrten ängſtlich von den
Wagentüren fernhalten; doch auch
Erwachſene müſſen ſorglich vermeiden, dem
Türſchloß während der Fahrt zu nahe zu
kommen oder gar die Tür zu öffnen, etwa
um friſche Luft zu ſchöpfen.

Eine Unſitte, die manchen ſchmerzhaften
Unfall nach ſich zieht, iſt

das Zuſchlagen der Abteiltüren.

Nur zu leicht wird dabei eine Hand oder ein
Finger eingequetſcht. Jſt das Unglück ein
mal geſchehen, dann gilt es vor allem, ſich
zweckmäßig zu verhalten. Man drücke und
quetſche an ſolchen Wunden nicht
herum und verſuche auch nicht, ſie unter
dem nächſt erreichbaren Waſſerhahn abzu-
ſpülen; auf dieſe Weiſe werden nämlich nur
Schmutz und Krankheitskeime hereingebracht
und die Gefahr einer Eiterung, wenn
nicht gar einer Blutvergiftung, unnötig her-
aufbeſchworen. Auch der Verſuch, kleine
offene Wunden mit Heftpflaſter zu ver-
ſchließen, iſt gefährlich, denn auch hierbei
werden leicht der Oberfläche anhaftende
Keime in die Tiefe gepreßt.

Eine offene Wunde laſſe man vielmehr
zunächſt ruhig ein wenig bluten und
verſchließe ſie erſt dann mit einem reinen,
—[33l a T

lich die Bürgerſchaf Wieder eine War-
nung vor Sozialt ierungsver-ſuchen, und zwor eine ſehr ernſte.

Mord an einem Kinde.
Radeberg (Sachſen). Jn Klein-Röhrs-

dorf bei Radeberg fand der Gutsbeſitzer
Odrich ſein einziges Kind, den 10jährigen
Gerhard, ermordet auf dem Boden auf. Das
Kind war mit Stricken erdroſſelt und in
eine Kiſte geſteckt worden. Wahrſcheinlich
handelt es ſich bei dem Täter um einen Ein
brecher, der die Abweſenheit der Hanus-
bewohner benutzen wollte, um zu ſtehlen und
dabei von dem kleinen Odrich überraſcht
wurde.

Aeber 7000 Wohlfahrts-
erwerbslofe.

Magdeburg. Von der ſteigenden Not der
Bevölkerung gibt der Monatsbericht des
Wohlfahrtsamts der Stadt Magdeburg ein
anſchauliches Bild. Die Zahl der in der
Allgemeinen und Gehobenen Fürſorge
laufend bar Unterſtützten betrug am 31. Juli

men, mein Sohn! Jch warte ſchon ſehnſüchtig.
Wie weit iſt unſer Plan?“

Lu Karell begrüßte jetzt auch ſeinen Bru-
der, der eben aufwachte. Und Bianke ſah
zum ſoundſovielten Male die frappante
Aehnlichkeit der zwei ſchönen Männerköpfe.
Und doch, welcher Gegenſatz in der Figur!
Der eine ein junger Recke. Und der andere
eine elende Jammergeſtalt, verwachſen,
ſchwach, krank. Biankes dunkle, ſchön ge-
zeichneten Brauen zuckten. Sie konnte ihre
Ungeduld nur noch mühſam zügeln.

Lu Karell ſah es. Er nahm des Bruders
Hand und zog ihn mit ſich. Dann ſaßen die
drei dicht beiſammen, und Lu erſtattete Be
richt.

„Die Linien, auf die er angewieſen iſt,
gehören ſeit geſtern uns. Die Goldgruben
haben die Hälfte an Wert verloren, wenn
plötzlich die betreffenden Eiſenbahnlinien
nicht mehr benutzt werden dürfen“, ſagte er.

„Und?“ Bianke La Roſes feine Naſen-
flügel bebten in Erwartung.

Jn Lu Karells Augen kam ein Leuchten.
„Wie ihr wohl bereits geleſen habt, habe ich
das Rennen gewonnen und damit die Wette
in Höhe von vier Millionen.“

Ein tiefer Seufzer hob plötzlich Biankes
Bruſt.

„Was iſt dir, Mama?“ fragte ihr Sohn
Arthur beſorgt.

Müde winkte ſie ab. „Laß gut ſein, mein
Sohn. Jch dachte nur darüber nach, daß am
Ende alles umſonſt war und daß Lu durch
ſeinen Sport ja auch viel Geld verdienen
konnte. Doch genug! Was wirſt du nun
unternehmen, Lu?“

Der ſchlanke Mann hielt die Augen tief
geſenkt, dann hob er ſie und ſah ſeine Mut-
ter ernſt und aufmerkſam an. Er kämpfte
ſichtlich mit ſich. Sie blickte befremdet.

„Wollteſt du mir noch etwas ſagen, Sue

Reiſe

friſch gebügelten Taſchentuch, bis die Mög-
lichkeit für eine keimfreien Verſchluß durch
Auflegen eines Verbandpäckchens oder mit
tels ſteriler Gaze oder Binde gegeben iſt.
Deshalb ſollte jeder, der auf Reiſen geht,
und zumal, wenn er mit Kindern reiſt, etwas
ſauberen Verbandsſtoff, am beſten einen, in
jeder Apotheke oder Drogerie für wenige
Pfennige käuflichen Schnellverband
mit ſich führen. Selbſtverſtändlich bedürfen

rößere Wunden oder ſolche, bei denen ſich
chmerzen, Klopfen und ähnliches mehr ein-

ſtellen, ſofortiger ärztlicher Behandlung.
Der häufigſte, wenn auch meiſt harmloſe

Unfall auf Reiſen iſt das
Hineinfliegen eines Kohlenſtäubchens

ins Auge.
Anlaß hierzu gibt der Wunſch, während der
Fahrt den Kopf aus dem Fenſter zu ſtecken,
um möglichſt viel von der vorbeifliegenden
Landſchaft ſehen zu können. Leider verſuchen
viele Menſchen, ſich durch Reiben des
Auges dabei zu helfen! Damit wird aber
das Ganze höchſtens ſchlimmer gemacht!
Entweder verſuche man, durch häufiges Auf-
und Zumachen des Augenlides, den Fremd-
körper herauszuſchwemmen, oder aber, wenn
das Kohlenſtäubchen im Unter lid ſietzt,
durch Abziehen des letzteren das Körnchen
mit der Spitze eines ſauberen Taſchentuches
oder, noch beſſer, mit etwas ſauberer
Watte herauszufiſchen.

Jſt dos Staubkorn ins Oberlid geraten,
ſo gelingt ſeine Entfernung manchmal auch
der geübten Hand eines Laien. Man faſſe
dazu das Oberlid bei den Wimpern, laſſe
nach unten ſehen und verſuche, das Oberlid
eventuell durch Auflegen eines Streichhölz-
chens umzuklappen; dann wird auf der Jn-
nenfläche der Fremdökörrer meiſt ſichtbar und
kann wie beim Unterlid
mit einer ſauberen Taſchentuchecke entfernt
werden. Wenn das nicht gelingt oder der
Fremökörper gar in die Hornhaut oder in
das Jnnere des Auges eingedrungen iſt,
dann allerdings iſt Gefahr im Verzuge und
ſchleunige ärztliche Hilfe dringend
vonnöten.

rund 18200 Parteien gegenüber 17 500 am
Anfang des Monats. Die Steigerung der
Zahl der Unterſtützungsempfänger iſt auf
den Zuwachs von Wohlfahrtserwerbsloſen
zurückzuführen. Dieſe Ziffer ſtieg von 6085
Perſonen Anfang Juli auf 7049.

Tragiſches Geſchick.
Stendal. Ein Unglücksfall trug ſich in

der Nähe des Dorfes Wendemark zu. Der
16jährige Sohn des Landwirts Elendt be-
fand ſich mit einem Einſpännerwagen auf dem
Wege nach Wendemark, um Beſorgungen zu
machen. Unterwegs ſchlug das Pferd aus
und traf den jungen E. am Kopf. Er trug
ſchwere Verletzungen im Geſicht davon. Ein
ſofort hinzugezogener Arzt nähte die Wunde
Der auf dem Felde tätige Vater erlitt, als
ihm die Nachricht überbracht wurde, einen
Herz ſchlag und ſtarb. Der Sohn mußte
in das Johanniter-Krankenhaus in Stendal
überführt werden. wo von den Aerzten eine
ſchwere Gehirnverletzung feſtgeſtellt wurde.

Quedlinburg. (Konkurs.) Ueber das
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
Bauinduſtrie Oſtharz Rollwage u. Wollſtein
wurde der Konkurs eröffnet.

Karell ſprang auf. Ein paarmal lief er im
Zimmer auf und ab. Dann, mit einem plötz-
lichen Ruck ſtehenbleibend, ſagte er: „Ja,
Mama, ich habe dir euch etwas zu ſagen.
Jch liebe May Grensburne und werde ſie
heiraten.“

Bianke erhob ſich gleichfalls. Sie trat ganz
nahe zu ihrem Sohn, der ihre hohe Figur noch
um Haupteslänge überragte, und legte die
weiße Hand auf ſeinen Arm.

„Wer iſt May Grensburne? Erzähle doch,
Lu!“

Und Karell erzählte. Mit glänzenden
Augen ſah Arthur auf ſeinen Bruder. „Wie
glücklich du ſein mußt, Lu!“ ſagte er dann,
als Karell ſchwieg.

Bianke La Roſe ſagte nichts. Sie kämpfte
etwas ſtumm in ſich hinunter. Bilder ſtiegen
vor ihr auf: Jhre Jugend, ihre Liebe. Was
war daraus geworden? Hatte ſie, Bianke,
nicht einſt in übergroßem Schmerz dieſe Liebe
verflucht, die ihr ſo unſagbares Leid gebracht?
Und ſie wollte doch die Liebe für immer ver
bannt ſehen, und nun hatte Lu dieſer Liebe
ſein Herz geöffnet?

Schweigend ſah ſie in das ſchöne Männer-
geſicht. Und ein Verſtehen ſchlich ſich wider
Willen in ihr Jnneres. Wie konnte dieſer
Mann von der Liebe übergangen werden?
Das war unmöglich, das hätte ſie ſich ſelbſt
ſagen müſſen.

„Was ſoll nun geſchehen, Lu?“ fragte ſie
endlich.

Er richtete ſich auf. „Jch werde May heira-
ten, ich ſagte es dir ja ſchon. Jch ſtellte dem
Schickſal die Wahl. Das Rennen ſollte mir
Ruhe bringen, ewige Ruhe, weil ich May nicht
an mein Daſein ketten wollte. Es iſt anders
gekommen. Das Schickſal hat es anders be
ſchloſſen. Jch werde mir mein Glück erzwin-

gen. Jch bin jung, und ich habe ein Rechtdaran

finden. Die Wahlkommiſſion des Stadtver
ordnetenkollegtum hat folgende Herren zur
engern Wahl herausgeſtellt: Stadtſekretäre
Haaſe-Stendal, Schulze-Deſſau, Günther
Hannover, Pietſch-Fürſtenwalde, Bürger
meiſter Grahnitz-St. Egidien, Amtsvorſteher
Weiß-Brachſtedt. Noch in dieſer Woche wer
den ſich die Herren zur Vorſtellung ein
finden.

Frößnitz. Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde bbeim Gaſtwirt Stäuber verübt. Die
Diebe hatten es nur auf Rauchwaren und
Kleider abgeſehen. Außerdem hießen ſie noch
das Grammophon mitgehen, während ſie
Lebensmittel unberührt ließen.

Wimmelburg. (D reiſte Diebe) ſuchten
in der Nacht vom 23. zum 24. Auguſt die
Wohnung des hieſigen Domänenpächters R.
Mathe heim. Die Einbrecher müſſen mit den
örtlichen Verhältniſſen genau vertraut ge
weſen ſein. Durch ein im erſten Stock ge-
legenes Fenſter, das ſie von der Gartenſeite
über das Verandadach erreichten, ſind ſie ein
geſtiegen. Verſchiedene Eßwaren, 10 friſch-
geſchlachtete Tauben, 2 Photoapparate und die
Sparbüchſen der Kinder, in denen ſich ganz
i rhnkiche Geldbeträge befanden, nahmen ſie
mit.

75 Jahre Weſtermanns
Monakshefte.

Ein Ereignis, das die ganze gebidete Welt
angeht, iſt das Erſcheinen des 75. Jahrgangs
von Weſtermanns Monatsheften. Man kann
wohl ſagen, daß Weſtermanns Monatshefte
Gemeingut des deutſchen Volkes geworden
und daß ſie aus dem Leben des gebildeten
Menſchen einfach nicht mehr hinwegzudenken
ſind. Die Zeitſchrift trägt den verwöhnteſten
Anſprüchen auf kulturellem, künſtleriſchen und
literariſchen Gebiet Rechnung und bringt dau-
ernd wichtige Abhandlungen über unſere Hei
mat und fremde Länder, ſie unterrichtet über
bedeutende techniſche Neuerungen und Er-
findungen und bringt viele Artikel über
Sport, Gymnaſtik uſw. Das reichhaltige,
meiſtens buntfarbige Bildermaterial iſt in
ſeiner techniſchen Wiedergabe ſonſt uner-
reicht.

Es war klug, daß der Verlag für den
erſten Roman des Jubiläumsjahrganges
Ernſt Zahn, den großen ſchweizer Erzähler,
gewonnen hat. Dieſer Roman „PietroAn-
gelina“ zeigt Ernſt Zahn auf der Höheſeines Schaffens, und die ſpannende Hand
lung wird mit beſonderem Jntereſſe von je-
dem Leſer verfolgt werden.

Daß der Jubiläumsjahrgang vom Verlag
Weſtermann ganz beſonders ſchön ausgeſtattet
werden wird, brauchen wir bei der Leiſtungs
fähigkeit dieſes Verlages wohl nicht beſonders
hervorzuheben. Aber immerhin ſei erwähnt,
daß der Jubiläumsjahrgang, was Text und
Bild angeht, alle früheren Jahrgänge noch
übertreffen ſoll. Wir ſtehen deshalb nicht
an, unſeren Leſern den Bezug des Jubi-
läumsjahrgangs zu empfehlen. Es iſt der
ſchönſte Dank, der dem Verlag zu dieſem
ſeltenen Ereignis abgeſtattet werden kann.

Zu erwähnen iſt noch, daß der erſtaunlich
billige Preis von 2 M. für das Heft auch
im neuen Jahr beſtehen bleiben ſoll, wofür
man in Anbetracht der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe dem Verlag beſonders dankbar ſein
wird, kann die Zeitſchrift dadurch, doch in
jedem Haus gehalten werden. Es wäre ſehr
erwünſcht, wenn jeder Gebildete in Deutſch
land wenigſtens den Jubiläumsjahrgang ſein
eigen nennen möchte.

„Nein, Lu, das haſt du nicht. Dein Leben
habe ich der Rache geweiht und nicht der Liebe.
Du begehſt ein Unrecht an May Grensburne,
ein großes Unrecht. Es wäre beſſer, du
hätteſt dein Leben mehr genoſſen; Gelegen
heit haſt du mehr als genug und hätteſt nicht
deine ganze Liebe und Leidenſchaft auf dieſe
eine Frau geworfen. Gerade weil ſie rein
und ſchuldlos iſt, darfſt du ſie nicht an dich
ketten.

Denke doch nicht, daß du das Glück wirk
lich fändeſt. Du würdeſt es dir vielleicht eine
Zeitlang einbilden. Doch dann würde die
Vergangenheit erneut und mit erdrückender
Wucht vor dir erſtehen. An deiner Ruhe-
loſigkeit zerbräche dann Mays Glück. Wirſt
du mich ganz verſtehen, Lu? Mein Herzblut
gäbe ich hin, wenn ich damit dein Glück für
immer erkaufen könnte. Doch es kann und
darf und wird niemals ſein.“

Lu Karells Geſicht war bei den Worten
ſeiner Mutter gleichſam erſtarrt im Schmerz.
Doch der eigenſinnige, trotzige Zug um den
Mund bewies, daß Lu Karell zum erſten
Male im Leben den Worten ſeiner Mutter
nicht folgen würde. Er ergriff ihre Hand.
„Mama, ich will das Glück, und das kann für
mich nur May Grensburne ſein!“

Bianke La Roſe preßte die Lippen feſt
zuſammen, daß ſie ausſahen wie ein ſchmaler,
blutroter Streifen in dem blaſſen Geſicht. Sie
fühlte in dieſem Moment, daß ſie ihre Macht
über Lu verloren, daß May Grensburne mit
ihrer jungen Weibesliebe ſtärker war als ſie,
die Mutter. Dieſer junge, ſtarke Menſch
ſehnte ſich nach der anderen Liebe; die Mutter
liebe hatte die Macht verloren. Und Bianke
La Roſe beugte ſich dieſer Erkenntnis.

„Haſt du ein Bild von ihr?“ fragte ſie
endlich und verſuchte, das Zittern der Stimme
zu verbergen.

(Fortfetzung folgt.
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60 Millionen Bankkredit
für Gekreideſtüthzung

Jn dieſen Tagen ſoll von einem Banken-
konſortium ein Kreditvertrag in Höhe von 60 Mill.
Mark, die der Deutſchen Getreidehandels- Geſellſchaft
zu Getreideſtützungszwecken gewährt werden ſollen,
abgeſchloſſen werden. Dieſe Mittel, die vor allem
der Roggenſtützung eine erhebliche Kräftigung ihres
Rückgrates geben werden, ſind begleitet von einer
Neuordnung der Stützungsgrundlagen ſelbſt.

Der Getretideſtützungsverkehr ſoll vor allem in
Roggen im Einkauf und auch Abſatz zu zwei Drittel
durch die Getreide-Jnduſtrie und Tommiſſion-A.-G.
erfolgen, für das letzte Drittel, das frei gehalten
werden ſoll, G der Deutſchen GetreidehandelsGe
ſellſchaft die Möglichkeit gegeben werden, direkt mitHändlern und Genoſſen aft

Reichsbank gut enklaſtet.
Der Status der Reichsbank vom 23. Auguſt

zeigt mit einem Rückgang der Wechſel
beſtände um 71, der Lombardforderungen
um 20 und den zum überwiegenden Teil von
den öffentlichen Kaſſen geleiſteten Einzahlun-

ten zu arbeiten.

gen auf Girokonto von 154 Mill. eine Ent
laſtung um 245 Mill. Rm. Der Noten-
umlauf hat ſich insgeſamt um 193,4 Mill.
Rm. (davon 14 Rentenbankſcheine) ver
ringert.
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Der Wechſelbeſtand ſtellt einen neuen Tief-
ſtand dar, während die Notendeckung die
Rekordhöhe des Mai wieder erreicht hat.

Kalkabſatz ſinkt.
Jm Juli und Auguſt ging der Kalkabſatz

im allgemeinen weiter zurück, und zwar bei
Branntkalk bis zu 40 Prozent, bei kohlen
ſaurem Kalk bis zu 60 Prozent der Verſand-
zahlen vom Juli 1929. Jm Auguſt begann
ſich die Nachfrage zu beleben, erreichte aber
bisher das Ausmaß des Vorjahres nicht ent
fernt. Im beſonderen wird die Nachfrage nach
Düngekalk noch gehemmt durch die ungünſtige
Witterung, die die Landwirte bei den Ernte-
und Beſtellungsarbeiten behindert.

Freigabe der Seifenpreiſe.
Die G.V. des Verbandes RheiniſchWeſt-

fäliſcher Seifenfabriken G. m. b. H. in Köln
hat beſchloſſen, den Mitgliedern in der Feſt-
ſeßuns der Preiſe vorläufig freie Hand zu
aſſen.

Oſtelbiſches Braunkohlen
Syndikak.

Jn der Geſellſchaftsverſammlung wurde
der Jahresabſchluß für 1929/30 genehmigt.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde Berg-
werksdirektor Max Bähr (Jlſe Bergbau-
A.-G.) zum Vorſitzenden und General-
direktor Dr. Heubel (F. C. Th. Heye
Braunkohlenwerke G. m. b. H.) ſowie Berg-
werksdirektor Sapper zu ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Aufſichtsrats gewählt.

Für 30 Millionen Mark Aufträge
an deutſche Werften.

Die Deutſch-Amerikaniſche Petroleum-(Da-
polin)- Geſellſchaft hat im Auftrage der Stanu-
dard Shipping Company in Neuyork Bau-
aufträge für ſechs neue Motor-Tankſchiffe

e 4
von je 16 200 To., die mit Dieſelmotoren aus
ger werden ſollen, an die Deutſche Werft
n Hamburg, Bremer Vulkan in Vegeſack

und Friedrich Krupp-Germaniawerft in Kiel
vergeben.

Es iſt beſonders zu begrüßen, daß dieſes
neue Bauprogramm gerade jetzt der deut
ſchen Induſtrie zugute kommt. Tauſende von
Arbeitern, die mit berechtigter Sorge in die
nächſte Zukunft ſahen, werden nun wieder für
viele Monate Beſchäftigung haben.

Es verdient bei dieſer Gelegenheit erwähnt
u werden, daß der Gründer der Dapolin-Ge-ſeiſchaft Wilhelm A. Riedemann, vor nahezu

50 Jahren das erſte Tankſchiff baute. Schon
vor dem Kriege war die Dapolin- Geſellſchaft
die größte deutſche Privatrhederei, die nicht
nur Oeltransporte für Deutſchland, ſondern
für die ganze Welt ausführte. Dieſe Geſell
ſchaft war es auch, die die erſten Motorſchiffe
baute und auch auf dieſem Gebiete Pionier
arbeit geleiſtet hat. Die Tankflotte der Da

welche faſt ausſchließlich aus
Motorſchiffen beſteht, umfaßt heute eine Ton
nage von faſt 800 000 Tonnen. Allein nach
dem Kriege hat die Dapolingeſellſchaft 30
neue Schiffe im Werte von etwa 130 Millio-
nen Mark bei deutſchen Werften beſtellt. Dieſe
Flotte beſchäftigt heute mehrere hundert deut-
ſche Kapitäne, Offiziere, Maſchiniſten und
Mannſchaften.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungs kommiſſion
am ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, dem 265. Auguſt

für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht:
höchſter ntedrigſter häufigſter GefrierGatt ung Preis reis Preis ſleiſch

Ochſen 98 60 90 583 68Bullen 95 84 92Kühe 95 60 87 SJungrinder 90 g8 90 SMaſtkälber 115 110 110 SSaugkälber“ 105 85 105
Lämmer, Maſt-
hammel“ 110 110 110 SSchafe“ 100 75 100 eSchweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 84 78 82 u

einſchl. Lunge und Leber.
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

t

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 26.
Auftrieb: 681 Rinder, u. zwar 28 Ochſen, 115 Bullen,
432 Kühe, 106 Färſen, 12 Freſſer, ferner 509 Kälber,
119 Schafe, 4096 Schweine. Zum Schlachthof direkt
39 Rinder, 16 Kälber, 300 Schafe, 544 Schweine.
Betzahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 57--69, 2. Kl. 62-655, 3. 46--50, 4.
Bullen: 1. Kl. 56 60, 2. Kl. 50--56, 3. 47--49, 4.
Kühe: 1. Kl. 48--52, 2. 42--47, 3. 31--40, 4. 25---30.
Färſen: 1. 55--58., 2. 49--64, 3. 43 48. Freſſer: 40--48.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70--82, 3. 58--68, 4. 45-60.
Schafe: 1. Kl. 58--62, 2. 50--6565, 3. 40--45, 4. 80--36.
Schweine; 1. 62-65, 2. 63--65, 3. 63--66, 4. 62--6655. Kl. 6. 53--68. Martiverlauf und Tendenz Bei
Rindern und Schweinen langſam, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 5 Rinder, 30 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Auguſt.
Auftrieb: 1061 Rinder, davon 285 Ochſen, 343 Bullen,
433 Kühe u. Färſen, ferner 2420 Kälber. 5157 Schafe,
11182 Schweine, zum Schlachthof direkt 568 Schafe u.
1982 Schweine, 969 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 60--62, 2. Kl. 57-—659, 39. Kl. 64--56. 4. 49--52.
Bullen: 1. Kl. 56 58, 2. 53--55, 3. 50--52, 4. 47--49.
Kühe: 1. Kl. 43--49, 2. 37--41, 9. 31--35, 4. 26--28.
Färſen; 1. 65-657, 2. 50--54, 9. 45-48. Freſſer: 43--47.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 68--76, 9. 65--76, 4. 56--63.
Schafe: 1. Kl. 65--69, 2. 58--63, 3. 62--54, 4. 50 66.
b. 40--48,. Weidemaſtſchafe 61--63. Schweine: 1. Kl.
59 61, 2. Kl. 61-64, 3. 63--65, 4. 62--64, 5. 60--61,
Sauen 57. Maxritverlauf: Bei Rindern in guter Ware
glatt, ſonſt ruhig; bei Kälbern langſam; bei Schafen
ruhig, ſchwere fette u. geringere Holſteiner unter Notiz;
bei Schweinen ruhig.

J
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Mittwoch, den 27. Ruguſt 1960

Flaue Produkkenbörſe.
An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe

lag im Fegenſeg zu den Vortagen ſehr ſtarkes
Angebot an Brotgetreide, namentlich an
Weizen, vor. Da die Kaufluſt der Mühlen
und Hänöler dem Angebot nicht entſprach,
waren Preisrückgänge zu verzeichnen, die ſich
bei effektivem Weizen bis auf 3 Mark be-
liefen. Auch am Markte der Zeitgeſchäfte
gingen die Weizennotierungen durchſchnittlich
um 2 M., die Roggenpreiſe um 1--2 M.
zurück. Mehl hatte in beiden Sorten ſehr
engen Markt bei unveränderten Forderungen
der Mühlen, Auch für Hafer aus neuer und
alter Ernte iſt das Angebot erheblich größer
geworden, ſo daß die Preiſe gleichfalls um 2
bis 3 M. rückläuftg waren.

Berliner Produltenbörſe vom 26. Auguſt.
Amtlich ſeſtgeſogte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten por

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ.

75--76 k 245--248 Futtererbſen 19,00 20,00Roggen, märk 70/71 177 Peluſchten 21,00 22,00
Braugerſte 205 226 Ackerbohnen 17,00 18,50
r 7 183 198 Wicken 21,00 23,50afer, märk., alt 186--196 Lupinen, blaue

do do. neu 160-173 Lupinen, gelbe
Weizenmehl 29.00--37,00 Seradella, neue
J 24,85--27,25 Rapskuchen 10.,60 11,60
Weizenkleie 9,50--9,75 Leinkuchen 18,20--18,60

9.00--9,26 Trocken r 8,40 9,80Vitiorigerbſen 30,00-—3400 Soya-Schro 14.10 16560

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen-
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,80-1,00, dgl. Welzenſtro
0,65-0,80, dgl. Haferſtroh 0,70 0,680, Gexſtenſtro
0,70-0,80, Roggenlangſtroh 0,70--0,90, bindfadengepr.
Roggenproh 0,65-—0,80, dal. Weizenſtroh 0,60--6,70,
Häckſel 1,40--1,565, handelsübl Heu neu 1,55 2,00,
gutes Heu 2,20--2,40. Luzerne, loſe Timothy
2.,60 3,00. Kleeheu. loſe 2.40--2,80, Mielitzheu, rein,
loſe do. (Warthe) 1,75--1,95, do. (Havel) 1650 bis1,66. Tendengz: Matt.

Leipziger Produktenbörſe vom 26 Auguſt. Weizen,
inländ., 76-77 kg 246--250, do. 73-74 kg 238--242;
Roggen, hieſ., 72-73. kg 164--168, 69-70 kg 169 163;
Sandroggen Sommergerſte, inländ. 215--240
Wintergerſte, 180--193. Hafer, inländ. alt 194204,
do. neu 160 180. Mafs, amerik. 265 270. do runder
265-260. do. cinquant., Donau u. LaPlata 285 300.
Raps 225--235. Viktoria- Erbſen inländ. 290--820.
Für 1000 Kilogramm in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 26. Aug uſt.
Weizen 240--244, Roggen 165 168, Sommergerſte 216
--225, Wintergerſte 190--194, Hafer 178--182, Plata
Mais Galfox-Mais Viktoria-Erbſen 320 330,
Wekzenmehl 36,50 38.50, Roggenmehl 26,00--27. 00.
Wetkzenkleie 9,60--10,00, oggenkleie 8,40--8,80.
Geireide für 1000 Kilogr. im übrigen für 160 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Auguſt. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz: Still.

10proz. Reifenpreis-Ermäßigung.
Wie wir erfahren, ſchweben zwiſchen den

Reifenproduzenten zurzeit Beratungen über
eine Reviſion der Reifenpreiſe. Man kann
annehmen, daß eine generelle Preisermäßi-
gung für ſämtliche Reifenarten von etwa
10 Prozent in nächſter Zeit zu erwarten iſt.

Ermäßigung der Zinkblechpreiſe,.
Der Zinkwalzwerksverband G. m. b. H.,

Berlin, hat mit Wirkung ab 26. Auguſt den
Grundpreis für Zinkbleche um 0,75 RM. je
100 Kilogramm er mag o

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Auguſt für 100 kg
m Reichsmark): r wire bars 106,25,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Wal oder Dradtdarren
99 Proz. 194, Reinnickel 99-99 Proz. 350. AntimonRegulus 54-57, Feinſilber für 1 kg fein 48,75--60.75.

10 mer Eleltrolytkupferpreis vom 27. Auguſt:

r r

Schwach.
An der geſtrigen Berliner Börfe blieb die

Grundſtimmung bei weiter ſehr geringen Um
ſätzen eher ſchwach. Bei vielen Spezialitäten
erfolgten weitere Abbröckelungen. Nur ver
einzelt ergab ſich eine Konſtellation, die eine
kleinere Beſſerung gegenüber den Erſtkurſen
herbeiführte, ſo z. B. bei Schuckert. Au
Farben vorübergehend leicht gebeſſert zu 150.
An der Nachbörſe wurden keinerlei nennens
werte Umſätze getätigt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Auguſt
Geld F.

Pfund Sterl. 20,66720. 407

Wanne 3 38
l 50n Poſo 1.812 1816

iſcheo nke 10,625 10, das

o
100 bulgar. Leva 8,0
ſapan. Den 9,066

braſil. Milrs. 0,897 0,899

ehe 428 7,442100 portug. Ese. 1b,82] 16,86

Goldptandbriete, wertbest. Anleihen
Berlin. 26. August

100 Belga

8 do. do, Reihe 13/15 101,o00 5 do. do. do. 60
do, do. Reine 17/18101, 00] 7 Pr. Sächs. ds. pt. A. 0,90

7 do. do. Reihe 5 97,006 do. do. Ausg.
7 do, do. Keine 10 97,00) 8 Sebe. Pr. G.-A. 11/1290,00
8 do. Komm. Reihe 20 98,00 6 Anh. Roggl.-s8. Ausg
7 do. do. Reihe 6 93,60] 5 Bad. Ld. -Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe 8) 85,50) 6 Berl. Roggenw. 1922 8,60
8Pr. Zerst, Gd. R. 3, 6. 10 968,60) 6 Bresl. Kohlenweranl.
8 do. do. R. 9 9850]5 Eikt. Mitteld. Kodle] 4,80
8 do. do. K. 14u. 15 98,60 7 Ev. Lax. Anh. Rggw.
8 do. do. R. 18 98.50) 5 Orobkr. Hnv. Kodlen14,60
8 do. do. R. 19 98,65 5 Kur- u. Nmärk. Rogg 7.10
8 do. do. R.20u. 21 99,00 5 Ldsech. Centr. Roggen 7,70
10 Pr. Pedr. Ghofr. 39u. 40100, 70) Mekl.-Schwer. Roggw.
9 do. do. Em. 38100, 10 5 O1ab. Kred.-A.Regw.
8 do. do. Em. 41 99,78 5 Pr. Ciba. Roggen-Pt., 8,10
7 do, do. Em, 42 96, 25 5Pr6. Kaliweriaoieide 7.85
6 do. do. Em. 45 90,00]5 Pr. Rggenwertanl. 53
6 do. Kom. Em. 19) 62,7015 Pr. Sechs. Lsch. Rogg- 7
8Pr. Cnir.-Bod. O. Pf. 27 100,20]5Rag.-Ridr. Berl. 1-1i e9
s do. do. o028 101,00 5sen. idseh. Rgg.- P. 7-
8 Pt. Cntr. Bod. G. Kom. 296,76) 6 Tür. ev. Kired. g.
6 o. o. 1928 98,7615Westt. Prv. Kohle

s proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefeam 26 Ruguſt 97,60.

Leipziger Börse vom 26. August.
Miigetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Ang. D. Cred.-A. 107 60 Lindner, Gottfr.
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergd.
Chromo Naſorh Norddtsch. Wolle 00
Falkenstein Gard, Pittler Maschinen
Rirchner Co. PolvphonKöbke A Co. PrehlitzerBraunk.Landkraft Leipxio Rauchwar. Walter
Lengbein-Pfanh. Riquet 4 Co.Betpx. Baumwolle Fahlverg, List &Co
do. Wollkämmer. Schlema Holxstoftf
do. Kammgarn Schubert a Salgerdo. Hvpoth. Bank Stöhr Kammgarn 88,00
do. Bier Riebeck 126,76 Thüringer Gasges-

do. Wolle
Waſſerſtände, bedeutet Uber, unter Rull.

ElbeSaale F. W. F. W.Grochlitz 26.40,8206 Außig 26.40, o8ſ--10
Trotha 26 41,62 o Dresden 26-1, 49 14
Bernburg 26.4-0,74 01 Torgau 2640,3010
Calbe, O -P26 41,52 (0o2] Wittenberg 26.41,8611

Untsrp. 2640,20 14 Roßlau 26 1,2114Grigehne 26 40,3014 ken 2641.4615
avel Barby 26. 1,2718Brandendurg Magdeburg 26 0,92 13

Oberpegel 2642,0501] Tanger
Unterpegel 2641,09 01 mündeſ26.Rathenow Wittenderge 26.41,7608
Oberpegel 2641,66 02 Lenzen 25.1,99 12
Unterpogel 26. 40,45 13 Dömitz 2641,25
Havelberg 2642,0401 IDarchau 25. l

e „J -,„S„ e 11]c2[[----J]Berliner Börse
vom 26. August

Relchsdank-
diskont 4

Daimler-Benz 27,75
Demmer., Gebr. 7Dtsch.-Atlant. Tel. 98,76
Deutsche Asphalt 106,60

Dentache Anleihen Inäusſrie- Aktien do. Babcock W.
131,60

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Di. Reichsanl. 29
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch. K“
6 Pr. Staatsanl.,

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

1. z. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl,

26. 8.

95 00

102.10
86 00
87.26

o6,12

101,20
101 25

86/50

8460

100,25
99,00

60,12

7.80

60,50

270

25. 8.

96 o

102.10
66.10
87 26
96. 12

101,20
101/50
s6 7s
64.62

99,00

60,12

8,00

60,50

67,00

2,70

Verkehrs Akten
Aachener Kleinbd.
A. G. f. Verkehrsw.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.

72,00

16,25

18.62
69,00
95,00
60,00

V.-A. 67,12do. do.
Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Nordädtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Sauddtsch. Eisenb. 1
2schipk. Finsterw.

48.00
26,87
91.00
70.50

168,00

73.,00

155,26

33,00

509,00

98,26

Aceumulat.-Fadr.,
Adler Porll.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. VorAnkerwerke A. G.

Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Buk-Guldenwerk,

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
l. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau] 684,00
do. do. Grünauv
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad

50

38,75 398,00 do. Jute-Spinner,.
66,50
80,75

138,12

70,00
68,60
60,60

178,50
22,25
83.00
69,60

143,00
114,76
108,60

69 50

9400
204,7

Spiegelglas.
Steinzeug

do. Teleph. u. Kab,
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Ditsch. Eisenhdl.

Dortmund. A.-Br. 210,00
Dürener Metahw. 100,00
Duvnamit A. Nobell

Eilenburg. Kattun 53,60
Eintracht Braunk. 185,90

M. 167 60
162,00
128,00

Elek. Licht u. Kraft 136,76
Engelhardt- Brau. 201,00

224, 00

10,87

63,00
60

Essen. St
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard. 96,
I. G. Farbenindust.
Feibisch A. G.
Fein-Jute-Spinne

1650,00
203,00

61,26

28,00

96,87
106,00

185,00

109,76

62,12

9400
20,76

210,60

100,00
7200

51,50
154,26
158,50
168,90

12976
137,26
200,00
206,00

10,87
54,00
96,76

162,12
203,00

6160
156,00
106.00
51.50
46,00

171,00

53,60

GlückaufGelsenk,
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch,
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gumm
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlev
Hilgers A.G. i
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk-,
Humboldtmühle
Huta Breslau

HAse Bergbaun
Industriebau A. G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan
Kaiser-Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A.G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas u. Ehetr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.

136,60
136,60
56,12

98,76

60,80

128,00

88,00
62,26
59.00

161,75
84,00

124,00
128,50

69,00

223,50
1900

101,76

Körtings Elektrw. 96,00
Kyffhäuserhüite

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.

151,00
106,60

60,60

84,50
54,00
69,00

163,00

122,60

10,12

136, 5011. dwenbrauere

168,00Ludensch. Metall
56, 12Lüneb. Wachsbl.
86,60Magdeb. Allg. Gas

102,00

79,60
12,60 18,26

Leonhard Braun 167,
Leopoldsgrube
Lichtenberg. Terr.

Kismasch

80,

do. Bau Cred.
do. Bergwerk
do. Muhlenw.

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. KappelMech. Web. Lind.
Motorentfb. Deutz
Neckarwerke

Niederl. Kohlenw.
180, 00] Nordd. Kabelwerk
84,60] Nordd. Wollkäm.

Oberb. UVeberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
3400 04 do. Genub

denw. Harist. Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbat,
do. Braunkohen

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpa. Werkz
Plauen Gardinen

o. Vorz. Akt

S Exporte
athgeb. WaggonRa Wage

Spinn.26, o Rei etiScar.

Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. S

240.,00

66 50
200,00

76,60
57.60

137,00
7400

23.,00
14,26
37,00

168,50

78,00

60.00 6

186,00

178,00 184

240,00

50.76

60,00
204,20

Schubert Salzer

dachsenwerkSächs. Gußst. Döhl
Saline Salzungen

Sauerbrey Masch.

Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
S5chönebeck, Met.

Schuckert Co.

Schwabenbräu
Siegen-Sol. GuB
Siegersdrf. Werke

Sinner A.-G.
Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck

Stralsund. Spielk,
Svenska Tändst,

Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg

150, 26

110,00

86,

Trachenbg. Zuchkk.
Triptis Akt. Ges
Tullfabrik

do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.1

Flöne 36
37 Ver. Glanzstokt. 1

Salzdetfurth Kali 312,00 316,50 do
Sangerhs. Masch. 100,00 100, 00
Sarotti- Schokol. 107,00 107,60

Saxonia, Zement 140,00 110,00

8060

2276
173,76 176,26

160,00 162,50
Schulth.-Patzenh.250,00 266, 00

181,60 181,00

Siemens Glasind. 112,00 112,00
Siemens &Halske 190,26 192,76

Stralauer Glas 11100 111,00 B
202,60 208,00
282,00 282,00

u

6060 100,00

89,60
v

o0 D. Hvp. B. Berlin 148,50

16,50

121.00

36,00

Volksitedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw. Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenh
Wayvss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hüäbner
Wenderofh
Wersch.-Weißenf
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl] 40,50
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co,
Zeitzer Maschfbk,
Tellstoff- Verein 64
do. Waldhoff
Zuckfb. Rastenbg.

Bank- Akten
Allg. Dt. Cred.-A 107 87

ank f. Brau-Ind. 128 60
Berl. Handelsges. 142,00
o. Hypoth. Bank 215,00
o. Kassenverein 100,26

Disconto-Ges. 128,75
ch. Effekt.-Bk. 104,00

Dt. Veberseebank 100,00
Dresäner Bank
Getreide-Kreditb.

oth. Grund-Cr. B 120,o0
HallescherBankv. 110,0090,00 tia enkeeckdbb. Sirelvol

eining. Hyp. B. 168,
itteld. Bo



Kötſchen

Oſtrau

Trauerhauſe.

Leipzig.

Nordfriedhof.

friedhofes.

friedhofes ſtatt.

Todesfälle

Olga Zätzſch, 32 J.

Balditz-Bad Dürrenberg
Helene Anachker.

Wilhelm Schubert.
Otto Petſch, 55 J. Beerdigung
Freitag nachm. 15,30 Uhr vom

Pauline Spieß, 76 J. Veerd.
Donnerstag nachm. 3 Uhr vom

Eliſabeth Knitſch, 45 Jahre.
Beerdig. Freitag, 29. Auguſt
von der Hauptkapelle des Süd-

Anna Köhler, 73 Jahre.
Wilhelm Stahn,
Einäſch. findet Freitag nachm.
2 Uhr in der Kapelle des Süd-

66 Jahre.

ſondert. Torfſtall, Gebäudeſteuernutzungs-
wert 270 Mk. Das Amtsgericht in Merſeburg

Zwangsvollſtreckung
Am 23. Oktober 1930, 9 Uhr wird

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 32, zwangs
verſteigert das dem Arbeiter Willy Kaule
in Merſeburg gehörige Wohnhaus Mälzer
ſtraße 12, mit Hofraum, ſowie abge-

v
poliertes

Spelsezimmer
Büfett 1.80 m breit, Anrichte,

Zweizugtisch,
nur 750.

6 Stühle

M.
Polierte Speisezimmer

zu bekannt günst. Preisen
Gebr. Jungblut

Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

2
T

Jeden Donnerskag
nachm. 3 7 Uhr halte ich yorner
Sprechſtunde für

Beinleidende
(offene Beine) und chroniſch
Kranke. 20 fährige Erfahrung

Okko Dikkelbach
Kaſino, Merſeburg, Leungerſtr. 4

Lasierte
auf

Teilzahlungar 190.Anzahlung M. 20.
Wochenrate M. 3.
kiehmann 60.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 51.

Gr. Ulrichstr.
36.

d 2 Sle Liste 4

Bad Suderode
Haus Burckhardt. Grdlg. Erlg. d. Hauswirtſch.,
einf. u. feinere Küche, Servier., WäſchebehandlSchneld., Weißnäh., Handarbeit. Auf Wunſch

Wiſſenſch., Sprach., Muſik. Sommer u. Winterſp.,
Gymn., Penſionspr. monatl. 90 Mk. einſchl. Unterr.
ohne fegl. Extraberechng.

Harz Haushal-
tungspenſiongat

Prima Ref. u. Proſp.

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gas-
verbrauch, franko
Lieferung nach aus
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49

Ehrliches fleißiges
Mädchen

(16--18 Jahre) für
Landwirtſchaft geſ.
Pinkert, Poſtſtraße 2
h

für Werbebriefe geſ.
auch als Nebenbeſch.
Guter Wochenverd.
Zuſchrift mit Rück
porto a. Joh. Zumft
Metollwarenfabrik,

Vralau 2.

jetzt
I

Nur Kl.

früher 8.50
etzt 6. 50

45.

W
broden Preiadbauſß

pliüscasotas
früher 80. Mk.
etzt 60. Mk.
haiselongue

jetzt 33. Mk.
Stahlimatratzen

ſede Größ
früher 15. Mk.
Jetzt 12. Mk.

Auflagen teilig
f-nher 28. MK.
etut 20.

Bettstellen
früher 28. Mk.
jetzt 22. M.
riurgargerobe
früher 35. Mk
zetzt 258.
Auszustische
früher 55.

e

k.

u.

Mk.
k.

hrstumle

l-Schl

Uvichstr.

Mk.
Mk.
ebe

B.

er grohe engen

Reste u. Abschnitte

fleuſe Miſfwoch 5 Uhr

KONZERT der Berqkapelle

Herrl. Iuminaälfion Im vene-
zianischen S

venezianische

NachtPReunion

Wir haben auf Tanz auf. 3 Flächen
Extratischen wiederum Feuerwerk

aus allen Abteilungen

ganz

außergewöhnlich billig

zum Verkauf gestellt.

c c 7a c c r

Offentlicher Dank

IDNMCCEMDMII
wieder hergestellt. Meine Frau hatte ſich im vergangenen
Winter eine ſtarke Erkältung zugezogen. Die Folge davon

10 Preise für die

pflegung

war, daß ſie an Rheumatismus- und Nierenſchmerzen, ver- prämiiert
bunden mit Schwindelanfällen litt. Nach Gebrauch von etwa Gesamlleitq.:
zwei Monaten Jhres Jndiſchen Kräuter Pulver iſt ſie ſoweit Tanz
wieder hergeſtellt. Bemerken möchte ich noch, daß das Pulver

Morgen, Donnerslag der
elegante 4 Uhr Tanz Tee

Durch alle Welt“

Ballonwettfahrt
ca, 1000 weibe, rote, gelbe und grüne

Luftballone steigen auf

1. Preis Ein Freiflug
oder Halle--München

2. Preis Wochenendfahrt (Sonnabend
dis Sonntag)
nach Bad Flarzburg
einschlieblich

Aufstieg nachm.
10 Uhr. Außerdem wird das,
schönsfe Sommerkleid

weitesten Reisen.
Halle Berlin

Fahrt,
und Führung.
5 Uhr und abends

Ver-

Alfred Haller
auf 4 Flächen

auch eine gute Wirkung auf ihr Augenleiden ausgeübt hat
So ſchreibt: Herr Peter Hoffmann, Schuhmachermeiſter,
Merſeburg, Neumarkt 39, am 18. Auguſt 1930

Das Jndiſche Kräuter-Pulver beſteht aus 19

S

ſind getrocknet und fein gemahlen. Sie wirken:
magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was
zahlr. Geneſende beſtätigen. Schachtel 3 M.
Vorrätig in den Apotheken in Merſeburg und

auch in Jhrer nächſten Apotheke.

verſchiedenen meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe

v
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Anfänger ſucht umgehend eine

Bäckerei zu pachten.
Offerten erbeten an

Otto Frommelt, Zaaſch b. Roitzſch,
Kreis Delitzſch

EE III
Große

hutz-undZuchwehversteſcerune

im Naumburg (Saale)
Artilleriekaserne, Weißenfelser Straße

am 3. September 1930, vormittags
11 Uhr, 80 beste ausgewahlite

hochtragende färsen und Kühe
aus den milchreichsten Herden der Viehverkaufsvereinigungen der

Altmark.

Kataloge auf Wunsch kostenlos durch die Landwirtschafts- Kammer

in Halle a. S., Kaiserstrabe 7,

Auswärtige
Theater

Programm für
Donnerstag

Reues Thegter, Lelpgio

20 Uhr
Falſtaff

Altes Theater, Leipzig
20 Uhr

Was ihr wollt
Operettentheat. Leipz

20 Uhr
Meine Schweſter

und ich
Schauſpielhaus, Lelpz.

20 Uhr20Der müde Theodor
Komödienhaus, Leipz.

20* Uhr
Eine tolle

Almnacht

Flurgarderoben

Erden Oahlkamp
drucken wir lhnen
preiswert und sofor

e

Flugblätter, Zeitungs-
beilagen Plakate
Handzettel, usw.

in ein und mehr-
farbiger Ausführung

Merseburger [ageblatt credat

von Mk. 34.- an

MöbelHarniſch

Oelgrube 1

Erübeer-

Pflanzen
ſtarke, pikierte mit
Erdballen, in reich.
Sortenwahl und
ſortenecht,
100 St. 4 RM.,
größere Mengen
Sonderpre iſe
Albert lIvebſt
Gartenbaubetrieb,
Blumenhaus am
Gotthardtsteich u.
Blumenhaus
Bismarckſtraße 31
Fernruf: 2185.

Ampel
35 u. 40 em Durch
meſſer, von RM. 9,80

KaslHuchtemaun,
Halle a. S.,

Leipziger Str. 48/49

Gaſthof
mit Saal und einig.
Morg. Land, krank-
heitshalber zu verk.
Preis 33 000 Mark,
Anzahl. 7—-8000 M.
Anfrag unt. C 1268

u des 9
Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roken Kreuz für Merſeburg Skadt

S am Sonntag, den 31. Auguſt 1930 S
Mögen gute Menſchen, trotz der ſchweren Zeit,

ein Scherflein dafür bereithalten.

TDBDDEDDDrrwomgcoaTrdòohcCgur-TZhoTrTrorèd&rCcpoerdo

Unfaliversicherungs-
Gaseiischaett

Unan Uebens-Maftpicht-, Versicherungen
Kautions-, mit und ohnekinbruch Diebstabi-, GSGaewinnantell,

Versicherungen

e e
für Provinz Sachsen und Anhalt

Geschöftsstellen Magdeburg

Richard Badtke Felix BöckmannHohenstaufenring 6, I Oito von Guerickestr. 41

Mitarbelter überall gesucht!

Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüdbeutſ(261. Preuß.) r

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind lGew r und e 4 Shohee die Loſe t cher Nummer in den beiden

teilungen J und II

15. Ziehungstag 26. Auguſt 1930

In der heutigen rm e grie n wurden Gewinne
über 150 gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 26841
2 Gewinne zu 5000 M. 244384

12 Gewinne zu 3000 M. 28747 139000 232707
235150 300618 368045

10 Gewinne zu 2000 M. 15500 20300 227819
270989 360486

42 Gewinne zu 1000 M. 7222 57764 60680 64473
68419 70553 72153 111524 121227 124070 192405
213473 25ſ599 238847 240630 266807 307637

330757 387554

188986 191513 195806 20355 387 2282
244800 247164 247820 2561218 2657577 265827
270374 286739 306279 318558 332812 3409

0 356746 374572 390161 391435 397
7133 8830 11528 19200

s 1668

366405 379157387745
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
500000 W. 374216

216466 230674 300553
2 Gewinne zu 5000 M. 2169
A Gewinne zu 3000 M. 193247 338444

12 Je 2000 W. 66877 180439 1965379
237473 249540 37780154 Gewinne zu 1000 M. 7423 23006 40033 5528
59537 187994 140753 159303 170291 177338
177401 ſ94593 205009 209231 214990 22
262852 26791 289677 303005 3110897 314286
340685 365767 376611 376726 392803

72 Gewinne zu 500 M. 4824 93186 11752 18133
24926 j04 645853 65953 75630 75799 86571
ſ45665 167324 194176 21 210669 214079
281853
343652

300 M. 7459 8160 3337 12347
641 23066 25318 27314 334 334748812 50718 74924 76931 77145

4875 P 104 94 98

862 3644377089 3876
35 Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu

2 Gewinne zu je 75000, 2 zu je
s zu je 25000, 44 zu je 10000, 88 zu je 5000,

je 3000, 882 zu je 2000, 976 zu je 1000,
an die Exped. d. Bl.

2514 u je d00. 8718 zu je 800.

e See

v

m

n
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